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Wgelehnter Konpronißporſchlal in Genf 
Im Lanje ves geſtrigen Kages bat lich in Geuf die La, 

erneni ſehr verichärft. Die Bertreter der Luesenemädlle 
Ppneng eine Beſprechung, in der der deutſchen Regicrung ein 
ſogenaunter KoW,romiterKas unterbreitet würbe. Rach 
dieſem Kompromitz würde zwar auf den Gedanken eines 
permanenten Sitzes für Polen, der von England und frrank⸗ 
reich bisher verſprochen wurde, ieher Liß aber bafür den 

olen ein nichttändiger proviſoriſcher ssitz Aue bis sur 
tembertanung gewährt. Die uriyrünaliche Anregung 

bain geüt von Bandervelde ans. Sie iſt im Lauje der Ber 
Lorbpiober zwiſchen dcen Locarnomächten am Freitan von 

rd Robert Cecil ſo nmgeſtallet worden, daöß, wie man auf 
enallicher und franzöſiſcher Seite behauptet. „es Dentſchlaud 
Labran“ werden ſoll, ſeinen prinzipielen Standpunkt an 

n. 
Die ſpaniſche unb, brafilianiſche Streitfragc iſt alſo „an⸗ 

nücht ſtark in den Hinterarund getreten. Die Entſcheihnng 
ſoll erſt nach der Aufnahme Deutſchlands in den Völterbunb 
Aub in den Rat gefällt werden. Die Lage iſt alſo nach dieſem 
Borſchlaae ſo, daß 

1. Deutichland ohne weiteres in den Völkerbund und 
»den Rat aufgenommen würbe; 

2. bie Frage der Umgeſtaltung des Rates einer Unter⸗ 
kommiffion übetwieſen wird, die bis zur Herbittaaung 
Hehunt Borſchläge über die einzelnen Anſprüche und ihre 

. Volen Proriferiig eißen kichehändigen Eit bi. olen proviſort einen ändigen Sitz bis aur 
Septembertaanna zugeſprochen wird. * 

Brianb ſoll nach ben Verhandlungen erklärt behen, — 
er über dieſen Vorſchlag nicht hinausgehen könne. Die 
deutichen Deleglerten erklärten. daß ſie ſich nicht ermächtiat 
füblten, ohne weiteres än einem lolchen Vorſchlag Slellana 
Das eßr und ſich mit Berlin vorher verktändigen müßten. 

G fehr kurze offizielle Kommuniaué, das über die Be⸗ 
ſprechung nuter den Locarnomächten berausgegeben wurde, 
beſchräukt ſich auſ die. Feſtitcllung, „daß interellante Vor⸗ 
ſchläge geyrüft murden, über die in einer ſpäter feſtzufetzen⸗ 
den Sitzung eniſchieden werden ſoll-. Wann dieſe Sitzung 
ſtat ül das hänat davon ab, wie die deutſche Ant⸗ 

ſeldkskouzler Dr. Luther ſtattete dem engliichen Außen⸗ 
minifter ain Frcitagabend einen Beſuch ab, in dem er ben 
jogenatrnter BVermitttunssvorſchlag ablehnte 

Die deutſche Delegation hat am Freitagabend den belngiſch⸗ 

üpres Avleß Kompromißentwurf abgelehnt. Sie hat mit 
ter Ablebnung einen, Schritt getan, der nach der gangen 
ntwicklung nicht nur berechtigt, ſondern ſaſt ſelbſtverſtänd⸗ 

lich war. Die Entſcheidung dürfte weniger beſtimmt worden 
ſein durch die vindenden Beſchlüſſe der Reichs regierung böw. 
des Auswärtigen Ansſchuſſes. Sie haben keinen Ewigkeits⸗ 
wert und müßten abgeändert werden, wenn die volitiſche 
— den Eintritt Deutſchlands auch ohne ihre Ausführung 
erforderlich macht. Varläuſig aber ſteht diele Frage über⸗ 
haupt nicht aur Debatte. 
Ausichlaagebend für die Ablehnung der Kompromiß⸗ 
formel war die Haltung des ſozialiſtiſchen ſchwediſchen, Dele⸗ 
gierten. Sie begründet ibren Standvunkt weder mit poli⸗ 
tiſchen noch. juriſtiſchen Araumenten. Das moraliſche Mecht 
ſtößt zweifellos auf Schwierigkeiten. Sie will grundſäßlich 
keine Erweiterung des Völkerbundsrats, insbeſondere aber 

      
Saprditger Auhemnmiher Mder 

keine Ansdehnung aus volitiſchen Gründen. In ſeimer prak⸗ 
tiichen Auswirkung entſoricht dieſer Standpunkt der deutſchen 
Auffafung, in der iesigen Tagungsperiode, entſprechend 
dem in Locarno gegebenen Berjiyrechen, den Rat nur um 
einen Sis für Deuiſchland zu erweitern. In dieſer Sitna⸗ 
tion ißt es jür Deutichland einſach unmöglich, ant eine⸗ ſach⸗ 

liche Auffaffung zu verzichten und die Verteidigung ſeines 
angenblicklichen Standpunktes dem ſchwediſchen Außenmini⸗ 
ſter zu überlaſfen. 

In Wirklichkeit iſt durch die Kompromisformel die tat⸗ 
ſächliche Lage überhaupt entſtellt worden. Von der deutſchen 
Delegation verlangt man, ohne daß Dentſchland überhaupt 
im Völkerbund ſitzt. die Zufage für einen nichtkändigen 
polniſchen Katsſis, während dieſes Erſuchen eigentlichsen⸗ 
nächſt jolgerichtia an die Adreſfe der ſchwebiichen Stegierung 
hätte gerichtet werden müſſen. Sie ſitzt im Völkerbunbbrat⸗ 
bei. ibr lient desbalb in Aubetracht der erforderlichen Ein⸗ 
ſtimmigkeit die tatſächliche Enticheidung, b le 
Sitz erhalten oll oder nicht. Was würde ſelbſt eine dentſche 

ſuſage in bezug auf den volniſchen Ratſitz nützen, wenn   
ſchließlich⸗doch gegen dielen Sith leme Stiümme ub⸗ 

Bolen einen 

Deutſchland beharrt auf ſeinem Standpunkt. — Die Lage äußerſt kritiſch. 

gibt? Es handelt ſich bet ihm um eine grundſätzliche Stel⸗ 
lungnahme und wie ernſt es damit gemeint . Wpeweiß te 
Erklärung des ſchwediſchen Außenminiſters. daß er im Not⸗ 
fall im Intereſſe eines Ausgleichs bereit ſei, auf das ſchwe⸗ 
diſche Mandat für den Völkerbundsrat ſofort zu verzichten, 
um ſo einen Sitz für die Wahl Polens frei zu machen, ohne 
daß zahlenmäkia an dem jetzigen Rat etwas geändert wird. 
Es iſt bedauerlich, dat durch die Entwicklung der Ver⸗ 

Gana be eine Spannung entſtanden iſt, die hindernd auf den 
ang der Verhandlungen wirken kann. as die deutſche 

Delegation anbelangt. ſo dürfen wir feſtſtellen, daß ſie an 
dieſem Zuſtand keine Schuld krägt, Der Reichskanzler bat 
lich ſchon am Sonntian bereiterklärt, in der Aufnahmeſitzung 
eine Erklärung abzugeben, nach der einem Eintritt Polens 
in den Rat im September, ſoweit Deutſchland in Frage 
kommt, vorausſichtlich nichts im Wege ſtehen dürfte. Leider 
hat man dieſen Vorſchlag bald unter den Tiſch fallen laſſen, 

Briand erklürt das Wert von Locarno für bedroht. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident empfina am Freitag⸗ 
obend nach der Ablehnung des Kompromißvorſchlages durch 
die deutſche Delegation die franzöſiſche Preſſe. Er erklärte, 
daß er für den Augenblick keinen Ausweg mehr ſehbe. Was 
Frankreich betreffe, ſo ſei es an der Greuße ſeiner Konzeſſiv⸗ 
neu angelangt. Jetzt ſei das Werk von Locarno, la, die un⸗ 
mittelbare Zukunft des Völkerhundes, bedroht. Er ſei er⸗ 
ſtaunt und auf das ſchmerzlichſte überraſcht, daß der von 

andervelde gemachte Vermittkungsvorſchlag, den er unter 

Verzicht auf ſeine unſprünaliche Forderung nach, einem jo⸗ 
fortigen ſtändigen Sitz für Polen unterſtützt habe, von 
Deutſchland abgelehnt worden ſei. Auch Bandervelde äußerte 

ſich im gleichen Sinne. Der erſte Hauptdelegierte Frank⸗ 

reichs, Gen. Paul Boncour erklärte dem Sonderkorreſvon⸗ 

denten des „Sozialdemokratiſchen Preſſedlenſtes“: „Ich bin 

der Anſicht, daß, wenn die franzöſiſche Delegation noch wei⸗ 

tere Konzeiſionen machen würbe, Briand keinesweas mehr 
die Sicherheit hätte, die Katifizieruna des Locarno⸗Vertrages 

im Senat durchzuſesen. Das iit keine Preſtigeirage für uns, 

ſondern eine Frage der volitiſchen VBernunft. So wie die 

Dinge beute abend liegen, ſehe ich ſchwarz und wenn morgen 

kein Umſchwung eintritt. ſo bejürchte ich, daß ſchlte blich nur 

noch eine Geiamivertagung der ganzen außerordentlichen 

Seſſion des Völkerbundes des Echtimmiſte verbüten küännte, 
und die Tür zu, einer ſpäteren Verſtändlaung offen, ließe.“ 

Da die Vollverſammlung am Sonnabendvormittag Jur 

Diskuſſion allacmeiner Fragen zuſammentritt. wird der Rat 

erſt nachmittags wieder ſeine offizlöſen Beratungen auf⸗ 

nehmen können. Im Laufſe dieſer Beſprechungen dürfte 

wahrſcheinlich ein lezter Verſuch gemacht werden, den Bruch 

zu verhindern. Briand -hat inawiſchen ſeine Abreiſe und die 

Abgabe der Regierungserklärung auf Donnerstaa der kom⸗ 

menden Woche verichoben. In maßgebenden Kreiſen be⸗ 

  

  

trachtet man vorläufig als den noch vorhandenen Aus w 
die Annahme des vom ſchwediſchen Außenminiſter gemachten 
Angebots, auf den ſchwediſchen Ratsſitz zu verzichten. Die⸗ 
ſem Ausweg ſtehen von gewiſſen Seiten natürlich auch 
Schwierigkeiten entaegen. Das Angebot Undens gilt ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur für den Fall, daß damit in der jebigen 
Tagung die Ratsfrage erledigt werden kann und von ande⸗ 
rer Seſte keine weiteren Anſprüche geſtellt werden. 

Ernſte Stimmung in Paris. 
Trotz des Peſſimismus, den man in Paris ſeit Tagen in 

der Beurteilung der Lage in Genf an den Tag gelegt batte, 
hat die Nachricht von der Ablehnung des vorgeſchlagenen 
Kompromiſſes durch die deutſche Delegation allergrößte Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen. Wenn auch die Preſſe verſucht, die 
volle und ausſchließliche Verantwortung für den drohenden 
endgültigen Bruch auf Deutſchland allein abzuwälzen, und 
dementſprechend ſich zum größten Teil zu einer gegen 
Deutſchland gerichteten Polemtk hinreißen läßt, die die 
Atmoſphäre vergiftet, ſo ſcheint uns. daß ſie doch nicht die 
Hoffnung auf eine Beſſerung aufgegeben hat. So berichtet 

der Korreſpondent des „Petit Pariſien“, daß Briand trotz 
der ſcharfen Erklärung, die er in ſpäter Abendſtunde der 

Preſſe gegeben hat, noch nicht an einen endgültigen Bruch 

alaube. Er habe deutlich zu verſtehen gegeben, daß trotz 

allem weitere Verhandlungen⸗ noch möglich wären und 
ſich die Türe zu einem Uebereinkommen öffnen könnte, Dar⸗ 

über habe ſich in den ſpäten Abendſtunden Chamberlain mit 

dem japaniſchen Hauptdelegterten Iſhit, der ſich bisher im 

Hintergrunde gehalten habe, und deshalb für die Rolle des 

Vermittlers befonders geeignet ſei, einen läugeren Mel⸗ 
nungsaustauſch gehabt. Iſhii habe dann noch in der Racht 

Streſemann und Luther aufgeſucht, um 1 Uhr morgens ſei 

die Situation ſo außerordentlich ernſt geweſen, daß Cham⸗ 

berlain die engliſchen Journaliſten auf das ſchlimmſte vor⸗ 

bereitet habe. Es ſoll dabei von ſeiner Seite das Wort ge⸗ 

jallen ſein, daß nunmehr alles zu Ende ſei. 

Engliſche Mißſtimmung gegen Chanberlain. 

In Uebereinſtimmung mit der vor Beginn der Genfer 

Verhandlungen gebildeten Meinung, daß die gegenwärtige 

Ratsſitzung des Völkerbundes lediglich dem Eintritt Deutſch⸗ 

lands gewidmet werden dürfte, betont dle engliſche Preſſe in 

ihren Berichten ausnahmslos die Korrektheit der Haltung 

der deutſchen Dekegation in Genf. Hingegen, geht aus den 

Aeußerungen der Preſſe und aller politiſchen Kreiſe ein 

ſtarkes Unbehagen hervor über Chamberlains Haltung und 

Rolle. Im den levieth beiden Tagen bat ſich in London all⸗ 

gemein bis in die konſervatisen Kreiſe hinein, die Meinung 

durchgeſetzt. daß der gegenwärtige Hexenſabbat in Genf nie⸗ 

mals entſtanden wäre, wenn Chamberlain vor drei Wochen 

in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Meinuna⸗ Groß⸗ 

britanniens ſich gegen iegliche über Deutſchland hinaus⸗ 

gehende Ratserweiterung ausgeſprochen hätte. Mit Beſchä⸗ 

mung ſtellt man feſt„daß Chamberlain dem Vertreter Schwe⸗ 

dens diejenige Rolle überlaſſen habe, die der engliſche Ver⸗ 

treter von Anfang an hätte ſpielen müſſen.   

  

Witder ein Auſturm der Wirtſchoftlet. 
Ein dentſchnationaler Sozialtſtertüter als Don Onichotte. — Unannehmbare Vorſchlüge der Arbeitgeber⸗Verbünde. 

Man muß es den Deutſchnationalen Laſſen: Ihre Opuo⸗ 

ſitlonsſtellung nutzen ſie für ſich in der demagogiſchſten Weiſe 

aus. Wo ſie nur irgendwie die -Möglichkeit haben, dem jetzi⸗ 

gen Senat, der wahrlich in einer viel ſchlimmeren Zeit zu 

regieren hat, als es den Ziehm und Genoſſen beſchieden war, 

einen Hieb zu verſetzen, tun ſie es mit Wonne. In ihrer zu 

ihrem großen Schmerz allerdings nur wenig geleſenen „Dau⸗ 

ziger Allgemeinen Zeitung“ bringen ſie fait täalich Kampf⸗ 

anſagen gegen die jetzige Regierung. Im Parlament ſpielten 

ſich in den letzten Wochen ausgerechnet die Deutſchnationalen 

als Retter der Wirtſchaft (ies: Klawitter) auf. In der 

kleinſten deutſchnationalen Bezirksverſammlung wird nach 

einer unvermeidlichen Königin⸗Luiſen⸗Feier von irgendeinem 

deutſchnationalen Exſenator eine an Verdrehungen⸗ Unwvahr⸗ 

heiten und brutalen, Unternehmeregoismus reiche Kampfes⸗ 

rede gegen den „ſoztaliſtiſchen⸗ Senat losgelaffen. Die 

Deutſchnationalen glauben, daß ſie in den letzten Daben, mit 

ihrer Demagpate die beſten Mahlerfolge, eratelt haben., und 

ſo nutzen ſie auch die tesige ſchwere Kriſe einzig und allein 

dazu aus, ihr Parteiſüppchen au kochen. Das Ganne 

nennen ſie dann „ſtaatserbaltende Oppofition. 

Aus dieſem deutſchnationalen Oppofttionsheerbann lei 

heute hier ein gämpe ſeſtgenngelt. der wie ein Stegfried den 

ſoslaliſtiſchen Drachen celegen möche, aber doch nur als 

lächerlicher Don Quichotte wirkt, ſo daß man faſt der Mei⸗ 

nung ſein kann, der Handelskammeryräſident Klawitter ver⸗ 

berge ſich in dieſer Rüſtung. Unter der Ueberichrift „Märs⸗ 

briefe über Wirtſchaft und Staat⸗ brinat, das hieſige deutich⸗ 

nationale Organ in den letzten Tagen eine Artikelſerie, die 

ſich in der Hauptſache mit der Rede⸗ des Gen. Gehl auf der 

ſostaldemokratiſchen Mitgliederverfammlung beſchäftigt, und 

die en öed antel kt von Berdrehungen und — Lächerlich⸗ 

keiten bedeut 
Da heihßt es, daß der wiriſchaftspolitiichen Weisheit des 

Bigepräſidenten lester Schluß ſei: Wir werden höhere Löhne 

ahlen und dann wirs die Wirtſchaft wieder aufblühen. 

Lmerira babe es auch ſo gemacht. Aber, ſo ſaat der weiſe 

Märzbriefler: 

„Daß die wirtſchaftlichen Berhältniſe in Amerika und 

in Danzia miteinander überbaupt nicht zu pergleichen ſind, 

iniofern, als Amerika über bedentende natürliche Sosen⸗ 

und andere Schätze ſewie über einen aroßen, Hirtſchafts⸗ 

raum verfügt — beides Umſtände, die wir nicht baben — 

dekümmert ihn dabel⸗Höcbit wenia“ 

Sollte Anſeren Dentſchnationalen wirklich ein Licht uüber 

eine der wich ialiaßen Uria achen uuferer Wirtſchaftsnot arfge⸗ 

gangen ſein? „Amerila perkünt über einen. großen Wirt⸗ 

Lſchaftsräum. Ja. wurum iit denn Enrova Veute wirtſchalt⸗ 

— 

lich und natürlich auch national ſo zerklüftet? In erſter 

Linie iſt doch daran der Nationalismus ſchuld, der gerade 

von unſern Deutſchnationalen ſo gepfleat wird. Wenn man 

auf das einheitliche große Wirtſchaftsgebiet Amerika hin⸗ 

weiſt, hätte man auch bei einem deutſchnationalen März⸗ 

briefler ſoviel Erkenntnis und Schlußfolgerung voraus⸗ 

jetzen müſſen, daß er ſich mit aller Macht für die baldige 

Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa einſetzen 

würde. Dieſe würden ſicherlich die Wirtſchaftskriſe zum 

größten Teil wieder beheben und dieſem europäiſchen Groß, 

ſtaat auch die „natürlichen und anderen Bodenſchätze 

bringen. Aber zu dieſer logiſchen Schulhßfolgerung kann, ſich 

dieſer Märzritter nicht aufraffen. Dafür verſucht er ſich in 

perſönlichen Witzeleien über den Senatsvizepräſidenten von 

der folgenden Art: i bus bis auf 

Die Zitronenpreſſe der Steuervexwaltung ha, au 

kämmerfiche Reſte bereits alles zu Tode geguetſcht. Viel⸗ 

leicht will der Herr Senatsvizepräſident wenigſtens den 

Einzelhandel „beleben“, indem ein großer ſtaatlicher Auf⸗ 

trag auf die Beſchaffung von Hämmern, und Stahlſägen 

vergeben wird, um, nachdem nichts anderes mehr übrig 

geblieben iſt, die Maſchinen der Danziger Fabriken zu 

erſägen und entzweiguſchlagen, und dieſe zur ieweiliczen 

erwertung, wenn die Barmittel des Staates aufhören, 

den Erwerbsloſen zu überlaſſen. Wir haben ja genügend 

Erfahrung und kennen ſa ſolche Schrottverwertungen aus 

den Zeiten der glorreichen Revolution. Vielleicht könnte 

man auch eine neue Materialverwertungsgeſellſchaft nnter 

Hinzuziehung der in ſolchen Dingen, bereits erwähnten 

Herren unter ſachverſtändiger Mithilie der Herren Kutis⸗ 

ker und Barmat, gründen. Vielleicht ergibt eine derartige 

Geſellſchaft ſolche UHeberſchüſſe, daß man auch den Arbei⸗ 

tern die Löhne erhöben kann! Vitte. der Hexr, Senats⸗ 

vißzepräſident hat das Wort, um der „ratloſen“ Wirtſchaft 

zu helfen! 

Es genügt, dieſen Unſinn hier anzunageln,da er zu einer 

Polemik, deren Ergebnis im allgemeinen doch immer ein⸗ 

Bertiefung und Klärung einer ſtrittigen Frage ſein ſollte. 

zu plump und lächerlich iſt. ů 

Die Arbeitgeberverbänve wollen nicht den Vorwurf auf ſich 

nehmen, ols wären aus der Mitte der Wirtſchaft keine Vor⸗ 

ſchläge zur Bekämpfung der Arbeitsloſigleit gemacht worden, 

deshaib wenden ſie ſich in einer Eingabe mit Vorſchlägen über 

dieſe Frogen an den Senat. Die Arbeitgeberverbände— und 

zwar: die Vereinigung der Arbeitgeberverbände der Freien 

Stadt Danzig, der Allgemeine Arbeitgeberverband, der afen⸗ 

lepetriebsverein, der Verein Danziger Kohlenhändter. der Ardeit⸗   

Einzelpreis 20 Pfennig 

imme



er⸗ rbanb für das Baugewerbe, der Verband der 
etallmbuſtriellen, der Handwerkerbund Freiſtaat Danzig, der 

Verein der Danziger Vuchdrucereibeſitzer, der Arbeitgeberver⸗ 
band für Hoch- urid Tiefbau. der Arbeligeberverband ſür Tiſch⸗ 
lereien und verwanbte Berufe und der Verband Danziger 
Arbeitgeber des Holzgewerbes — erklären, daß die Betriebe 
iuaün außerſtande find, Arbeiter wieder einzuſtellen, als die 
mſtände andauern, bie die ue het Ein ſen veranlaßt haben, 

daß aber trotzdem in erſter Linie dei Einſtellung von Erwerbs⸗ 
loſen in die Vetriebe von Handwert, Handel, Laplerhecßch, 
und Induſtrie nur in Frage kommen könnten. Die brach⸗ 
liegende menichliche Arbeitskraft ſollte produktiv verwendet 
werden, deshalb ſollte zur Herabſetzung der Herſtellungskoſten 
aus ven Mitteln der Erwerbsloſenfürjorge den Unternehmun⸗ 

ſen für jeden einzuſtellenden Erwerbslolen ein Teil von der 
Pishengen Unterſtützung gezahlt werden, natürlich vauernd. 
Da der Durchſchnitt der wöchentlichen Exwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung etwa 24 Gulden beträgt, würde anſcheinend ein ſehr 
oher Prozentſatz geſorvert werden. Die Ausgaben des 

Staates aber würden ſich nicht wejentlich verringern, da dann 
vieſer Zujchuß dauernd für gewiſſe Beirtebe, die eben nicht 
lebensſahig ſind, gezahli werven müßte und an eine Minderung 
ver Ausgaben des Staates für die Erwerbsloſenfurſorge wäre 
nicht zu denken. Es kommt noch in Betracht. daß dleſer Modus 
für 510 Unternehmer Anreiz bieten würde, eine Flucht in die 
Erwerbstofenzüriorge“ zu Unzernehmen, um dieſes Wort des 
Abg. Maven zu gebrauchen. Schliehßlich würden die Unterneh⸗ 
mei die noch beſchäftigten Arbeitnehmer auj die Straße ſetzen, 
um bann bei Wiepdereinſtellungen den Zuſchuß des Staates zu 
exhalten So würden anftatt die Arbeiter die Unternehmer die 
Erwerbsloſenunterſtützung beziehen und die Ausgaben ves 
Stantes ſich vergrößern. Aber mit dieler Forderunga ſind die 
Unternehimer noch nicht zufriedengeſteli. Tie „hohen Löhne“ 
lind ihnen ein Dorn im Autge und beshalb mülte „durch Auf⸗ 
hebung der eniſprechenden Zwangsbeſtimmungen die Gefahr 
weiterer Lohnerhöhungen genommen werden“. Wir müſſen den 
Arbeitgebern für dieſe Oſſenherzigleit eigentlich danlen, denn 
bie her iſt bei dieſen im Voltstag auſgetauchten Vorſchlägen 
ſtets erllärt worben, daß damit eine Lohndrücerei nicht ver⸗ 
bunden iſt. Selbltverſtändlich ſind die Notſtandsarbeiten von 
Staat und Kommunen den Uniernehmern ſehr verpönt, zumal 
„wenn ſie zu höheren Sätzen als denen der Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge“ erfolgen. Doch neben einer von den Unternehmern 
vorgeichlagenen produktiven Beſchäftiaung halten die Unter⸗ 
nehmer „zwar eine unprodultive, aber ſehr nützliche Beſchäf⸗ 
tiaung von Erwerbsloien“ durch den Staat im Wetze einer 
Reſorm der letzigen Füriorge möglich, denn der Anſpruch des 
Staates auf eine Gegenleiſting für die gewährte Unterſtützung 
dürfte unbeſtreitbar ſein“, Ebenſo erſcheint es den Unterneh⸗ 
mern dringend geboten, durch Einführung einer Arbeits⸗ 
üllcht — gegebenenfſalls als Notgeietz jür eine vorläufig 
egrenzte Zeli — ⸗die Geſahr der Verwahrloſung 

der arbeitenden lüngeren Generation zu begeg⸗ 
nen und Arbeitsplätze für wirtlich produttive Arbeit frei zu 
machen“. Was unter der Arbeitspflicht gemeint iſt, wird nicht 
näher geſoßr. Da aber im vorhergehenden Saß geſagi wird, 
daß dir Notſtandsarbeiten abgelehnt werden, daß aber die Be⸗ 
ſchäfttaung Erwerbsloier für ihre ———— als Ergäan⸗ 
ungsmaßnahme anerkannt wirb, kann es ſich bier darum 
andeln. um die Arbeiter zur Annahme von Beſchäftigung zu 

jedem gebotenen Lohn zu zwingen. Dieſe Forderung ſucht man 
noch mit der ſchoflen Begründung zu verireten, als ob die 
arbeitsloſen jüngeren Pertonen verwahrloft und arbeitsjaul 
ſeien. Es bürfte den Herren Unternchmern ſicher nicht ver⸗ 
wundern, wenn jſolches Schandwert dahin wandert., wo es 
hingehört, nämlich in den Papiertorb. 

  

Miniſternräfident Braun über ſeine Hamburger Rebe 
vor dem Keichsbanncr. 

Anf die Aufrage der Fraktion der Deutichen Bulkspartei 
im Preußiſchen Landtage. in der Miniſterpräſident Braun 
nach dem Wortlaut ſeiner Hamburger Ausführungen vor 
dem Reichsbanner gejraat wurde, in denen er geſagt babe. 
daß einzelne Organt der Rechtspflege in der Fememordfſache 
ibre Schuldigkeit nicht getan bötten, bat beute der Miniſter⸗ 
präſident dem Amtlichen Preutziſchen Preſfedienft zufolge in 
leiner Aniwort erklärt. er babe wörtlich ſolgendes gefagt: 
Leider ſtellen lich einzeine Organe der Rechtspilege in völli⸗ 
ger Verkennung ihres bohen Bernſcs ſchützend vor diele 
Veinde der Repnblit und verhindern es. entgegen dem 
Staatsinterene, daß mit dem bellen Licht der Oeſfeutlichkeit 
in das dunkle Treiben dieſer verbrecheriſchen Elemente und 
voruehmlich ihrer Hintermänner bineingelcuchtet wird. 

Der Miniſterpräſident führte dann weiter u. a. aus: In 
dem am 1. und 2. Februar 1926 vor dem Schwurgericht 
durchgeführten Fememordpryͤeß gegen Schirmmann und 
Genyſſen Zatte ſich der Vorützende des Gerichts einige Tane 

por der Berhbanblung an das Iuſtizminiſterium mit dem Er⸗ 
juchen gewanbt, beim Auswärkigen Amt anzufragen, ob das 
Staatsintereſſe Ausſchluß der DBeſfentlichkeit bei den Ver⸗ 
andlungen erbeiſche. In einer Beiprechung der Reichs⸗ und 
taatsminiſter wurde feſtgeſtent, daß das Staatswohl den 

Ansſchluß der Oeffentlichkeit nicht erſordere, ſondern daß 
Reichs⸗ und Staatsrenterung Berbandlungen in voller 
Oeffentlichkeit wünſchen. Nur eine Vertaguna dieſer 
Verhandlungen um einige Wochen wurde aus einem beſon⸗ 
deren Grunde als erwünſcht beaeichnet. Obwobl dieſe Anf⸗ 

faſſung dem Borſitzenden des Gerichtes übermittelt wurde, 
bat das Gericht die Oeffentlichkeit ausgeſchlolſen 
und badurch verhindert, dab das Treiben gewiſfer republle⸗ 
Durch die Kreiſe in voller Oeffentlichkeit klargelegt wurde. 
Durch bieſe Entſcheidung gab das Gericht zu der Auffaflung 
Anlaß, daß es ſich ſchützend vor lene obenerwähnten Kreiſe 
ſtellt. Infolgedeßßſen geſchah in der Verhandlung wobl auch 
nicht alles, um die Fäden, die von den Mördern zu ihren 
Hintermännern aingen, hinreichend bloßzuſtellen, ſo daß 
dieſe eigentlichen Urbeber der Mordtaten frei ausaingen. 

  

Das Volksbegehren im Reich. 
In Berlin allein bis Donnerstag 725 000 Eintragungen. 

Die vorliegenden Ergebniſſe aus dem Reiche zeigen, daß bie 
Eintragungen in Pen Siädteu, aus denen Zahlen v. jen, faſt 
gleichmäßig bisher etwa 15 Prozent der Zahl der Wahlberech⸗ 
ligten und 50 Prozent ver Zahl ber Stüimmen der Sozialdemo⸗ 
traten und Kommuniſten bel der KKüu, Rechistagswahl erreicht 
haben. In Berlin und im Bezirk Chemnitz ſowie in einzelnen 
ihüringiſchen Gekieten geht die Betelligung weit über den all⸗ 
nemeinen Durchſchnitt hinaus. 

Der Donnerstag hat für Berlin eine neue und be⸗ 
trächtiiche Zunahme der Eintragungen zum Volks⸗ 
begehren gebracht. Am Mitwoch hatten ſich 73 895 Perſonen 

eingetragen, für Donnerstag aber wurden 92075 Eintragungen 
e Zunahme fallen diesmal die gezählt. Durch beſonders ſtark 
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Verwaltungsbezirke der nördlichen Vororte auf, aber auch in 
einigen der Verwaltungsbezirle bes Südweſtens ſind wieber 
erfreuliche Zunahmen zu verzeichnen. Die Geſamtzahl der 
bisherigen Eintragungen ſtellt ſich für Berlin jetzt berelts auf 
725⁵ 196, faſt Dreiviertelmillion. 

Oſtpreußen. 

In der Stabt Königsberg baben ſich bis Donnerstag abend 
im Ganzen 20 400 Pexipnen eingetragen, das ſind etwa 11 Pro⸗ 
zent der Stimmberechtigten. Soweit Meldungen aus der Pro⸗ 
vinz vorliegen, ſind die erlorderlichen 10 Pro'ent überall weit 
überſchritten. In einzelnen Landorxien erreichen die Ein⸗ 
tragungen 80 Prozent ber Stimmberechtigten, darunter viele 

ů Landwirte. 

  

  

    

    
  

  
Ein treflliches Plakat. das die Monarchiſteu au die große Arbeitstoſigkelt exinnern foll. 

Braboe Dänemarh. 
Die däntſche Abrüſtungsvorlage. 

n namentlicher Abſtinmmung wurde geſltern im Follething 
in Kopruhugen dir Sbrüßungsvorlage — 75 gegen 71 Stim⸗ 
mien angenoinmen. Für die Worlage itimmten die Soziaidemo⸗ 
kraten und die radifale Linle dagcgen die Konſervativen und 
die Linke. Drei Abgeordnete maren abweſend. ů 

Kahregiung zweier Landräte. 
Blättermelbungen aus Hannover zufolge iſt der Lanbrat von 

Einbed. Dr. v. Engel, bis auf weiteres beurlaubt worven, 
weil er am 25. Februar ein Rundichreiben an die Gemeinde⸗ 
behörden ſeines Kreiies gejandt batie, in vem es hieß: Wie 
mix miigeieilt wird, iſt von ſeiten der Sozialdemolratiſchen und 
ver Konimuniſtiichen Partei an die Gemeinden eine Ein⸗ 
magungslifne Letreiſend den Volksenticheid üter die Fürſten⸗ 
abſindung gejandt worden. Ich weile barauf hin, daß die 
öflenuliche Auslegung derartiger privater Liſten durch die Ge⸗ 
nieindebehörden unzuülärſig ift. Wie es in den Llättermeidungen 

  

heißt, dürfte dieſer deuizchunationate Saboteut des geieslichen 

Volksbegehr⸗ns nicht mehr auf ſeinen Poſten zurücktehren. 
Nach einer Meldung aus Frankſurt (Cder) iſt der Sandrat 

des Kreijes Lebus, Pautſch, von ſeinem Poſten abberujen 
worden. Pauiſch war Auſſichtsratsvorſitender der Lebuſer 
Lreisbank. mit deren Liquidationen am 15. März ſämiliche 
Stammeinlagen in Höhe von etwa 275 000 Mart verloren 

entur Inbo-⸗Paeiſic 

gelten dürften. 

Die Blockabe von Tientſin Wie dle 15 
aus Tolio meldet, haben auf Grund der dringenden Prote 
der engliichen und japaniſchen Generalfonjuln wegen ber 
Minenle gungen in der Einfahrt von Tientſin die verantwort⸗ 

lichen chineſichen Behörden veriprochen, für die ausländiſchen 
Schiffe eine Fahrſtraße in dem Hafen von Taru ſicherzuſtellen. 

Prügelſzenen im japaniſchen Parlament. Elne Nachtſitzung 
des Parlaments endigte mit ſtürmiſchen Szenen. Es eutſpann 
ſich eine allgemeine Schlägerei zwiſchen den Anhängern der Re⸗ 
gierung und der Seiyulai⸗Partei. Die Polizet mußte zu Hilfe 
Gcrujen werden, um die Kämpjenden zu trennen. Die ÜIxia 

zu den Seurmizenen war eine Debante, in der man ſich gegen⸗ 
leitig die Beteiligung an politiſchen Skandalafſären zum Vor⸗ 
wurt machte. Wahricheinlich wird das Parlament vertagt 
werden. 

  

  

Griſcha. 
Wer iſt Griſcha! Griicha iſt ein Prolet und doch — ein 

ier, ein richuggehender Leninant in der ruſſilchen Koien 
Armeel Griſcha iit dic neuruiſiche Promenadenmiſchung zwi⸗ 
ſchen Lenins Privatietretär und Lubendorffs Gejechtsordonanz, 
zwiſchen einer bompaßtiſchen Kevolutionseiſtiaſe und einer 
kieſchigen Königin⸗Suije-Sentimenialität. Auf einer Bant in 
Moskau ſitzen an einem jchbnen Frühlingsabend ein paar 
Soldaten und Offiziere der Roten Armer und plaudern. Kan 
kann ſie kaum von emander unterſcheiden; nur die kleinen 
roten Sterne au den Arrmelaulichläger zeigen den Ojfizierl 
Die Frühiahrsjonne übermalt die ganze S. mit einem 
jehnjüchtigen und bämmerigen Kot, und der Fuum 
Seutnant Griicha, den der Beichauer plotklich   

an die Hand und geht. „Ihre kleine, von der Arbeit gebeugte 
Seſtalt ftratite ſich ordenilich bei dem Gedanlen. daß ihr Sohn 
einmal ein roter Lijisier jein würde, ein Rächer au den Mor⸗ 
dern ſeines Vatera und jeiner Brüder.“ So zu lejen in der 
„Koien Fahne- vom 8. M 

Der Peſihauch des Menrchenfreſlerz Krieg ſiößt uns beim 
Leſen der en wieder einmal irs Geſicht. Die Mutter, die 
ihre Kinge nach dem dund ihren Sohn nach dem 
Veziriskommando bringt. lebt hier als Bauernweiß, über⸗ 

lUi von der Königin-Eje-Siomantil des Der anft Ser 
im proletariſchen Kußland wieder U 

zümperialiſtijche“ Velkermord iſt begraden: Es lebe der pro⸗ 
Siiwaint pes Srot Sol der nächite 88 Sa änd i. die 
Dirtaiur des Proletoriats ausgefochten werden? Ja. wenn 
die Kirgiſen und die Kalßmilen und die Malanen und vie 

nicht jo woflen wie Bãier⸗ 

für Pas Ser⸗ 

Säre. Aber ars meiser Sertich des Eunm 
Drenas folat drct much iche, Daß te aus eis Kammer 

Fcrben rergs. Seun le bente lebte. rürde er Sreeifellos fcinen Brieffaten Belies Säit Ange⸗ 
288 Arfierterg r⸗ Iür bie Der⸗ 

Würber feine arofr Kumit Die Dar⸗ 
AEe dei GFülns Sel ber Sater“ er Verissuna In 

itellen, auſtatt ſie auf die Ausmalung der Sixtiniſchen 
Kapelle zu verſchwenden. Aber ich bin ſchließlich doch der 
Anſicht, daß leine Auſgabe mehr in der Richlung der Fresko⸗ 
Malerei und der Bildbauerei liegt als in der Tätigkeit für 
Los Angeles. Warum wollen Sie mir dann nicht geſtatten. 
der Ueberzeugung zu ſein, daß ein Bühnenſchriftſteller von 
70. Jabren beſjſer tut, vollendete Schauſpiele zu ſchreiben. 
als ſich als Nenlina an Filmſzenerien⸗beranzuwagen?“ 

Nemispartien in Semmering. 
In der vierten Runde des Schachturniers im Panhaus⸗ 

Hotel gewann Rubinſtein gegen Reti, wäbreud Nofelli nach 
kurzem Kampf gegen Aliechim verlor. Kemis machten 
Baida gegen Gila, Trevbal gegen Rimzopich, Davidſon 
aenen Spielmann. Dates Tarialower, Michel gegen Vid⸗ 
mar. Die Partien Grünfeld—Tarraſch und Janowſki— 
Kmoch ſchweben noch in ſchwieriger Stellung. 

Schnitzlers „Reigen“ in Der Direkter des anfiken 
Thermentheaters in Rom, Bragaglia, hat Schnißlers „Reigen“ erſt⸗ 
maͤlig in Rom aufgeführt. Das Werk wurde beifallig aufgenommen, 
was einen Teil der romiſchen Preſſe nicht an leb ſaften Proteſten 
Hinderte. 

Großzer bl in Amerika. Aus Nennork 
wird gemeldet⸗ In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstas 
bat eine internationale Einbrecherbande aus einer amerika⸗ 
michen Bildergalerie 200 Bilder geſtohlen. 

Der Tod ver Balletiuneiflerin. Aus Gotha wird gemeſhet: 
Die Wallettmeiſterin des Landestheaters, zan Emmi Schnudt⸗ 
Tams euügeäbt. Die L. einer Anzahl nD ſel en Meifal Iũ 
Tanz ei t. Die Vorführung fai ſchen ‚ 
Wieberholt werden mußte. Während das Vublunm nech ieſer 
Wiederholung Beifall klatichte, trat die Ballettmeiſterin vor, 
um ſich zu bedanten. Sie hatte aber laum eine Verbeugung 
gemacht, ais ſie von einem giung b⸗ befallen wurde und be⸗ keußtios zu Boden ffürzte. Kurz darauf trat infolge eines e er Vot wer 
ie Zeuge rieies plötzlichen Todes ſeiner Pran- — 

„Sraub im Stener Apolla⸗Theater. Ein Feuer, bas im 
Dachſtuhi des Hauies, in dem ſich das Apollo⸗Thrater be⸗ 
kündet, Donnerskaa gegen 529 Uhr abends ausgebrochen war, 
war gegen 11) Hor obends lotaliſiert. Es bat ſich keinerlet 
Unalüdstall ereianet 

   



Kr. I — 17. Jahrgeng 

Hamxitzer Machriahten 

Sozialbemokratiſche Pertei der Freien Stabt Danzig. 
Auf Beſchlußs des Parteiausſchuſſes beruft Ä 

vuSonnlag Spem 18. ril 17. Ayril, abends 8 Uber unß 
Sonntag, den, vpril, vormittags 9 Ubr, 

Blenarſihnnasſaal des Volkstanes einen hr, in den 

MParteitoag 
mit folgaender Tanesordnuna ein: 

Tätigkeitsbertcht der Parteileituna. 
Beritht über die Preſſe. 
Statutenberatung. 
Beratung der eingegangenen Anträge. 
Wahlen 
4J bes Lanbdesvorſtandes, 

pſ der Preſſekommiſſion, 
c) des Bildungsausſchuſſes, 
d) der Revilpren. 

8. Bericht der Bolkstagsfraktion. 
7. Wirtſchaftskriſe und Sozialdemokratie“. 

Reichsminiſter a. D. Gen. Rudolf Wiffell. 

Zur Teilnabme an dem Parteitag ſinbd berechtiat: 
1. Die Delegierten der Partei aus den Ortsvereinen. 

Die Wahl der Deleaierten erfolgt nach der Mitalieberzahl. 
Es können gewählt werden: in Hrtsvereinen bis zu 50 Mit⸗ 
gliedern 1 Deleaierter und für jede weiteren 50 Mitalieder 
1 2. Cinr. 8 rtretn der Volk 

. Eine Vertretung der Volkstaaskraktion die rer 
Mitalieder nicht überſteigen darf. * 0 

4 i MaliLend e85 rüund Peruſenen 
e vom Landesvorſta erujenen Referenten u⸗ 

die Mitalieder des Varteiausſchufles. 85 
5., Je ein Vertreter der Geſchäftsleituna, der Redaktion 

und der Preſſekommiſſion der „Volksſtimme“ und ein Ver⸗ 
treter des Bildunasausſchuſſes. 

Die Koſten der Delegaation tragen die Ortsvereine. 
Anträge In den Ortsverdinen für den Rovſ iM 9, 

wir ſo rechtzeitia einzuſenden, daß ſie 14 Tage vor dem 
Parteitag in der Volksſtimme“ veröifentlicht werden 
küönnen. Der Landesvorſtand. 

Gewerkſchaften und Rolſtandsarbeiten. 
Vorſchläne des Allg. Gewerkſchaftsbundes an bem vom Senat 

durchgeführten Notſtandsarbeiten. 

Der Vorſtand des Allg. Gewerkſchaftsbundes der Frelen 
Stadt Danzig hat ſich auf Grund eingegangener Beſchwerden 
ſeiner Mitglieder mit der Regelung der Notſtandsarbeiten, 
wie ſie vom Senat beſchloſſen worden iſt, beichäftigt. Im 
Anſchlutß bieran ſind dem Senat ſolgende 4 Forderungen 
in bezug auf die Regelung der Notſtandsarbeiten unterbreitet 

worden: ů 

1. Statt der angeordneten éſtündigen Arbeitszeit wird die 
Ssttündige Arbeitszeit für dieſe Notitandsarbeiten feſtgeietzt, 

2. der Lohn, den die Erwerbsloſen für die Verrichiung 
von Notſtandbarbeiten erbalten, wird in der im Oktober feſt⸗ 
geſetzten Höhe von 65 bis 95 Pfennigen pro Stunde bezahlt, 

8. ſoweit bie Notſtandsarbeiter von, ihrer Wohnung zu 
— Arbeitsſtellen weite Wege zurücklegen müſſen (äu den 
Hegt. ufw.), wird ihnen das aufgewendete Fabraeld 

erſetzt. 
4. bie geſamten Notſtandsarbeiten dürſen nur in eige⸗ 

ner Kesie von Staat und Gemeinde ausgeführt werden. 

Dieje Forderungen ſind in einer gemeinſamen Sitzung des 

Bundesvorſtandes mit den Senatoren Herrn Dr. Leske und 

Dr. Wiercinſki am 12. März eingehend beſprochen, worden. 

Die Berichterſtattung über den Ausgang dieſer Beſprechung 

erfolgt in der Bundesdelegiertenverſammlung am Montas⸗ 
den 15. März. 
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Ein geführliches Spiel 

treiben die Kommuniſten mit den Arbeitern, die mit Not⸗ 
ſtandsarbeiten beſchäftigt werden. Der kommuniſtiſche Wort⸗ 

führer Kucelkpyrn, ruft für die einzelnen Arbeitsſtellen 

der Notſtandsarbeiten Verſammtungen ein und ſucht die Ar⸗ 

veiter aufäuputichen. Bemerkenswert iſt leine Drohung, er 
werde die Notſtandsarbeiten ſtillegen. Gewiß ſind die augen⸗ 

blicklichen Arbeitsverhältniſfe bei den Notſtandsarbeiten ver⸗ 

beſſerungsbebärftig, und die freien Gewerkſchaften haben 
auch bereits dieſerhalb mit dem Senat verhandelt. Wenn 
aber die Notſtandsarbeiter den Beſtrebungen der Kommn⸗ 
niſten, einen Streik der Notſtanbsarbeiter hexvetzuführen, 

Folge leiſten würden, bätten ſie und ihre Famillen den größ⸗ 

ten Schaden, denn darüber ſollte man lich klar, ſein, daß 
ſtreikende Notſtandsarbeiter kaum wieder in den Genuß der 

Erwerbsloſenfürſorge kommen. Es wird hier alſo ein ge⸗ 
fährliches Spiel getrieben nicht im Intereſſe ber Arbeiter, 
jondern lediglich um ein kommuniſtiſches Parteifüppchen zu 

kochen. Die Notſtandsarbeiter können verſichert ſein, daß die 

Gewerkſchaften die Intereſſen der Arbeiter mit Nachdruck 

vertreten werden. 

Die Dollars aus Paläſtiua. 
Wegen Diebſtabls hatte ſich der aus Cbarkow tammenbe 

Maler Iſaat H. vor dem Schöffengericht zu verantworten. 

Er befand ſich im Auswandererlager und entwendete einem 

anderen Angehörigen des Lagers 80 Dollar. Davon kaufte 

er ſich einen eleganten Anzug, rauchte teuere Zigaretten 

und fubr zu Bekannten nach Zopprt, welche ſeine plötliche 

Eleganz verdächtig vorkam. Zunächſt erzählte H. ihnen, daß 

ihm ſeine in Palaſtina lebende Schweſter Geld geſchickt gabe⸗ 

Als er merkte, daß man dieſer Exzäblung mit einigem Aiß⸗ 

trauen begeanete. ließ H. die Schmeſter in Paläftina aus 
dem Sviel und behauptete vlötzlich, das Geld im Aus⸗ 

wandererlager gefunden zu baben. land aber auch biermit 
kein Verſtändnis und wurde wegen Diebſtahls in Haft ar⸗ 
nommen, nachdem auch der Beſtohlene durch die Sovpoter 

Bekannten des H. von ſeiner äußerlichen Verwandluna ge⸗ 

bört und gegen ihn Anzeige wegen Diebſtabts erftattet 
hatte. — Vor Gericht verſuchte H. vergeblicb, die gleichen 
Märchen, wie vorber anzubringen, fand damtt aber eben ſo 

urteitt Glauben und wurde zu 6 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteiit. 

  

  

mann fragt in einer Kleinen Anfrage im Volkstage den Senut an: 

vr fruge den Senat an: Wie groß iſt die Bahl der erfolgten Ein⸗ 

rgerungen in den Danziger Staatsverband! — Welche Staati⸗ 

angehörigkeit, verieilt nach den einzelnen Staaten, hatten die einge⸗ 
Perſonen vorher?   

1. Belhlett ber Lariiter Bültsfiune Sümnabenb, ben 13. Mürd 1925 

Schliche und Kniffe der Schmuggler. 
MDie Schungglerfane in Lalthof. — Der Anzug ohne Hoſe. — Gehelmniſſe des Spritſchmuggels. 

Im Raßzmen der Handelsbochſchulkurſe hielt der Leiter 
des Zollamis für Stralfachen, Regierungsrat Gerlach, 
einen recht intereſſanten Bortrag über muggelfälle und 
Lant. Ber Heaus nach den Erfabrungen im Danziger Frei⸗ 
ſtaat. BDer Hauptſchmuggel erfolgt bei Kaltbof⸗Marien⸗ 
burg, dann auch ü ber. See. 

Die Kleinen Schunaaellälle 

überſtiegen natürlich. Da wirb im Eiſenbahnzuge ein junger 

Mann angehalten, der einen harmloſen Ruckſack trägt. Slatt 
Wanderungsvorrat findet man bei ihm Medikamente, die er 
aus Deutſchland gebracht hat. Ein beliebter Verſteck iſt unter 
dem Sit des Eiſenbahnwaggons, Unter dem Rolſterlit ſand 
man einmal bei der Reviſion mehrere Zentner Butter. Unter 

dem Wagenfenſter ſind Sachen ggeinten Ss⸗ worden. Sehr 
beliebt iſt es auch, die Aubi uggelnden Sachen im Gepäck⸗ 
netz des benachbarten Abteils unterzubringen und zu be⸗ 
obachten. Dadurch wig man von ſich den Verdacht ablenken. 
In einem Abort bes Waggons hat man oben an der Decke 

eine untere Decke angeſchraußt und den ſo geſchaffenen Zwi⸗ 

ſchenraum als Schmuggterverſteck benußt. atürlich kann das 
nicht obne Mitwiſſen eines Eiſenbabnbedienſteten geſchehen. 
Bel den Damen iſt es üblich, mehrere Kleider überelnander 
anzuziehen, auch mebrere⸗ Mäntel, ſelbſt wenn es Sommer 

iſt. In der Spitze eines Schuhs ſand man ſeidene Strüümpfe⸗ 
Ale uff und in feidenen Kiſſen werden Sachen verſteckt. Aus 

leiderſtoffen werden mit langen Stichen Unterröcke ver⸗ 

fertigt und angezogen. öů‚ 

Der Vortragende fuhr auf einem Dampſer aus Deutſch⸗ 
land nach Danzig und bemerkte, wie eine Dome immer un⸗ 
ruhiger wurde, je näher man une3G kam. Schließlich ver⸗ 
trante ſie dem Vortragenden ihre Sorge an und bat um 

deſſen Rat, wie man 6 Hemden einſchmuggeln könne. Er 
erwiderte ihr, daß ſie Pech babe, denn er ſei ſich war der 
Leiter der Strafabteilung des Zollamts. Natürlich war die 

Dame ſofort verduftet. Einen argen Mißariff machte ein 
Herr, der über Kalthof einen neuen Anzug eingeſchmuggelt 

hatte. Er zog ſich um und warf dle alte Kleidung aus dem 

Ranien des Zuges. Dann merkte er, daß der Schneider in 
arienburg vergeſſen hatte, die neue Hoſe einzupacken Nun 

ſtand er da in ſeinen Unterbofen und war dem Mitleid und 
Spott ausgeſetzt. 

Ein Autobus, der über die Grenze verkehrte, hatte, unter 

der Bremfe einen Schmuggelkaſten angebracht, der etwa 10 

Konſervenbüchien aufnahm. In einem Kohlenwagen Jand 

man verzollbare Waren verſteckt. Ein anderer Wagen hatte 

einen Doppelboden für Schmüggelwaren. Ein Konfektlons⸗ 

geſchäft in Danzia ließ durch ſeine Berkäuferin 400 Kleider 

liber die Grenze bringen. Ein anderer Kauſmann betrieb den 

Schmuggel gemeinſam mit einem Eiſenbahnbeamten. Ein 

Die Elektrizitätsverſorgung Danzias 
als techniſches und wirlſchaftliches Problem⸗ 

Die „Deuiſche Elektrotechniſche Geſellſchaft zu Danzis“ 

veranſtaltete geſtern abend in der Aula der,Techniſchen Hoch⸗ 

ſchule einen Lichtvildervortraa des Herrn Senator Runage 

über „Die Elektriziiätsverſorgung Danszigs als techniſches 

Und wirtſchaftliches Problem“. 

Greift man zurück auf den Vortrag des Herrn Geheimrat 

Schmick (München), deſſen Verdienſte um die Erſchliszuna 

der Waſſerkräfte Bayerns wir bereits in der vorigen Woche 

berichteten, ſo muß man bei dem geſtrigen Vortrage Gerrn 

Senator Runge die gleichen Verdienſte für die Erſchließung 

und Nutzbarmachung der allerdings geringeren, aber⸗ unbe⸗ 

dingt ſchwierigeren Aufgaben hier im Freiſtaat Danzig 

anerkennen. Die Stalen, Zahlen und Bilanzen der bereits 

durchgeführten Probleme und nutzbar gemachten Anlagen 

hier eingehend wiederzuseben⸗ mangelt an dieſer Stelle 

der Raum. 
b 

Wenn aber trotzdem das Elektrizitätswerk Danzigs in 

der Lage iſt, jäbrlich 1 500 000 Gulden dem Hausbaltsetat 

des Freiſtaates zuzufübren, ſo beweiſt dieles, datz eine ſolche 

Summe abzuführen nur durch die Anlagen in Bölkan mög⸗ 

lich iſt. Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß der Stroui⸗ 

preis vor mebr als einem Jahre bereits beruntergeſetzt 

wurde und daß eine weitere Verbilligung des Stromes un⸗ 

möglich iſt, ſolange der Staatsbaushalt auf die Nutznießung 

des Elektrizitätswerkes angewieſen iſt. 

Wenn man bei alledem berlcckſichtigt. daß das erſte Pro⸗ 

jekt im Jahre 1023 uur eiuen Ausvau von 3700 Kilowatt 

vorſab, die Umänderung des Proiektes dann aher zu. 72⁰0 

Kilowatt anſties, und ſich in, Wirklichkeit auk 7000 Kilowatt 

ſteigerte, ſo beweiſen dieſe Zifern, daß mit der Vergröße⸗ 

runa des Werkes die einmaligen Baukoſten natürlich ent⸗ 

jprechend höben fein müſfen. Doch kehen die Untoſten des 

Werkes im gleichen Verbältnis zur Nutzleiſtung wle ähn⸗ 

liche Aulagen im Reiche. Bei der Ferniaſtellung der Lap⸗ 

piner Anlagen follen ſogar 10 bis 11 000 Kilowatt aus den 

Waſſerkräften berausgebolt werben. Als dann nach den 

beifällig aufgenommenen Ausfübrungen Senator Runges, 

Hochſchulprofeffor Schulze⸗Hillot Einwendungen gegen die 

kaufmänniſchen und iechniſchen Wirtſ⸗ atlichkeit erhob und 

bemängelte Daß durch die verteuerten, aufoſten je Kilowatt 

doppelt ſo ho aeworden ſelen, alz im erſten Anſchlage, wider⸗ 

legte Senator Runge all dieſe Einwendungen. Durch den 

Ausbau der Wafſferkräfte, in in bervorragender Weiſe eine 

produktive Erwerbsloſenfärſorse betrieben worden, ferner⸗ 

Fre das für den Bau notwendige Gelb im weſentlichen im 

Freiſtaat verbraucht und, bat beſrachtend, auf das Wirt⸗ 

ſchaftsleben eingewirkt und ſernerbin iſt die Wirtſchaftlich⸗ 

keit der Unlage ſelbſt während der Lautfzeit der dafür er⸗ 

forderlich geweſenen Anleibe ſchon beute erwieſen, ſo daß 

über die wirtſchaftliche Bedentung des Werkes vnach Tilaunas 

der Anleihe kein Zweifel bleibt. 

  

—.— 
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polniſcher Händler führte ein Stück Tuch mit ſich, das wie 
ein großer Flicken ausſah. Es war doppelt geleat und mit 

langen Stichen waren Abteile hergeſtelkt. In dieſem Stück 

Tuch waren Wertſachen im Werte von 12 000 Gulden ver⸗ 
ſteckt. Ferner hat man Puppen von Zelluloid gefunden, die 

mit muggelwaren geflllt waren. 

In Simonsborf machten ſich zwei Leute der gebeimen 
Ueberwachung verdächtig. Als ſie eingeſtiegen waren und ſich 

der Zug in Bewegung ſetzen follte, ſtieg der Zollbeamte nach. 

Er bemerkte, wie die beiden Verdächtigen zwei Pakete hin⸗ 
auswarfen. Der Zug wurde angehalten und man ſtellte einen 

Schmuggel feit. Daß auch Eiſenbahnbedienſtete am Schmug, 
gel beteiligt ſinb, geht daraus bervor, daß im Fahre 1 1 

114 von ihnen beſtraft wurden. 

Dieſe Fälle betrafen mehr oder weniger den Reiſe⸗ 

ſchmuggel⸗ 
Umfangreicher an Menge und Wert iſt der 

Schmuggel durch Berſand der Ware⸗ 

GEinen Kokosläufer hatte man ſo zuſammengerolt, daß ſich 

in der Mitte ein Hohlraum befand, der dann zur Aufnahme 

der Schmuggelware diente. Weiter werden Waren unter 

ollverſchluß von einem Zollamt zum andern verſandt, um 

e dann unterwegs ausbrechen zu laſſen. So entlam eine 

Sendung Zigaretten nach Warſchau, weil in Danzig und in 

Neuſtadt Beamte beſcheinigt hatten, daß die Senduna nach 

Deutſchland gegangen ſei. Im Freibafen ſucht man 

Waren verſchwinden zu laſſen, indem man ſie vom Nordtor 

zum Südtor bringen läßt. In einem Valle ſchmuggelte man 

Kokain ein, indem man aus der Kiſte Kokain herausnahm 

und durch Ziegelſteine erſetzte. Dann werden Rechnungen 

dahin gefälſcht, daß die Waren als geringwertiger bezeichnet 

werden, als ſie in Wirklichkeit ſind. Dleſe Fälſchungen wer⸗ 

den bereits beim ausländiſchen Abſender beſtellt. Auf Grund 

diefer Rechnungen erfolgt dann die Verzollung. Beim 

Syritichmnaael 

bedient man ſich einer Tonne, die mit Syrit gefüllt iſt. In 

der Mitte iſt eine Röhre augebracht, die mit Eſſia gefüllt 

wurde. Dieſe Röhre wird oben durch einen Kork ver⸗ 

ſchlollen. Nimmt man den Korl⸗ heraus, um eine Probe des 

Inhalts zu entinchmen, ſo erhält man Eſſig ſtatt Sprit. 

Kehnlich wird es mit Blechbüchſen gemacht. Unter 

Waſſer werden am Kabn Behältniſſe angebracht. die 

dem Schmuaggel dienen. 
Es ſind erhebliche Summen, die dem Freiſtaat durch 

dieſen Schmuggel verlorengehen. Die Gewiune ſtecken nur 

die Schmuggler ein. Der Verbraucher muß dagegen die 

Lenwollteeite Ware ebeuſo teuer bezablen, wie die richtia 

veräollte. 

Rundſchan auf dem Wochenmarkt. 
Der Frühling hat ſchon viele Boten in die Stadt geſandt. Die 

Gärkner und Händler haben ſie uns gebracht. Krokus, Oſterlilien, 

Schneeglödchen, Tulpen, Veilchen und Zweige mit ſilbernen Katzen⸗ 

plötchen. Auch Oſterruten ſind zu jaben. Felle Köpfe Rotkohl und 

eißhtohl werden angehoten, das Pfund koſtet 20 und 10 Pfg. Das 

GBündchen Suppengemüſe preiſt 25 Pfg. Ein Pfund Zwiebeln koſtet 

30 Pig. Die Stange Meerrettich, loſtet 10 Pfg. Für ein Pfund 

Mohrrüben oſes man 15 Pfg. Sehr viele Lepfel ſind zu haben, 

vier Pfund koſten 1 Gulden. Eine Apfelſine ſoll 15 und 25 Pfg. 

bringen. Die Mandel Eier preiſt 1,60 bis 1,80 Gulden. Für ein 

Pfund Butter werden 1,80 bis 2,40 Gulden verlangt. Hühner 

werben pro Stück mit 250 bis 7,50 Gulden verkauft. 

Für Schweinefleiſch wird 85 und 90 Pfg., für Karbonade 1 Guld. 

ro Pſund verlangt. Rindfleiſch koſtet 80 Wi „ und 1 Gulden, Kalb⸗ 

ei, und Hammelfleiſch 70 bis 90 Pfg. das Pfund. Auf dem Fiſch⸗ 

markt werden Lachſe Her 180 Gulden, Pomuchel für 1 Gulden, 

Quappen und friſche Heringe für 70 Pfg. pro Pfund angeboten. 

Kleine Suppenſiſche ſind für 60 Pfg. pro Pfund zu haben. Dann 

iſt noch viel Räucherware und der Fetthering vorhanden. Ein⸗ 

ladend ruft die Händlerin: „Goldchen“, oder yſe, junge Lvan ſchöne 

Pomucheltes. rante. 

Das Armenhaus Pelonen kommt in ſtüdtiſche Berwaltung. 

Ein fozlaldemokratiſcher Antraa in der Stadtbürgerſchaft. 

Wie wir bereits mitteilten, iſt der Streit um die Eigen⸗ 

tumsverhältniſſe der Armenanſtalt Pelonken in der Rich⸗ 

tung geklärt, daß der auf wiederholtes Drängen der Sozial⸗ 

demotkratie zur Unterſuchung des Streitfalles eingeſetzte 

Ausſchuß feſtgeſtellt hat, da die Armenanſtalt nicht, wie 

die Vertreter des Wohlſahrtsamts bisher bebauvteten, eine 

Stiftung, fondern ſtädtiſches Eigentum iſt⸗ Aus dieſem 

Grunde haben die ſozialdemokratiſchen Vertreter, die in 

dem genannten Ausſchuß mitgewirkt haben, folgenden An⸗ 

trag an die Stadtbürgerichaft gerichtet: Der Ausſchuß zur 

Feitſtellung der Rechts⸗ und Eigentumzverhältniſſe der Ar⸗ 

menanſtalt Pelonken empfieblt der Stadtbürgerſchaft. Pe, 

beſchließen, den Senat zu erſuchen, die Armenanſtalt Pe⸗ 

lonken in ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen und dem 

ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt anzugtiedern und, einen Ber⸗ 

waltungsausſchuß von 9 Mitaliedern (4 Stadtverordneten⸗ 

9 Bürgermitaliedern, dazu 2 Senatsvertretern) einzuſeben. 

— Der Antrag iſt im Ausſchuß bereits angenommen. 

    

Unſer Wetterbericht. 

Verölfentlichung des Obiervatortums der Fr— Stabt Densig. 

Vorherſage: Wechſelnve Bewölkung. Me Hales zeitweiſe 

auffriſchende nordweſtliche Winde, vereinzelte Regenſchauer 

und kühl. — Tage Fortdauer der Unbeſtändigen Witte⸗ 

rung. aximum: 7: Minimum: ＋ 19 

Feltnabme eines internationalen Taſchendiebes. Vor 
eine 5 emand keiden Auerlansten 

der Rähe der Poſtanſtalt, daß jemand einen uner ßen 

Eingriff in ihre Handtaſche tat und bereits ibr Porte⸗ 

monnate ergriffen batte. Sie ſchlug ſofort Lärm. worauf 

der Uebeitäter verhaftet wurde Es ſtellte ſich heraus, daß 

man es mit einem gewiſſen Stanislaus Bialek aus Lem- 

berg zu tun batte, der als internationaler Taſchendieb den 

Bebörden bekannt iſt. 

einigen Tagen bemerkte 

  

Danziger Stanbekamt vom 14 Mära b. i. — 

odesfälle: Witwe Auguſte Klein geb. Ma „ 

— S. 4 R.— Maurermeiſter Karl Wlebe, 58 J. 10 M. 

Witwe Maria Retzlaff geb. Struck, és J. 4 M. — Invalide 

Bittor Funk, g8 J. 2 M. — Faufmann Arnold Weatflädt⸗ 

46 J. 9 M. —. T. d. Fleiſchermeiſters Teophil Glowinſki, s J. 

2 M. — Bäckermeiſter Larl Plipp, 40 J. 5 M. — T. b. 

Malers Ernſt Dähn, d M. — Ehefran Amalie Krabenſteir 

geb. Weſtel, 68 J. 1 M.  



    us Mem Csten 

Das Wahrzeichen Stolzenhagens bei Stettin iſt verſchwun⸗ ſöhnen, denl. Die rote Glut der Hochöſen leuchtet nicht mehr ins nächt⸗ Augerburg. Die gepfänbete Spristze. liche Dunkell, Seit 320 Jahren tritt dieſes Exeignis zum erſten [Auffehen erregte folgender Vorſall in der Gemeinde Groß⸗ Male ein und das zu einer Zeit, in der wirtſchaftliche Nöte Weſſolowen. Der Ober unſere Mitmenſchen hart bedrücken. Nun ruht das Hochofen⸗ Dorfſpritze beſchlagnahmt. 

  

ter eines Peutſchruffen aus der deutſch⸗kuſſchen Kolonie wurden die Familie des 

  

Hatte nun die Fran von b 
Nönung oder war ſie über 
und gut, ſie kümmerte ſich ni— 
ihres Mannes. Es blieb 

zurückkehren, wo man den ver 

ſſen aus der, deu ů ſeſitzers und Viehhändlers Kade⸗ Sebiniht Schriinl,opie, en, vierjähriges Sochterchen mit. freit in Schüdlebimmen Perroffen. Der Welöhrige Sohn Sstar gebracht. Schulze gertet am 22. Februar 1015 bei Praſcznitz in des K. ſetzte ſeinen Eltern ſo lange zu. bis ſie ihm das ruſſiſche Gefangenſchaft. Reiſegeld nach dem Rheinland geben mußten. Er fand jedoch in der Fremde ketnen Verdienſt 

geſtell deren Beginn aber zum größten Teit auch ſchon weiter auch der Vater ſchwer erkrantl. zurückliegt. Der ſchnelle Rückgang der Epidemie ſpricht dafür, Rcval. Deutſche Seeleute verurteilt. Der Kapi⸗ daß in der Molterei die Quclle der Erkrankung richtig erkannt tän Troſt vom deutſchen Segler „Käthe“, und durch die getroffenen Maßnahmen dieſe Quelle nunmehr 1925 bei Kunda einen Unterof verſtopft wurde. Es darf daher ein baldiges Erlöſchen der Amtsausübung auf dem Schifſsdeck dur Epidemie erwartet werden. getötet hatte, wurde zu acht Jubr. Zu 
der Kapitän Konrad, zu zwe Karkeln (Oſtyr! Auchein Selhbſtmord⸗, Der jung⸗zu acht Monaten Gefängn s verürteilt. 

  

werhetratete Mi. wollte nach einer leohaften Auseinander⸗ ſetzung mit ſeiner Frau dieſelbe durch einen „Selbſtmord“ Ter Zutkerrrrrauch in Volen erſchrecken, ſie gewiſſermaßen prüfen, was ſi zu einem Selbſt⸗Monaten im Vergleich zu den Vo⸗ muord ihres Mannes ſagen würde. Er berieb ſein Geſicht Weißer Kriſtallzucker Sktober 1925,26 18 mit Schweineblut, ergrift den Revolver und gab im Garten und 1923,24 11 408 184 . 
onnen; eilten die Nachbarn herbei, die den M. in ſeinem „Blute“ 1924/5 18 681 und 1923,/24 25 010 Lo 

zuſammenbrechend einen Schreckſchuß ab. Auf den Schuß hin21 618 und 1923/24 31 854   liegend vorfanden. Sie benachrichtigten darauf Frau M. 1924/5 19 165 und 1323/24 6208 Ti 

em Scherg-ihres Mannss eine 
ihn noch febe anigebrach, kurz 

icht ipe, 1. bien, michte anbereg 
nun dem „Toten anbere 

übrig, als wieder lebendig zu werden, das blutige Geſi Vetriebseinſchränkung der „Hütte Kraft“. woſchen und ſich mit ſeinem angetrauten Weibe zu 

gertichtsvollzteher hat nämlich die Dr; ü und zwar aus folgenden Gründen: wen und die ſonſt vort beſchäftigten Arbeiter fallen der Er⸗Der Vorfſitzende der Freiwiligen Feuerwehr, Grunwald⸗ werbsloſenfürterge anheim, die Gemeindekaſſe ſchwer belaſtend. Gr.⸗Weſſolowen, Kreis Angerburg, der gleichzeitig Amts⸗ Con ehemals 1500 im Wert jängen Menſchen ſind 1300 abge⸗ vorſteher, Stahlhelmhäuptling uſw. iſt, hal, wie es bei den bartreSpichaßen Airbeiter werden noch in der Zementfabrir und rechtsſtehenden Kreifen üblich iſt. diktakoriſch ohne Gemeinde⸗ Koterei beſchäftit. belchluß für die Dorffpritze 
ein Zahl ſich, beßrbl ur üpfünbong burtch ben Opergerichts⸗ 
ein ungsbefe! un än ung dur en erger V Nach IIlübriger Gefongenſchaft äurüt. v».Laleber. Die Gemeinde iſt dadurch in eine ſchwierige Lage Eine überaus große Freude wurde am Montag dem Straf⸗ gekommen. Für den Fall, daß jetzt plötzlich Feuer ausbricht, anſtaltsoberwachtmeiſter a. H. Franz Schutze in Köslin zuteil. wird Herr Hrunwald wohl mit Hafentreuz und Stahlhelm. Nach elf Jahren lehrie ſein Sohn Erich aus der Kriegsgeſangen⸗ uber ohne Syritze, zum Löſchen anrücken müſſen. Loaſ in Omſt beulchrun heim. E. Schulze hat eine Eheſrau, Skaiagirren. Von e 0 

neue Schläuche beſtellt 

Der junge Monn nahm ſich die 
ſich Rattengift kaufte und das 
ehrte. Unter großen Schmerzen 
Infolge der Aue 

Jahren um 

ſtellt ſich in den letzten 
ndermaßen dar: 
1924/25 18 781 

November 1925.26 21 400, 1924%25 
Dezember 192525 27 010, 
nnen; Januar 1926 20 776, 
onnen. 

riahren ſo 

8 Er Siuß 8 icht 1 ·. 
renen Sohn allerdin ni Erlöſchen der Typhusepidemie in Kolberg. gerade mit offenen Armen anfnaßm und ihm wegen ſeines Bie Typhusepidemie in Kolberg⸗Stapt geht ſchnell zurück. Leichtfinns Vorwürfe machte. Während in den erſten beiden Februarwochen 24 und 26 Er⸗ Sache ſo zu Herzen, daß er brautcungen, gemeldet wurden, wurden in den beiden ketzten Gift mit dem Abendbörot verz Wochen des Februar nur noch 11 bzw. 9 Erkrankungen keſt⸗iſt er der Vergiftung erlegen regung iſt nun 

der am 20. Auguft 
izier des Grenzſchutzes bei ſeiner 

evolverſchuß 
thaus, ſein Mittäter, 
d der Matroſe Knack 

   
   

  

    
Weergennimmuneeensu n. us. . 

Antei⸗ in lUungskafender werden nur v r morgens 
der Sennce, KinSwenhers 8, gegen Barzahlung entgegengenommen. 

. Zeilenprets 20 Guwenrfennig. 

entralverband der Maſchiniſten und Heizer. Sonnabend, den 
34. d. M., abends 7 Uhr, Verſanmhung bei Reimann, Fiſch⸗ 

marlt Nr. 6. Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen, zu erſcheinen. 
S. D., Schöneberg. Sonntag, den 14. März, abends 6 Uhr, im 

Lotaie ves Oen, Wiülhelm: Mitglieerverſommiurg. Tagesord⸗ 
nung: 1. Beratungen von Anträgen zum Parteitag. 2. Wahl der 
Delegierten zum Harreitag. 3. Verſchiedenes. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 

Deutſcher Arbeiter⸗Sängerbund, Gan Danzig. Am Sonntag, den 
14 Marz. vormittags 10 Uhr, in der Meßehaue Technik: Gau⸗ 
vorſtands⸗ und n der Vereine Sängergruß, Freier 
Sänger, Buchdrucker, Bäcker und Konditoren, Frohſinn und 
Danziger Voltschor. Die Tagesordnung iſt im Schreiben vom 
24. Gebruar den Vereinen mitgeteilt. 

Der Gauvorſtand. 
Allgemeiner Gewertſchaſftsbund der Freien Stadt Danzig 

m Montag, den 15. März, abends 674 Uhr: Delegierten⸗ 
verſammlung im Gewertichaftshaus. Karpfenſeigen 26. 
Tagesordnung: 1. Die produktive Erwerbsloſenfürſorge des 
Senats; . Beſchlutzfaſſung über die Erhöhung des Bundes⸗ 
beitrages; 3. Geſchäftliches. Erſcheinen aller Delegierten 
notwendig. 

S. P. D., Chra. Montag, den 15. März, abends 674 Uhr, in der Sporthalle, Hinterweg, Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 
1. Vortrag. 2. Bericht vom Pärteiausſchuß. 3. Wahl der Dele⸗ 
gierten zum Parteitag. Zahlreichen Beſuch erwarter 

Der Vorſtand. 
SO. Stadtßbürgerſchaftsfrattion. Montag abends 7 Uhr: Fraktionsſitzung im Volkstag. ů 
Achtung! Oeſfentliche Berſammlung: Dienstag, 10, März, abends 

Ls Uhr, Werftſpeiſehaus, Vortrag Profeſſor Hartwig: „Der Glaube der Glaubensloſen.“ Eintritt frei. Gemeinſchaft pröle⸗ tariſcher Freidenker. Verein der Freidenker für Feuerbeſtattung. 
Deutſcher Moniſtenbund. 

Dentſche- Holzarbeiter⸗Verband. Am Montag, den 15. März, abends 6 Uhr, im Lokal Steppuhn⸗Schidlitz: Verfammlund aller organiſierten Holzarbeiter. Tagesordnung: 1. Bericht über das Ergebnis der Lohnverhandlungen; 2. Stellung⸗ nahme zu den Vorſchlägen ber Arbeitgeber bezüglich Abände⸗ rung des Manieltarifs; 3 das Arbeitsloſenproblem und die von Staat und Kommune eingerichteten Notſtandsarbeiten. 
Die Arbeitsloſen, ſowie die bei Notſtandsarbeiten beſchäftig⸗ ten Kollegen müſſen ebenſo in dieſer Verſammlung erſcheinen, wie die in Arbeit Stehenden. Die Ortsverwalliung. 

  
    

  

    
Hollando 
ilt unbeſtritten, wie alle Hausfrauen wiſſen, 
der Name der SPrichwörtlich beliebten 
Margarine, die les unübertroflenen Erxzeug- 
nilles das an feinltem Aroma, hervor- 
ragend reinem Geschmacl, hohem Fett- 
gehalt und Nährwert wie hinlichtlich 
Verdaulichkeit beſter Butter voll- 
kommen ebenbürtig ist —....———,, 

    

    
  

3 K — U 2 Ich nickte. 33 96 Weoanu Offaen v-n OnSeße De, Simokoa, es in lange. ſehr lange totl“ J5. lief hinunter und Limokoa folgte mir. Zand Jebeufalls mußte ich es nutexin ſchüttert da: *fwar ſicher auch die nengieri ELin Schifit Ein totes Schiff! Ein ſeltſam geformies lief eilig fort, ohne. Su i 

aber dann muste er aus dem Stamm eines gewalkigen Kie- iie auch ibre zarten Hände und ihr Mantelgewand be jenbaumes geßöhlt ſein. Auch icmückt. Bronzebeſchlagen Endlad Selans es auch Kir, mich binanfsnichmingen ie ein großes Fahrzeng. wenn es auch 
Flußkahnes hatte Sielleicht 

Lang ſein und ſechs Meter breit, 
Tiejganug. Das 

unb goldenen Verziernngen geichmückt. für Indian Auch der Kiel war mit Metall, anſchei ů nnr die Sröße eines großen beſchlagen nnd ebenſo waren allerhand inermurhünt SGe⸗ fünfzehn ie es unr eri i. 
dabei hatte EE gen nicht zu blenden ten, i s peritei ; vollkommen mit dünnen Goldplatten belegt. Anich ſie waren ſchribi. Wer in Pas werhteinerle Hols de. pon auch nigt verdunzeten uden bebech! Starr blickte ich auf das Schiff. Was mochte es für ein ichwer war es für mich. Der ich 

italten mit glitzernden Goldaugen, die auch die Jahrbunderte 

    

  

falls ein Beweis, daß dieſer Se⸗ 2 itanden. Dieſer Sce- deſſen Ende ich mit Auch Limokva hatte ihre Augen mit ſinnendem Ausdruck auf das Schiff gerichtet. EMDAD MMIILDSAAATAE Win großes Kriegskann. Es iß lange tolt- 

Ein Sciß d bares 1 (auf ihnen zn halten. Taiß btltder Toltekens Der Vorlänfer der Ksleken alten, übnte eis s Ein Schiß dieſes nralten Kulturvolkes. bas Dereinn Por den erbalten. Ebrte in das Innerr Sasmen der, Selt zch mit ſeinen lebten Keten 12 Die war den Händen zum Salt. Bildvis der Goborabp geflüchtet? ü Ich Aun — — 2 
TIHADU — ersin, on 

EAfers eigkitr Kalieken die eing in den Wäßbers en 

Manner, die zolche Slsffer zu bauen mnhten. Sis ine Sintn üuEchtbaren Tegcatliyoca, Sottes 
Smigkeit zu frotzen verrißgen, Eonnten auch awohl Woicdes Sosbeten auit Lens Seofineteu Munde rt — 
Schiff füägen 

3ů Anah Sipgva kand dermanbert or bem Srac. Aach Herzen zu enpjangen. — ‚ iheun es fremd. wnß js wusie 2. daß es krin Audiuns aus 85 b. e Esenrinss betenl Die Satsigtr — nf kb. Szen Ekumtichen. nakärirben Slastlnd. und anth   ndesderte, gewaltige Zeit iat ſch vor meinen ich in den Lerat ban⸗ — i—9 — en gerittet 8 12 aniht: iet be⸗ vean a der Srieser Serreiens. Saar jen war n S8S-=Eit de ilsi Di Rerden, Selbs die Fellen atten Sieül ſo ſeicht diseies jcht Sersenopfern ai⸗ nrit Paich'E Sn, Delmmen veräeinerie 5crr313 1 'r Saßr- es ni den Händen 5is =m Bem noss hemlicher, bes ein Sturss es uag Baßer Sert haitr. Furchzmeaslen nud Sieſes anth imt ir Ees, viellercht ßämer belasen. Sber den See faür. aber- Sen Krsftuelen Leßen 22 Eicbers⸗ 

Wer einmal 

von der Ueberlegenheit dieſer vornehm- 
lten Margarine überzeugt. Bei den hohen 
Butterpreiſen gibt es Keinen belleren 

Erſatz für Küche und Tafel, als 

Hollando 
Täglich friſch in allen Gefchäften erhältlich 
,/%-Pfund-Würfel 65 Pfennige 

      

Schlammgebilden 

Jabrhunderte be⸗ 
erlebt hatte. 

chen und der Meinung 
ige, kleine Indianerin, denn ſie 

und brachte mir 
ige Schiff 

ichmutzte. 

3 
Hollando gekauft hat, ilt 

  

       
     

       

    
    
      

Wie anders, wie viel lebenswahrer. wie viel erregender wirkte das Meſſer, der Kupferbügel, der wohl derſelbe war, mit dem das Opfer gehalten wurde., hier auf mich. Hier, wo ich es gewiſſermaßen aus der Hand der Bergangenheit erhielt, als in den Schränken des Muſeums. 
Angſtvoll blickte Limotva auf die Göttergeſtalt. Am Fuße des Sockels war die Figur eines Kreuzes. Dieſes Kreus der Tolteten, das einſt die ſpaniſchen Mönche irre machte, das aber nichts zu tun hat mit dem schriſtlichen Kreus, ſondern eine Darſtellung des Weltenbaumes iſt. 
Eine Tür mochte den inneren Raum nicht abgeichloſſen haben. Einine Fetzen eines längſt vermoderten Vorhangs hingen herab. 
Dunkel war es in dieſem Vorraume des Schiffes und leer war er. —5* 
Moderich roch es und die ganzen Innenwände waren ebeniv mit Muſcheln überzogen, wie die äutßere Seite. In einer übelriechenden Lache las ein halb fauler, augenloßer Fiſch. Ein großer Krebs kroch mir rückwärts entgegen, jeine Stielaugen giotzten mich an und er erhob eine rieſige Schere, als wolke er den Eindringling in ſein Reich wehr⸗ iit entgegentreten. 
Armer Lrebs! Jetzt erwachte in Limokdba die Hausfrau. Sie ergriff ihn geſchick, und trug ihn hinaus. Sprang mit ibm vom Schiff und eilte dem Seuer zu. Bielleicht war es laft ein lieber Vorwand. das unheimliche Fahrzeug zu ver⸗ laffen. 
Seer war der Vorderraum des Schiffes, bis auf — einige nochen — vermutlich menſchliche Knochen in einer Ecke. 
Ich aing nach dem binteren Teil unterden böheren Ber⸗ eckban Auch dieſer war von dem Treppenraum wohl nur durch den fetzt verſchwundenen Vorhang geſchieden geweſen. Hier ſtaud ich in farrem Schrerken. b 

(Fortſetzung folgt.) 
—2222222222t2222m2mk — 

  

      Darimm denmn 
gerade Hathreiners Kneipp 
Faleaffeeꝰ Fragen Sie den Arar ] é 0 Bens Ond audedem Ralft er sparen!   

 



  

  

Nr. EI — 17. Jahrgans 
   

Heirate, wenn bn lange leben willft. 
Waß bie Verſichs rungsſtatiſtik ſagt. — Todesraten der Ha 
kolze unb Ehemänner, der alten Jungſern und Wiien.— 
Der ebeliche Kleinkriea als Lebenselixier. —. Innggeſellen 

ſind minderwertig! 

Dr. Eugen L. Fiſk, der Leiter des ärztlichen Büros bei 
dem weliberühmten Neuvorker „Liſe Extenſion Inſtitute“, 

perlichert, daß die Todeßrate der unverheirateten Männer 
über dreißig Jahre mehr als das Doppelte der Rate der 
Verbeirateten im gleichen Alter beträgt. Zu dem gleichen 
Ergebnis wie der Verſicherungsarzt iſt auch Profeſſor Walter 
Wilcox von der Cornell⸗Univerſtät gelangt, der auf Grund 

ſeiner langläbrigen Beobachtungen gleichſalls feſtſtellt, daß 
ſich die Todesrate der verheirateten Männer zwiſchen 
dreißig und neununddreißig Jahren auf 5.9 beziffert, wäh⸗ 

rend die der Ledigen 12.0 beträgt. Junggeſellen zwiſchen 

vierzig und neunundvierzig, Jahren zeigen eine Rate von 

10,5, während ſich die der verheirateten gleichaltrigen Männer 

auf dem Niveau von 95 hält: jelbſt im hohen Alter, zwiſchen 

ſiebzig und nennundſiebzia, Jahren, haben die verheirateten 

Männer noch immer einen bemerkenswerten Vorſprung in 
der Statiſtit der Lebensverſicherung. Bei der erlänternden 

Beſprechung der Vergleichszahlen verweiſt Dr. Fiſk darauf, 

daß die Junggeiel en in der Mehrzahl das „minderwertige 

Eut“ auf dem Heiratsmarkt darſtellen. Die Kategorie dieſer 
Minderwertigen ſchließt ja auch die geiſtigen, körperlichen 

und finanziellen Krüppel ein. Einen weiteren Grund für 

die verhältnismäßig ſchiechten Ausſichten, die dic Juna⸗ 
geſellen baben. ſieht Dr. Fifk in dem Umſtand, daß ihre Ge⸗ 
ſundheit der Förderung durch eine nörgelnde, zänkiſche 

Frau entbehren müſſe. 

„Es ſſt gar nicht verwunderlich,“ ſo führt der Verſiche⸗ 

rungsarzt aus., „daß Junggeſellen doppett ſo raſch aus dem 

Leben ſcheiden wie ihre ſorgſam betreuten und behüteten ver⸗ 

beirateten Geſchlechtsgenoßen. Die meiſten Junggeſellen 

ſind ja gezwungen, ſich von der Küche eines ieſtaurants oder 
einer Penſion ernähren zu laſſen, deren Güte mit der eines 

woblgevrdneten Bürgerhauics nicht wohl verglichen werden 

kann Aber es ſind nicht allein die materiellen Dinge der 

Ernährung, die den Junggeſellen ſo frühzeitig ins Grab 

bringen. Viele der ledinen Männer⸗ gehen an den kleinen 

Widerwärtlakeiten des Lebens zugrunde, weil ſie den Willen 

zur Lebensbejahung verloren haben, und weil ſie deshalb 

nicht mehr das genügende Intereſſe aufbringen, ſich mit den 

kleinen Widerwärtigkeiten des Alltagslebens abzufinden. 

Ein beſtimmtes Maß von Serge⸗ und Verantwortung iſt vun 

einmal nötig, wenn ſich der Geiſt im Gleichmaß erhalten ioll. 

Leute, die ſolche Svraen und Verantwortungen nicht kennen, 

werden gleichgültig. verweichlichen und entarten in geiſtiger 

Beziehung. Ja, es geſchieht nicht ſelten, daß ſie das Leben 

jortwerfen, weil ſie kein Intereſſe mehr am Leben haben und 

vor Ekel und Langeweile keinen Auswea mebr finden. 

Wenn die Welt indeſfen ſeit Jahr und Tag den unver⸗ 

heirateten Frauen ihr Mitleid und ihre Teilnahme ent⸗ 

gegenbringt. fo ſind dieſe Gefühle verſchwendet. In Wabr⸗ 

heit paßt ſich die alte Jungfer dem Alleinleben mit einer 

Promptheit an. die ſeden Junggeſellen mit Neid erfüllen 

muß. Nach meinen Feſtſtellungen hat die alte Jungfer, die 

das 45, Lebensfahr überichritten hat. eine Tobesrate, die 

niebriger iſt als die der verhetrateten Frau⸗ Im ſpäteren 

Alter ſteint dieſe Rate zwar etwas, aber doch nur mäßig. 

Die meiſten alten Funafern verſteben ſich darauf, ſich ihr 

Heim ſo nett wie möglich einzurichten, und widmen⸗ obendrein 

der Küche eine ganz beſondere Sorgfalt. Andererſeits zeigt 

die Sterblichkeit unter Witwen einen ſo beängſtigenden. hohen 

Grad. daß man vom Stanövunkt der Statiſtit einer Witwe 

nur bringend raten kann. ſich io ſchnell wie möglich wieder 

zu verbeiraten. Die hobe Todesrate der Witwen erklärt ſich 

ohne weiteres, wenn wir uns gegenwärtia halten, wie ſchwer 

ſie ſich häufia durchs Leben ſchlagen müſſen. und unter wie 

ſchwierigen Bedingungen ſie zumeiſt den Kampf mit dem 

Leben zu führen gezwungen ſind. Aber auch Witwer zeigen 

eine entſchiedene Tendenz. nach dem Verluſt der Frau raſch 

zu ſterben. und hier iſt wohl der Grund darin zu ſehen., daß 

das Leben, nachdem ſie die nörgelnde und ewia aukgereate 

Frou fverloren baben den Reiz für ſie verloren hat“ Dr. 

Fiſk kann auch den Männern nicht recht, geben, die nur des⸗ 

halb ledia bleiben, um ſich ganz ungeſtört der Kunſt oder 

Wiſſenſchaft widmen zu können. Nach ſeiner, Anſicht gibt es 

in der Welt keinen Beruf, der nicht durch die Mitwirkung 

einer rechten Frau am rechten Plas gefördert werden könnte. 

Die Anſicht aber, daß ſich weder ein Mann noch eine Frau 

  

   
Iu ben glänzeuben Erfolgen des dertſchen Meiſttr⸗ 

ſchwünmers Erich Rademacher. ö 

Bei ſeinem erien Start in Rewhaven konnte der bentſche 
Meißerichwimmer Erich Rademacher ſeinen, eigenen Welt⸗ 
rekord über 400 Meter von 6 Min.? Ser anfeß Min. 50.2 Sek. 
berabdrücken. Außerdem brachte Rademacher drei ameri⸗ 

kaniiche Rekorde zu Fall: 300 Dards Bruit in 40 Mi, 

unten, 400 Dards in 5: 2:4 Minuten und 440 Dards in 
b:43:2 Minuten. Mit größter Spannung werden ſeine 

Starts in Neunork erwartet. — 
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2 Beiblatt ber Värziger Voltstinne 
    

im Kleinkrieg des ehelichen Lebens über die Mittelmäßia⸗ 

keit des Lebens erheben und eine bervorragende Stellnng 

erwerben könnte, ericheint Dr. Fift geradezu ſinnlos. 

Ein Land ohne alte Zungfern. 
Eine Tibetanerin, die mit einem it. e engliſchen Konſul 

verheiratet hat ein Buch veröffentlicht, in dem ſie⸗ ihr ſo häufig 

falſch beurte llnes Land gegen Mißverſtändniſſe in Lfeu⸗ nimmt. 

Die Verfaſſerin führt den klangvollen Namen Rin⸗Chen⸗Lha⸗Mo, 

was Ki deutſch ungefähr „göttliches Kleinod“ bedeutet. Das „gött⸗ 

liche Kleinod“ ecogef in dem Buch, daß es in Tibet keine alten 

Deinhlert gibt. Abgeſehen von den Nonnen geht keine Fran unver⸗ 

jeiratet durch das Leben. Die Tibetanerin raucht nicht und ver⸗ 

zichtet auf Puder und Schminke. 
In einigen Gegenden des Landes ſchützen die Frauen ihre Haut 

gegen die Einwirkungen von Wind und Sonne, indem ſie das Geſicht 

mit einem dunklen üE einreiben. Auf die Europäerin iſt das 

Gheieifſe⸗ Kleinod“ nicht gut zu ſprechen: „Sie ſieht nach unſeren 

jegriffen nicht vorteilhaſt aus. Ihre Naſen ſind zu dick und zu 

groß, ihre Ohren zu lang, wie Schweinzohren. Die blauen Augen 

ſehen aus wie Marmorkügeln, und die Angenbrauen machen auf 

uns einen affenartigen Eindruck.“ 

        

der Arbeitszeit in London 
vor ſeiner Abreiße eine Beſprechuna mit den frelen Gewerk⸗ 

ſchaften über Arbeitszeit und 
15. März beginneude Londoner Konferens ſieht außer dem 

Vertreter Deutſchlands ſolche von Frankreich, Belgien, 

Italien und England⸗ Arbeitsminiſter Dr. Brauns hat 

ſeinen Poſten ſeit dem 10. Mai 1921 inne⸗ Er trat damals 

in das Kabinett Wirth ein und gehörte ferner den Kabinet⸗ 

ten Cunv, Streſemann. Marx und Luther an. Dr. Brauns 

iſt 1868 in Köln geboren, war katholiſcher Prieſter, ſtudierte 

Bolkswirtſchaft. wurde 1919 als Bertreter, des Zentrums 

Mitglied der Nationalverſammlung und 1920 des Reichstags. 

Juſammenfföße im britten Bothmer⸗Prozeß. 
Ehe der Bothmer⸗Prozeß Donnerstag in ſpäter Nachtſtunde auf 

Freitag vormittag vertagt wurde, kam es zu ſcharfen Zuſammen⸗ 

ſtößen zwiſchen der⸗ Verteidigung, dem Verhandlungsleiter und dem 

Staatsanwalt Gerlach. Die, Gräfin Bothmer wies den Vorwurf 

des Staatsanwalts, daß ſie beim Unterſuchungsrichter die Verneh⸗ 

mung der Frau Hahnz hintertrieben habe, mit den Worten zurück: 

„Das iſt unwahr!“ — Staatsanwalt: 

„Wenn, eine Atbeiterftan pieſe Bemerkang gemacht hütte, 
würbe ich gegen ſie ae Orbnungsſtrafe beantragen, ſo aber 

verzichte ich darauf.“ 

Rechtsanwalt Bahn verlangte in großer Erregung vom. Vorſitzen⸗ 

den, daß er dieſe Aeußerung des Staatsanwalts protokollieren laſſe, 

denn ſie beweiſe die Tatſache der Klaſſenjuſtiz. 

Dann verwahrte er ſich dagegen, daß man jetzt wieder beginne, die 

Gräfin in der Weiſe zu eahnee die in der erſten Inſtanz üblich 

war. Der Vorſizende. Landt erichtsdirektor Weſterkamp, ſtellie 

darauf feſt, daß Rechtsanwalt Bahn die Gräſm nicht in der erſten 

Inſtanz verteidigt. Er könne alſo auch nichts von der Behandlung 

der Grüfin aus dieſer Zeit wiffen.— Rechtsamoalt: Ich habe ge⸗ 

nügend davon gehört und geleſen. ů . ů 

Am zweiten Verhandlungstag treffen die Gräfin und. ihre Ver⸗ 

teidiger infolge der ſchlechten an Ppeingt dere⸗ zu ſpãt ein. Der 

Vorſitzende rügt das, und ſchon ſpringt der eine Verteidiger auf 

uUnd droht, ſein Amt niederzulegen, da er ſich Aiſte weilungen 

durch den Vorſitzenden nicht mehr länger gefallen laſſe⸗ 

Wit ſind Abvalaten und beine bumnmen Iungen, Herr Direktor, 

ruft er erregt. Dann wird der erſte Tmen vernommen, Rechts⸗ 

anwalt Beuthner: Er hat der Ange 

Grabſtein der Präſidentin Rieck gegeben. 

damals, daß der Präſident 

Steinmetz nicht länger auf ſein. Geld warten könne. Die Ange⸗ 

Kagte beſtreitet. eine ungerechte Forderung on den Zeugen geltend 

macht zu haben. Prälident Rieck, nochmals vernommen, bekundet, 

jaß das Denkmal ſeiner Frau von ihm und ſeinen Kindern lofort 

bezahlt worden ſei. Er wäre damals nicht jo bedürftig geweſen, 

daß er ſich Geld von der Gräfin hätte beſchaffen kaſſen müſſen. 

Schließlich wurde die Verhandlung auf Montag vertagt. 

  

Das Element el geinnden. Nach den neneren An⸗ 

ſchauungen der Chemie umfaßt das zuerſt von Mendelejew 

aufgeſtellte periodiſche Syitem insgeſamt 92 Elemente. Nach⸗ 

dem vor turgem. dank deutſcher Forichertätigkeit, die Ele⸗ 

mente Mafurium und Rhenium gejunden worden find. 

ſehlen bis jetzt noch die Elemente mit den⸗ Ordnungszahlen 

61. 85 und 87. Nun kommt aus Amerika die Meldung. daß 

Dr. B. S. Hopkins, der die Profeffur für anorganiſche 

Cbemie an der Univerſität Illinvis bekleidet, nach jahre⸗ 

langen Berſuchen mit Hilfe der Rönigenipektroſkopie das 

Element 61, eine ſeltene Erde, aufgeſpürt bat. Angeblich 

ſollen auch die Elemente 85 und & in Englaud bereits nach⸗ 

gewieſen ſein. 7 x 

der Tote Carl Hau iſt. 

  

Sounabend, ben 13. Mürz 1028 

  

Der Tote von Tivoli. 
Carl Hans Selbſimord. — In den Tod getrieben. 

Die Fingerabdruck⸗gopien, nach denen die Wiener Kri⸗ 

minalpolijei die Identität Dr. Carl Haus mit dem Toten 

in Tivoli bei Rom feitgeltellt hat, ſtammen von Berlin und 

ſiub vom Berliner Erkeunungsdienſt dem Erkennungsamt 

der Wiener Polizeidirektion ſeinerzeit zugeſandt worden. 

Wie weiter gemeldet wird, beſteht kein Zweiiel darüber, daß 

wie wir ſeinerzeit meldeten, Deutſchtand 

verlaſſen, weil die Karlsruher Staatsanwaltſchaft einen 

neuen Steckckbrief hinter ihm erlaſien hatte, Mit dieſer 

Möglichkeit hatte Hau ſchon vorher gerechnet und deshalb 

nach ſeiner Entlaſſung aus dem Bruchſaler Zuchthaus ſeinen 

Aufenthalt immer in der Nähe der deutſchen Grenzen ge⸗ 

wählt, um rechtzeitia entweichen zu können. Nach kurzem 

Aufenthalt bei ſeiner Mutter in Bernkaſtel an der Moſel 

zog er zu Verwandten nach Münſter i, W., von wo er nur 

fur kurze Zeit nach Berlin fuhr, um hier mit Rechtsanwalt 

Dr. Alsberg 

die Wiederaufnahme ſeines Verfahrens 

in die Wege zu leiten. 

Als dann der neue Haftbefehl der Karlsruher Staats⸗ 

anwaltſchaft kam, um ihn der Verbüßung der ſiebenmonati⸗ 

gen Reſtſtrafe dem Zuchthaus zuzuführen, war Hau bereits 

jenſeits der deutſchen Grenze, auf dem Wege nach Itolten, 

von wo ihm eine Auslieferung nach Dentſchland unmöglich 

ſchien. Seit Fanuar 1926 blieb er verſchollen, und auch ſein 

Anwalt, mit dem er ſonſt in der Frage der Wiederaufnahme 

des Verfahrens einen ſtändigen Briefwechſel, Unterhlelt, hörte 

nichts mehr von ihm und wußte nur, aus früher geführten 

Geſprächen, daß Hau ſich in Rom ſchriftſtelleriſch betätigte. 

Rechtsanwalt Dr. Alsberg glanbt. 

daß der kürzlich erlaſſene Steckbrief Carl Han in den Tod 
getrieben hat, 

weil ſein Wunſch, ungeſtört und unbeläſtigt in der Heimat 

leben und an der Wiederaufnahme ſeines, Verfahrens 

arbeiten zu können, dadurch unmöglich gemacht worden ſei. 

Hau hinterläzt eine im Anfang der Zwanziger ſtehende 

Tochter, die er ſeit jener Tot in Baden⸗Baden nicht wieder⸗ 

geſehen hat und mit der er auch jetzt nach ſeiner Entlaſſung 

aus dem Zuchthauje nicht eher zuſammenkommen wollte, ois 

eine Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes die von ihm erſtrebte 

Rehabilitierung ausgeiprochen habe. 

zeichnet. Hau hatte, 

Die Identität Haus feltneſtellt. 

Wie die Blätter aus Rom melden, Iſt die Identität des 

in Tivol bei Rom aufgefundenen Toten mit Dr. Karl Hau 

feſtgeſtellt worden Es iſt iedoch noch nicht erwieſen, auf 

welche Weiſe Hau den Tod gefunden hat. Die Obduktion 

der Leiche führte zu dem Ergebn's, daß ein Schlaganfall vor⸗ 

gelegen habe. Es wird allerdings von den, Aerzten auch die 

Möglichkeit zugegeben, daß Selbſtmord durch Vergiſtung 

erfolgt ſei. 

Geheimnisvolle Rückfendung geſtohlener Meiſterwerke. Vor 

einigen Tagen wurden fünf wertvolle Gemälde unter rätſelhaften 

Umſtänden aus Londoner Bildergalerien geſtohlen. Vier Meiſter⸗ 

werke des berühmten Conſtable verſchwanden aus der Königlichen 

Akademie und ein Oelgemälde von Birket Foſter, „Der Hühner⸗ 

käfig“, aus der Guildhal. Obwohl ſich die Londoner Polizei mit 

größtem Eifer bemühte, Licht in die dunkle Sache W bringen, ge⸗ 

ang es ihr nicht, auch nur die Wunltigen Spur der Verbrecher auf⸗ 

zufinden Am vergangenen Montagabend nun brachte der Poſtbote 

der Redaktion der Londoner „Daily Mail“ ein umfangreiches Palket. 

Als man es öffnete, fand man drei der verſchwundenen Gemälde 

Conſtables und den Birket Foſter⸗ ſorgfältig in Packpapier einge⸗ 

wickelt. Das Pa'tet trug keinen Schriftäug, die Adreſſe beſtand aus 

einem ausgeſchnittenen Zeitungskopf. Die erſtaunten Redakteure 

erbaten nuverzüglich den Beſuch der Galeriedireltoren, die die 

Bilder als die geſtoblenen Meiſterwerke anerlannten. Die Stücke 

waren ſämtlich im beſten Zuſtand, nur eines davon war durch den 

Transport unwelentlich beſchädigt. 

  

      
im Mienſte der Rordpol⸗Expedition. 

Amerilas berühmteſte Brieſtauben werden die in dieſem Jahre von 

MacMillan geleitete Nordpolexpedition im Flugzeug begleiten. 

24 erprobte und in allen Witterungsverhältniſſen abgehürtete Brief⸗ 

tauben, üunter ihnen der berühmte Rekordflieger „Admiral“, der 

Stolz der amerikaniſchen Brieſtaubenzucht. werden der Exvedition 

unſchätzbare Lude leiſten. Jede dieſer Tauben kann 5⁰⁰0 ehiuht 

Meilen pro Tag zurücklegen. Es hat bereits eine große Anzahl 

von Probe⸗Experimenten, mit dieſen geflügelten Boten ſtattge⸗ 

funden, die ſömtlich allen Anſprüchen genügten. 

Unſere Aufnahme zeigt die Vorbereitung der Brieftauben für Probe⸗ 

flüge vom Flugseug aus. 

Brieftauben
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Die engliſche Weliſtener. 
Die engliſchen Gummiæüchter, in deren Händen bie Kon⸗ trolle über den Gummiverbrauch der ganzen Welt liegt, bhaben vetanntlich vor kurzem den Kaulſchukpreis von 385 Cent cuf 1.10 Dollar pro engliſches Pfund erhöht, worüber die amerikanſſche Preſſe ſurchbar entrüſtet wurde. Die Vercinigten Slaaten von Nordamerifa verbrauchen Aorlich zu Millionen Pfund Gummi, daß beißt etwa 70 rozent der Weltkonjumtion. In Amerita beträgt die Zahl der Kraftwagen etwa 20 00 Millionen, und da die jährlichen Unterbaltungskoſten eines Autos durch die Er⸗ höhung des Gummivpreifes um etwa 50 Dollar geſteigert werben. beträgt die ſozuſagen indirekte Steuer, welche Ame⸗ rika an England in Form des erhöhten Gummipreiſes zahlen muß, etwa 2 Miliarden Dollar jährlich, eine Summe, mit ber ſo mancher enropaiſche Staal ſehr zufrieden wäre, wenn er ſie in Form einer Anleihe bekommen könnte. Somit ſließen nunmehr die Gelder, welche England allläbrlich den Vereinigten Staaten als Zinſen und Amor⸗ zurüt der Kriegsſchulden zablt, ſebr ſchnell nach England zurſick! 

Dle Amerikaner aber ärgern ſich nicht ſo fehr fiber bic großen Geldbeträge, die ſie an England zahlen müſſen, als parüber, daß es die Engländer beſſer als ſie verſtänden baben, die Gummiplantation in ihren Händen zu konzen⸗ trleren. Die engliſchen Autobeſitzer müſſen zwar auch die erhöhten Unterhaltungstoſten ibrer Autos tragen, ihre Bahl iſt aber verbältnismäßig klein, denn ſie erreicht nicht einmal eine Million. 
Natttrlich ſind die Amertkaner bereits feſt dabet, die eng⸗ liſche „Steuer“ von ſich ſo raſch wie möglich abzuſchütteln. So bat bereits die Firma H. Tireſtone and Company 100 Millionen Dollar zur Errichtung einer Gummiplantation in Liberien inveſtiert. Ferner ſollen die auf den Phillppmen vorhandenen etwa 100 000 Quabratkilometer jungfräulichen Bodens und eine ähnliche Strecke in Mexiko für Gummi⸗ plantationen verwendet werden. Somit werden wohl die Gummipreiſe einen ſehr erheblichen Rückgang erleiden. Bis dahin aber werden die geriſſenen Engläuder immer noch auf ihre Koſten kommen, und unlern heimiſchen Auto⸗ beſitzern können wir nur raten. vorläufig die Gummiteile jehr ſchonend zu behandeln und die mindeſten Beichäbiaungen unverzögert reparieren zu laſſen. 5—f. 

  

Iulandsanleihen der Hommunen. 
Die von Woche zu Woche zunehmende Flüſſigkeit des Geldmarktes veranlaßt die Banken neuerdingas, auf Emiſſio⸗ aen von Kommunalanleihen im Inlandsmarkt äu dräugen. So hat z. B. die Stadt Nürnberg eine Sprozentige Fünf⸗ millionenanleihe zum Beichnungskurſe von 87 Prozeut auf⸗ 

Stunde mehrſach überzrichnet. Das iſt natürlich nur daraus zu erklären, daß die Banken ſelber die Anleibe zeichneten, um die bei ibuen deponierten Gelder, die auf dem offeuen 

erhebliche Zwiſchengewinne zu machen. 
von anderen Großſtäübten werden Anleibepperationen Hekannt. So beabſichliat Halle eine größere Emiſſion. Bon Sonn wird hekannt, daß die miniſterielle Genehmi Ausgabe einer Sprozenfigen Anleihe bis zum Betrage von 5 Millionen exteilt worben iſt. Die Stadt Berlin bal An⸗ leiheſtücke einer vor 154 Jahren bereits genebmigten 6pro⸗ zeutigen Goldanleibe, die mit 105 Prozent rückzahldar iſt, in bieſen Tagen au einem noch vor kurzem nicht für möglich Iwuerpin Kurie vnn 80 Prozent unterbringen können. Immerbin iſt die Effektivbelaſtung der Städie bei dieſen Anleihen in der Regel noch über 10 Pryzent. Der Anios än dieler neuerlich ſtarken Emifſionstättgkeit ldas Land Thü⸗ ring-n will 12 Millivpnen Mark aufnehmen) gcbt aber zweifellos von dem Bedürfnis der Banken aus, die bei Direkter Vergebung ihrer Dopoſitengelbex auf dem Geld⸗ markt vder auch im Ausland mobin neuerdinas größere Be⸗ träge gefloſſen ſind, nur verhältnismäßig nicdrige Zinſen erhalten können. 

Die Belebnna des kommunalen Anleihemarktes in elfv eine eigentümliche Begleiterſcheinung der Siriſchaftskriſe und vor allem der Bertrauenskrife auf dem Geldmarkt. Sie 

die Banken auch bei langfriſtigen Anleiben aczwungen Lerr alerzunehen Drggn Gen bürtt Anberde Serhnär jerunterzugehen. wegen bürfte äuße erlicht für alle Gemeinden noch für lange Zeit am Plabe ſein. 

  

Fungen zu emer Einigung in der ElektrizitätsSwirifchalt Pekannt 3daß Vosverbandlungen zwiſchen den belel⸗ Soteit iaten w ringefest baben. E 8 deneiſen seitig von den —2 Einer nur ½ meffen Saffen beobachtet werden ſolle, in nber en Fort. 
gegeben worden. Defannt fft. des K. B. E. eiue, 20 15 25 Srogeut des Attivtrecn, 15 diefer Seienicren 
Lüitdn ber keds kie Kritang des A. Eitpen Hanteis— 5 inm den Daß iese — bieie Wehn, Drüttei Derari 

ein Drittel des Pakets erbält. Srenßen aber verlangt ebenio wie bei 
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ichten gezwungen haben. Die Gewerlſchaßt iſt an dem jemeiligen Wüehß des Auhrlohle im In⸗ und Auslande, je nach dem Eyndikats⸗ abſaß, in Höhe ihrer Buoie beteiligt, jo daß cin beſonderer Ausſall oder eine Annullierung von Aufträgen gerade für diefe eine Ge⸗ ſellſchaft gu, nur im Rahmen der Buote bzw. des Geſamt⸗ E abfaßes des Kohlenſyndikats eintrelen lann. 

J0Lermüßigung für Maſchturn. 
Von der Handelskammer zu Danzia vurd uns mitneteilt: Im „Dalennit Liſtaw“ Nr. 23 vom 9. März 1926 — Poſ. 140 E. Ut eine Verordnung erſchlenen, der zufolge der polniſche inanzminiſter berechtigt ift. für Maſchinen und Apparate, die m Inlaud nicht Herheſten werden, eine aneue von 

  

rozent des normalen Zolles zu gewähren. Vorausjetzun iſt, daß bn Maſchinen und Apparate Beſtandteile einer von⸗ änvigen mrichneng eines Induſtriewerkes darſtellen und zur eueinrichtung einer Anlage zwecks Crgchiſation neuer Pro⸗ duttions zweige ober zwecks Moderniſierung bereits beſtehender Anlagen benötigt werden. 
Die Verordnung iſt am 9. Märg 1926 in Kraſt getreten und verliert ihre Gülltigteit mit dem 30 April d. J. einſchliehlich. 

Iur Konperſion ber Vorkriegsobligatienen in Polen. 
Auf Grund der beſtebenden Aufrertungsverordnungen des Staatspräſidenten iſt im „Dziennik Uiſtam“ Nr. 28 eine Verorönung des Hinanäminiſters veröffentlicht worden, die die Regiſtrierung der von Pribatunternehmungen emittierten 

bis zum 30. Jiini 1026 beim Finanzminiſter beantraat werden kaun, beäwect die Feſtſtellung der Staatsangebörigkeit von Perjonen, die am 21. Mai 1024 im ſorech der betreffenben Obligationen waren und die dementſorechende Durchſübrung der Konverſion. Die Regiſtrierung und die Konverſivn Ler Obligationen vollzichen ſich unter Aufſficht eines vom inanzminiſter er⸗ nannten Kommifiars. Die Regiſtrierung der ſtaatlich garan⸗ tierten Obligativnen der Privateiſenbahnen im ebemaligen öſterreichiſchen Landcsteil kann auch unabhängig von einem Antrage der betreffenden Geſellſchaft angcordnet werden. 

Die Konjunktur auf dem poluiſchen Textilmorkt. 
Die Werkſtätten der Handweber in den kleinen Stäbten um Lodz: Alexandrom, Konſtankinow, Zelow, Belchatow uiw. lind jest im Zufammenhana mit der auf dem Textilmarft eingetretenen Belcbung wieber in Betrieb geſetzt worden. In dieſen Städten gibt es keine Arbeitsloſen mehr. Durch die Geldknappbelt wurde bisher nicht auf Lager gearbeitet, ſo daß ſich ſetzt ein Mangel an verichiedenen Artikeln ſehr jühlbar macht. Dieſe Velebung iſt auch von der erfreulſchen Erſcheinung öbenleitet, daß die Zabl der Wechſelproteſte er⸗ heblich surückging. 

Polniſche Tranftahanbelssuntingente. 
Die Handelskommer zu Danzig teilt uns mit: e ntral⸗Einfuhrkemmiſſion beim polniſchen Miniſterium für Induſtrie und Hardel werden wicberum für den Zeitraum vom 1. April bis 30. Inni d. S. Einfuhrtoutingente feſtgeſetzt. irmen, hie an der Selieferung des polniſchen Abfatzmarltes 'ereſſe haben, werden im Heuligen nſeratenteil von der ammer auſgefordert, bis zum 12. d. M. aige der Handels⸗ kammer cinzureichen. 

        

Simz bes ruſſiighen Tſcherwonjeßz. Dis ſraafkraft des ruſſichen Ticherwonjetz (ib⸗Nubel⸗ münze) iſt in der letzten Zeit ſehr zurückgegangen. Der goldene Ticherwonict, welcher eine Zeitlang der Bankuote ſaſt gleichſtand. itieg in der letzten Zeit auf das Zweifache. Die Ssowüctregierung iſt jest bemüht, den Banknotenumlauf auf 75 Millionen Tſcherwonszy berabzuſetzen, i Kurs wieber erböbt werden ſoll. 

Scahwieriskeften des polnöchen Kohlenerportes. 
In den letzten Wochen hat lich die Lage im polniſchen Koblenkergbau entſckieden verſchlochtert. Die in einigen In⸗ duftriezweigen ſich neuerlich verſchärſende Wiriſchaftskriſe ſo⸗ wie der nehendu Frühling laſſen die Nachjrage nach Kohle des HSeitieger ſühß vermindern, ſo daß die Haldenvorräte ſtarĩ iegen ſind. 
Auch bie Ausfubr polniſcher Kohle ftößt in den letzten Sochen auf ſteigende Sccuvierigkeiten, ſo iſt der Expyrt nach AUngarn urd der Sſchechollowalei namhajt ge⸗ jallen. So ſaben ſich tie Seitungen der Kobtengruben genötigt, brim polniichen Winifterinm üüär Handel und Induſtrie zweds verſtarkter Aus kanbinnd en. das ſich bis jetzt als Vern ASfatzgesiet füir Polniſche Kohle erwiejen hat, am eine Dermehrung und Edingen beftimmten aggon Doch fonnte des Handels⸗ mini u c TramsSporte von Tabaf und Superphrsrbat dielem Eun.che nicht willfahren Hebrigens ai Polniicher Kphle in 

da die engliiche ů ie, Bie disſe Lander als Aabeßil Dort Koßle zu niedrigen Konknurrenz⸗ 

  

  

    Püumnten Abſas lahmanlegæn. Bei Reerftätßzung, bie der engliſche Sozlenbergban Dum fetken ei Staates genießt. kamn der Ans- gasg dieles Engleächen Kampies wohl kaum zweifelhuft fein. 

Le Entlüſche Keßlentriſr. 
hat bisber eine keibige Breſfe gesast. aber Wie arud bie Sitglicber der Königlicen Konz- üfon er Airen, aibt es keine Löſuna Ses Prablems, wenn Siunt die A.Aunhrie felbßt amn ißrer Kenrganfiakion mikarbeiket. Aeeerwert iR. Sas Eth vos feiten der Sergarbeiter naß der Arbeiterpartei gastreice Stimmen Sernerksar manzen, die von einer Znrüdkziezaas ger Kohleniubäübien ab 1. Mai- mie dles mn Srrichi der Sobientommiinon Porgeſchlagen ſit. icheimt man in den Beis⸗ 

    
  

Vas das polniſche Zollgebiet nach dem Orient Uefem baun. 
Von der Leitung der Europa-⸗Orient⸗Ausſtellungs⸗ und Handels⸗ 2.⸗G. (Meſſeamt) wird uns geſchrieben: 
Der polniſche Generallonſul in Jeruſalem, Dr. Hubiekl, hat eine Liſte derjenigen Waren àuſammengeſtellt, die aus dem polniſchen ollgebiet nach dem Orient 150 Dcl Rach Paläſtina eingeführt werden önnen. Es handelt ſich in der Hauptfache um fo Hende Artikel: Armaturen, Badeeinrichtungen, Baumaterialien, Benzin, VBonbyns, Vorſten, Bilder. Hürvartitel, chemiſche und pharmazeutiſche Artitel, Dachpappen und Ziegel, Draht, eilerne Oeten, Emaillewaren, Eiſen⸗ möbel, Farben, Faßſtäb⸗, Fenſter itter, Fenſterrahmen, ummi⸗ 

waren, Lopfen, Holz, Hüte, hygieniſche Bedarjfsartikel, Inſtallmtions- ſegenſtände für Waßeerleiningen, Gas und Elettrizität, Kiſten, Konſektionsgegenſtände aller Art, Knöpfe, Küchengeſchirre, kos⸗ metiſche Er, E. l Lacke, Ketten, Lumpen, Leder⸗Erzeugniſſe, land⸗ wirtſe fſliche aſchinen und Geräte, Maſchinen aller Art, Materialien zum Brückenbau, Metallerzeu miſſe aller Art, MWöbel leinfache und beſſere), Mützen, Naphtha, Nägel, Paraffin, Papier⸗ waren, Pinſel. Salz, Soda, Spiritus, S Hukolade, ulartikel, Schwelleit, Textilwaren, Türdrücker, Fabrikeinrichtungen für Webe⸗ reien und Spinnereien, Zement, Ziegelſteine, Zucker uſw. 
Die Beteiligung der Danziger Induſtrie in der dauernden Induſtriean-ſtet aß in Tel⸗Avip ſcheint erſreulich groß zu werden, denn ſchon jetzt liegen bei der Europa-Orient⸗Ausſtellungs.A.⸗G. zahlreiche Anmeldungen vor. Die Vorarbeiten follen ſo Wiondſen werden, daß die Muſter am 25. März d. J. mit dem Dampfer Danzig verlaſſen lönnen. ů 
Das Vorhandenſein einer direkten Linie Danzig— Jaffa kommt der Danziger Induſtrie bei Abwicklung von Lie ſerungsverträgen mit Paläſtina beſonders zugute, da jomit die koſtſpieligen Um⸗ ladungen vermlieden werden. 

  

Belebung des deutſchen Schiffbaus. 
Steigernng der Ferligſtenungen. 

Während bisher nur die Ziffern des Britiſchen Llond vorlaget die gerade für Deutſchland nicht unbedingt Suue erſcheinen, ů ſoeben die Statiſtik des. Germaniſchen Lloyd bherausgekommen. Danach woren an Seeſchiffen auf deulſchen Werften 1925 in Bau: Für deutiche Rechnung im Bau 256 000 Br.⸗Reg.⸗To., davon Motor⸗ ſchiffe 128 000 Hr.⸗Reg.⸗-To., jertiggeſiellt 150 000 Br.⸗Reg.⸗To., davon Motorſchiffe 87 000 Br.⸗Reg.⸗LTo. Für fremde Rechnung im Bau 270 000 Kr.⸗Reg.-⸗To., davon 'otorſchiffe 243 000 Br.⸗Reg.⸗To, hiervon eregſelen 151000 Br.⸗Keg.⸗To., davon W.Meg.Ai. 140 000 Br.⸗Reg.⸗To. Ueberhaupt im Bau 545 000 Br.⸗Reg.⸗To., davon Motorſchiſſe 370 000 Br.⸗Reg.-To., hiervon Wees 287 000 Br.⸗Reg.⸗To., davon Motorichiffe 227 000 Br.-Reg. Die Geſamtauftragsbeſtände haben gegen 1921 ſtart abge⸗ nommen, dagegen hat ſich die ierupard ue Tonnage vermehrt. Das iſt darauf urückzuführen, daß eben die vorhandenen auf Stapel liegenden Bauten zu Ende gebaut worden, neue Aufträge aber nicht eingeganzee: ſind. Auffallend iſt, in wie ſtarkem Ausmatze der Motorſchiffbau jugenommen hat, worin ſich deutlich die Umſtenung der deutſchen Werſten auf den Motorſchiffban ausprägt. Bon den einzelnen Werfſten verſügt über den größten Auftragsbeſtand die Deutſche Werft mit zahlreichen S und Sulkan⸗Wer Es ſolgen dann Germania⸗Werft, Blohm & Voß und Vulkan⸗Werft. 

Verbehr im Hafen. 
Sangnß, Am 12. März: Däniſcher D. „Siktoria- (1160) von Narsto, leer für Behnte u. Sieg, Weſterplatte: däniſt⸗ D. „Smut“ (1680) von Kopenhagen, leer für Behnke u. Sieg, bezirk; ſchwediſcher D. „Karrie“ (739) von Oslo, leer für Behnle u. Sieg, Holmhaſen; norwegiſcher D. Rensſſell“ (650) pon Lands⸗ krona, leer für Danz. Sch.⸗A., Hafenkanal; engliſcher D. „Baltriger“ (658) pon Libau mit Gütern für U. B. C., Dafenkanal; däniſcher D. „Frankrig“ (778) von Fredoricia, leer für Behnle u. Sieg, Hafentanal: deutſcher D. „Neptun“ (364) von Rotterdam mit Gütern für Wolff. Haſenfanal; ſchwediſcher D. „Eric“ (123) von Karlshamn, leer für Behnke u. Sieg, Woſterplatte. 
Ausgang. Am 12. März: Norwegiſcher D. „Ole Aarvold“ (484) nach Rolterdam mit Holz: dentſcher D. „Neptun“ (549) nach Marſeille mit Zucker; ichwediſcher D. „Tyr“ (432) nach Helſingborß mit Kohlen; ſchwediſcher D. ⸗Roshagen“ (823) nach Karlskrona mit Kohlen: norwegiſcher D. „Vampſeks“ (1127) nach Gotenburg mit Kohlen: deuticher D. „Dalelfen“ (870) nach Boneff mit Hylz; eng⸗ liſcher D. „Smolenſt“ (1534) nach London mit Paſſagieren und Gütern: engliſcher D. „Taſſo“ (2172) nach Hul mit Vaſſagieren und Gütern: ſchwediicher D. „Dagmar“ (647) nach Oxclöſund mit Kohlen; engliſcher D. Kolpino? (1465) nach Hull mit Paſſagieren und Gütern. Am 13. März: Schwediſcher D. „Lork“ (927) nach Skaanehamn mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Fylgia“ nach Gotenburg mi, Hoii. dentſcher D. „Lene“ (550) nach Antwerpen mit Gütern und Holz. 

  

Konkursverfahren., Ueber das Bermögen bes Inhabers der „Arguswerfté, Maſchinen⸗ und Motorenbau, Ingenieur St. Kaweznnſki in Danzig, Henbuder Straße 383, wurde am 10. März 1925, mittags 1 Uhr. das Konkursverfahren er⸗ öffnet. Der Kauſfmann Arthur Groß in Danzig, Altſtäd⸗ tiſchen Graben 4 a, iſt zum Lonkursverwalter ernannt wor⸗ den. Näheres im heutigen Anzeigenteil. 
Der Jabresabjchluß der Deuiſchen Bank. Der Jahres⸗ abſchluß der Deutſchen Bauk weiſt eine Geſamteinnahme von rund 121½ Millivnen Reichsmark gegen 120.6 Millionen i i. Reingewinn von 18,2 Millionen Keichsmark gegen 188 Millionen Reichsmark im Der Auffichtsrat ſchlägt eine aehnprozentiae Dipidende wie im Boriaßre vor. Auf neue Rechnung ſollen 1 508 185 Reichsmark gegen 7⁵2 221 Reichsmark im Vorfahre voraetragen werden. 
Die Nachfraer in der Türkei. Setztten Melbungen zufolge berrſcht in der Türkei, und zwar auf dem Konſtantinoveler Markt, eine große Kachfrage nach Eiſenbabhnmaterial. Ma⸗ ſchinen für Eifenbahnwerkſftätten und -meiſterelen. Waggon⸗ farben Saggonpolfterartikel, Linoleum, Lokomobilen, Trak⸗ toren, Pflügen aller Art. Sägen und dergleichen. 

Aulliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig. 12. 3. 28 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Sloty (,64 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Dentiger Srvenktenpärſe nom 12. Mäxz. (Antlich) 
E —132 7. 2 700, S. Hee sesSe O. Oeter ven-Ae K.ifn 100⁰ Bittoriaerbien 1250—15,0 G. jentleie 500—5,25 G. Saeee dedr— e G. Seiahien 50 GGroßbandelshren 

  

Arbeitskunden Seibebalte. fhr 80 Kilogramm maggonfrei 

  

  
—
—



Kr. I —/I1. ehrham ö 3. Veiblatt der Vaußiger Voltsſtinne Sonnabend, ben 13. Mürz 1925 

Mit dem Hundeſchlänger unterwegs! 
Gin Spasiessene wil bes Wenbefüisbes. Weiche Darbe eben efet 
   

        

Eßz gibt Berufe, die ſich nicht erade einer 

beſonderen Bellebtheit beim Volke erfreuen, 
gegen die die Menge eine gewiſſe Abneiaung 

empfinbet, die aus verſchiedenen Quellen 
‚ammt. Zu dieſen Berufen gebört auch der 
des Hundefängers. Die Abneigung, ja mitunter 
Heit ber“, gegen dieſe Berufe rübrt aus einer 
Latt ber, in der weit mehr als heute enger 

aſtengeiſt berrſchte und beſtimmte Arbeiten 
nur von Unfreien, niemals von freien Bür⸗ 
jern geleiſtet wurden. Sie rührt aber auch 

ſehr oſt von der dummen Angewobnheit man⸗ 
cher Eltern her, ihren Kindern Angſt zu 

machen vor beſtimmten Leuten, um ihren 
Geborfam zu erzwingen. Die Angſt vor dem 
Schornſteinfeger oder dem Schutzmann gehört 
ierher. Und es iſt a heute noch ſo, daß jeder 

ießer einen ordentlichen Reſpekt vor dem 
Manne des Geſetzes hat. 

Weder Verachtung noch Angſt ſind berech⸗ 
  

tigt. Denn welchen Beruf ein Menſch auch 
  

aubüben mag, immer iſt er in erſter Linte   
Menſch und muß als ſolcher gewertet werden. 
Bir wiflen ja aus der Borkriegszeit, bis zu 
welchem Grade ſich ſolche Vornrteile ſteigern 

Eönnen. Für die berrſchende Kaſte war der 

Arbeiter vor dem Kriege Ürbeitstier oder 
Lanonenfutter, aber daß er auch menſchlicher 
Kegungen fähia war, daß in ibm dieſelben 
Geſetze der Natur lebendig waren. wie in 
einem „Hochwoblgeborenen“, das gina den 
wenigſten in den Kopf. Am deutlichſten mar 
ſolche in der Schule zu beobachten. Wenn 
ein vornehmer Fünalina nicht den Grivs 
batte, eine höbere Schule zu ablolvieren und 
wohlmeinende Lente den Eltern den Rat 
aben: „Laſſen Sie Abren Sobn doch ein 
endwer' ternen!“ dann war dle Entrüſtung 

Sorrö „Was, mein Sohn ſoll Schuſter werden!“ 
omöslich, wenn der Junge vom Briefträger im vierten Stock 

auf dem beſten Wege war, jeinen Doktor zu machen. 
Nun, die Zeiten haben ſich geändert. Nicht nur, daß viele 

  

Ansgewilcht! 

auch den kümmerlichſten Beruf haben achten 

lernen müſſen, man hat ſich ſogar damit abgefunden, daß ein 

armer Menſch ſich eine gute Bildung aneignen und nach ſeinen 

pwangsläufig 

Vyorſiicht! Sooorſilichtt!! Der Oundeſchlängert!! 

jähigkeiten zu Emt und Würden gelangen 

nn⸗ 
Aber zurück zu unſerem unbefänger. So 

perächtlich manchem ſein Bernß erichetnen — 

mag. ſo iſt er duch eine halbe Amtsperſon. 

Seine Aufgabe beſteht darin, einmal dem 

Staate zu ſeinen Steuern — nämlich den 
Hundetenern — zu verhelfen, zum anderen 

aber auch in gewiſſer Weiie für die Hygtene 

2 lorgen, indem er Hunde, die dort. wo 

beusmittel gebandelt, werden — alſo auf 

Märkten — frei berumlaufen, wegfängt⸗ 

Beſuch beim Hunbefänger. 

Bir baben die Abſicht, dem Hundelänger 

einen Beiuch abzuftatten, um uns u erkun. 

digen, wann wir mit iöm auf die Sour. 

geben können. Vom Petershagener Babnhof 

  
— 

   
   

   
       

  

  

Original Spra 
Puppy- und Lebertran-Bishuit, Phos 

Karl Roch, Relchsadler-Drogerle.   

    

Auf Unſtond! 

führt die ſchöne Promenade an der Radaune entlang nach 

dem Stadtgebiet. Es iſt beinahe Früblins, die Sträucher 

aͤm Waſſer tragen dicke Knoſpen, und von den Höhen, die 

uns rechter Hand begleiten, leuchtet ſchon ein ſanfter arüner 

Schimmer. Wir ſteigen nach der Jeſuttenſchanze hin⸗ 

auf. Daß kleine Fort oben iſt des Hunbefängers Wohnung, 

ter werden auch die gefangenen Hunde untergebracht. bis 

e abgeholt — oder getötet werden. Früber betrug die 

Wartezeit 6 Tage, in denen der Hundefänger ſeine Ge⸗ 

fangenen auch zu ernähren hat, jetzt iit die Zeit auf 8 Tage 

herabgefetzt worden. Wird der Hund nicht nach dieſer Zeit 

abgeholt, ſo wird er getötet. Auch blerin iſt eine Aenderung 

eingetreien. Während man frühßer den Hund in eine Kiſte 

ſperrte und ihn durch Zuführung von Kohlenfäure erſtickte, 

wird er beute einfach mit der Piſtolie erſchoffen. Das 

iſt einfacher und weniger aualvoll für das Tier, wie das 

langſame Erſticken. ů 

Wer ſeinen Hund wiederbaben will, der muß eine Löſe⸗ 

geld von 4 Gulden und für jeden Tag Verpflegung 050 

Gulden bezahlen. Aber heute kommt es oft genug ror. daß 

ſich niemand mehr um den gefangenen, Hund kümmert. Ent⸗ 

weder reut ihn das Löſegeld oder er fürchtet Unannehmlich⸗ 

keiten, weil der Hund nicht verſteuert war⸗ Echte Hunde 

bagegen, die aus irgenbeinem Grunde ohne Marke auf die 

Stratze gekommen ſind oder ſich dort herumgetrieben baben, 

wo man ſie nicht haben will, werden faſt regelmäßig wieder 

eingelölt. 

Wir baben mit dem Mann eine Zett verahredet, in der 

wir ihn begleiten wollen. Er wickelt ſeine Gänge revier⸗ 

weiſe ab und wirb immer von einem Echutzmann in Ztvil 

begleitet, damit bei den nicht ſelten entſtehenden Streitia⸗ 

keiten der Vertreter der Staatsaewalt ſchlichten kann. 

Auf ber Haab nach berrenlolen Gunden. 

Am andern Morgen fnd wir pünktlich zur Stelle. Heute 

iſt Langfuhr an ber Reihe. In der Halben Allee beginnt 

der Hundefänger ſeine Tätigkeit. Der kleine blaue Wagen, 

der nichts weiter als ein fahrbarer Käßig iſt, begleitet ihn 

in einiger Enifernung, mäbrend er ſelbſt mit dem Schutz⸗ 

mann die Straßen abfucht. Den Michaeliswes geht es boch. 

Die Drahtſchlinge in der Hand, ſucht ber Iu Aus ſeine Opfer. 

Jeder Hund, der ſich blicken läbt. wird in Augenſchein ge⸗ 

nommen, ob ex auch die Narke trägt. Manchmal iſt das nicht 

leicht feſtzurtellen, denn ſie ſist okt in den Haaren verborgen, 

und der Onndefänger macht ſchon alle Anſtalten, das Tier 

zu fangen/ ehe er ſiebt, daß die Berechtiaung ſeiner Exißenz 

ikelsfret iſt. 
am an konnte faß meinen, Hunde und, Hunbebeſitzer wit⸗ 

terten dos Nahen ihres Feindeß. es läßt ſich nömlich kein 

Hund blicken. 
garten beraus 

Und kommt einer wirklich auß einem Vor⸗ 

em einen Radfahrer anzurlelfen, ſo brebt er 

    

   
   

  

    

   

   

      

    

  

  

  

  
  

ti's Hundekuchen 
phor-Welpi-Hundeselfen und Ungezietermittel 

  

DWWi K MMm.Wi2. Eeun MelleMee 

We werben ſte getütett Dratnatiſches vom Fang. 

juſt in dem Augenblicke, da ſich der Fänger 

ihm naht, bei, und verſchwindet hinter dem 

Gartenzann. Hter aber iſt er vor dem Fänger 

ſicher denn der Hundefänger daxf nur auf 

bifentlichen Straßen und Plätzen fangen, nicht 

aber auf Privatgrundſtücken. 
Im übrigen muß der Hundefänger ſv eine 

Art Kinderſchreck ſein, denn ein kleiner, 

pummliger Kerl erralft ſeinen ebenſe 

pummligen Fixköter, nimmt ihn unter den 

Arm und rennt davon unter vielem Geſchrei⸗ 

„Hundeſchlänger!“ „Hundeſchlänger!“, Und 

nun heult es die Straße entlang⸗ unde⸗ 

ichlänger'“. Und jeder vorſichtige Mann 

bringt ſeinen Köter in Sicherheit. L merhin 

nicht alle, denn mitten vor uns auf der Straße 

geben ſich zwei dieſer edlen Tiere ein Stell⸗ 

dichein. Der eine ein ſchöner Schäferhund, der 

andere irgendeine undeſinierbare Miſchung. 

Sie laſſen ſich durch das Naben ihres Feindes 

nicht im geringſten ſtören. Dagegen ſind die 

Paſſanten aufmerkſam geworben, unb, ein 

kleiner Kreis von Neugſerigen erwartet ein 

Schauſpicl. 
Der Hundefänger hat es auf den großen 

wogeſehen. Er naht ſich ihm mit der Schlinge 

von hinten und will ſie ihm über den Kopf 

werfen. Da — ein Gelächter der Zuſchaner⸗ 

der Hund hat im ſelben Moment⸗ unabſichtlich 

den Kopf gewandt und die Schlinge ſtreift 

ihn nur. Ein kurzer ruhtiger Blick nach dem, 

der ihn beläſtiat und mit ein vaar Sprüngen 

iſt der Hund in ſeinem Hof verſchwunben. 

Vorbeil Der kleine hat die Situation nicht 

erfaßt. Er fühlt ſich von dem ardbheren 

Kollegen verlaſſen, trollt die Straße herab. 

ohne von der ihm drohenden Gefahr Notiz 

zu nehmen. Es iſt ein leichtes für den Fün⸗ 

ger. ihm die Schlinge über den Kopf zu werfen. 

Ein kurzes Aufheulen und Bäumen, dann, tzt der Hund 

mitten auf der Straße, wedelt mit dem Schweile uUnd ſlebt 

jeinen neuen Herrn mit bittenden Augen an. Schon ſtüträt 

  

— 
Ahii, Ahtii!!! 

ein Haufen Kinder in eines der kleinen Häuschen: „Fran 

Mevyer, ihr Hund!“ 2 der Tür erſcheint eine ſehr ſtattöſe 

Dame, die wohl gerabe beim Reinigen der Wohnung war, 

und faßt den Hundefänger: „Wat wolle Sie von mein 

Koß au — „Der Hund bat keene Markel“ —„Eis doch man 

loß auf bie Straße gelaufen, ſon Hund mutz doch mal rausl; 
Er ſoll ihr den Vund 

—Die Frau verleat ſich aufs Betteln. 

  

mWat? ( Gulben für dbat Bieh? Gol er krepiern!! 

laſen. Der Schutzmann notiert Namen und ibrrilch: 

Wie die Frau 4 Gulden bezahlen ſoll, iſt ſie aubßer ſich: 

„Dann nehme Se dat Kreet lieber metl“ — 

Das Hundchen will aber nicht. Es bat gar 

keine Luſt, an der Schlinge zu laufen, und 1o 

bleibt dem Hundefänger nichts anderes übria, 

als das Tier unter den Arm zu nehmen, und 

bis zum Wagen zu tragen: diesmal iſt es ein 

kleiner Hund, den kann man noch tragen. 

Aber wenn die großen nicht laufen wollen, 

dann wird auch dem Hundefänger fein Amt 

jchwer. Im Wagen geht ein, böſes Geheule 

108. Der Hund proteſtiert gegen die Frei⸗ 

heitsberaubung, und er bat recht. Was kaun 

er dafür, daß ihn ſeine Herrin obhne Marke 

laufen läßt. Es gibt Leute, die den Hunde⸗ 

jänger gern zum Tierſchinder machen wollen. 

Aber die Tierſchinder ſind doch die, die dle 

Hunde der Gefabr außſeben, gefangen zu 

werden. 
——————— 

  l         

   
    



Gunde gebbreu nicht auf ben Warkt. 
Wir ſind almählich bis zum Markt vorgedrungen. Ster 

iſt die Hauptfangſtelle, denn immer wieder gibt es under⸗ 
nünſtige Hundebeſitzer, die ihre Tiere ruhlg frei laufen 
laſſen, ſo daß ſie jeden Marktkorb ſamt Inhalt beſchnüffeln, 
weln ſie ihn nicht gar „höherer Zwecke“ würdig er⸗ 
cchlen. Der Hundefänger ſteht am Ende der Straße, ſo daß 
er ſie überblicken kann. Eine Dame biegt in den Markt ein, 
neren ihr ein hübſches Tier. Es rennt dahin und dorthin, 
ſchtuppert hier und da und iſt bald ein mächtiges Stück von 
jeiner Herrin weg. Der Hundefänger hat das Tier mit 
einem Griff,, Klägliches Gewinſel? Die Dame ſchreit nach 
ihrem „Fiffi“, iſt ſittlich entrüſtet, als ſie ihn in der Schlinge 
jindet, und macht ihrer Eutrüſtung auch reichlich Luft. Das 
Tier an der Leine führen? Aber ſie kann doch das Tier nicht 
beim Einkauſen an der Leine führen! — Dann ſoll ſie es 
zu Hauſe laſſen! Die Dame iſt beleidigt. Jhr „Fiffi“ iſt ein 
ido lluges und manierliches Tierchen und ſchließlich muß er 
doch auch mal raus. Der Schutzmann klärt ſie über ihren 
Fehler auf. Unter vielen Klagen bezahlt die Dame ihre 
(hulden und nimmt ihren „Fiffi“ an die Leine. Das 
Publikum amüſiert ſich. 

Es iſt alſo auch nicht ganz leicht, Hundefänger zu ſein, und 
beſtimmt iſt es ein ärgerlicher Beruf, der ſeinen Träger 
immer wieder in Konflikt mit denen bringt, die glauben, es 
mit den Vorſchriſten der Polizei nicht ſo genau nehmen zu 
brauchen. Das ſind aber die Leute, die niemals Vernunft 
annehmen. die ſich das Leben nach ihrem Kopf zurecht⸗ 
Machen, ohne daran zu denken, daß noch andere Menſchen um 
ſie herum leben. Wenn ſie noch ſelber die Strafe dafür 
tragen — die ich übrigens auch allen den Hausfrauen 
wünſche, die unentwegt jeden Morgen ihre Bettvorleger auf 
die Straße hinaus ausſchütteln, gerade dann, wenn alle 
Menſchen nach ibren Arbeitsſtätten eiken — ſo iſt das nicht 
ſo ſchlimm, aber in dieſem Falle iſt das unvernünftige Tier 
oft genug das Opfer der Unvernunft ſeines derrn. „ 

M. 
  

Das Mieterzuchthaus von Heilbronn. 
Autf höchſt originelle Weiſe beabſichtigt jetzt die Stadt Heil⸗ 

bronn das Mieterproblem, das ſchon ſo vielen Hauswirten 
Kopfzerbrechen verurſacht hat, zu löſen; ſie geht mit der löb⸗ 
lichen Amücht um, ein Mieterzuchthaus zu errichten. Zwar gibt 
ſie ihm nicht dieſen gar zu übel klingenden Namen. „Wohn⸗ 
baracken für ungute Mieter- ſoll der ofſizielle Tiel ſein, aber 
in der Wirkung wird die Strafkolonie einer Zuchtanſtalt ſehr 
ähnlich ſehen. Denn das ſoll ja gerade der Zweck dieſer „Mie⸗ 
terreſform“ ſein, daß „auffäſſige“ Mieter in Strafbaracken ab⸗ geſchoben werden, um dort Zucht und Ordnung zu lernen. 

der Heilbronner Gemeinbderat ſehr großzüügis vor: er hat gur 
Errichtung der Strafbaracken 120 000 Vhan bewilligt. 2 wüed 
alſo gar nicht allzu lange dauern, da werden die „Wohn⸗ 
baracen für ungute Mieter“ in der ſchönen Necarſtadt keine 
Ausgeburt äberhitzter Phantaſie ſein. Wenn die Stadtväter 
fo weiter ihrer Geſcheitheit die Zügel ſchießen Iaſfen dann 
machen ſie die „Straſfheime für Ungute“ zur öffentlichen 
Sehenswürdigkeit. Der Fremde wird dann, wie er ſich das 
Haus vom „Kälhchen“ anſieht, auch die Heilbronner, „unguten 
Mieter“ beſichtigen. So wird mit der Zeit die Stadt auf 
vieſe Weiſe noch die Baukoſten herausſchlagen. Wundern muß 
man ſich nur, daß die Herren Stadträte nicht auch zugleich 
bie Gelder für „Wohnbaracken für „ungute Hauswirte“ be⸗ 
willigt haben. Dem bas Leben nach ſollen doch manche Haus⸗ 
wirte ihren Mietern das Leben zur Hölle machen. Wie wäre 
es denn, wenn man für ſolche „unguten Hauspaſchas“ ein 
„Geneſungsheim“ erbaute? Over ſtehen etwa die Heilbronner 
Hauswirte alle jenſeits von Gut und Böſe? 

Drei Tote bei einem Autonnglück. In der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerstag ſuhr ein Auto aus Pforzbeim auf 
der Ringſtraße nach dem Luſtſchloß Solitude bei Ludwigs⸗ 
burg. In einer Kurve fuhr anſcheinend infolge eines Irr⸗ 
tums des Fahrers das Auto mit großer Wucht über den Weg 
hinaus und überſchlug ſich. Drei Inſaſſen wurden dabei 
getötet, ein vierter verletzt. 

  

Gymnaſtik als Lebensfreube! Paul Iſenfels, der bekannte 
Verfechter der Körperkulturbewegung, hat in einem wundervollen 
Bande, deſſen Zauber ſich niemand verſchließen kann, unter dem 
Titel „Gymnaſtit als Lebensfreude“ eine große Zahl (72) über⸗ 
wältigend Ws Naturaufnahmen in monatelangen Mühen ge⸗ 
ſchaffen. ir lernen da die bekannte Gymnaſtikſchule Katter⸗ 
feldt⸗Tornow öin ihrem friſchfröhlichen 
am Zoppoter Strande lennen und ſehen in einer prächtigen 
Strandlandſchaft die entzüclenden Spiele ſchöner gymnaſtilgeübter 
Körper in Licht und Luſt, Mädchen und junge Frauen in leigen 
und Tanz, ſowie Kinder, die ſichhen, Sonne und Freude tummeln. 
Dieſes Buch mutet an wie ein ärchen froher Sommertage. Der 
Verlag Dieck & Co., Stuttgart, hat dieſem Buch beſondere Sorgfalt 
zugewandt (ganz auf Kunſtdruckpapier hergeſtellt, mit einem 
wunderhübſchen, mehrfarbigen Umſchlag⸗ bzw. Einbandbild von 
Profeſſor Hohlwein). Der Preis des großen Bilderbandes beträgt 
5,50 Rm. für die geheſtete und 7 Rm. für die gebundene Ausgabe. 

Wilhelm Liebknecht. Ein Bild der deutſchen Arbeiterbewegung 

beben und Treiben     Bei Durchführung dieſes „gemeinnützigen“ Unternehmens geht 1826 bis 29. März 1926. Von Valerin Marcu. Großoktav, gut 

'ontert; mit Titelbild 28. Liebknechts. Preis 1 Mk. E. Laubſche 
S , G. m. b. H., Verlin W. 30. — Die- ſeltene 
Einheit von Gedanke und Wille, Entſchluß und A die Wilhelm 
Liebknecht wie alle großen Führer der deutſchen Arbeiterbewegung 
des neunzehnten Jahrhunderts auszeichnete, ertlärt nicht n die 
ungeheure Volkstümlichleit ſeiner Perſon, jondern re tſertis es 
auch, zu ſeinem 100. Geburtstage ſein Bild der lebenden, wirkenden 
Generation des proletariſchen Befreiungskampfes im tnappen Umriß 
auf dem Hintergrunde ſeiner Zeit zu entwerfen. Sie wird gewiß 
dazu beitragen, die Erinnerung an das „Heldenzeitalter“ der deut⸗ 
jchen Sozialdemokratie wachzuhaͤlten. 

Werner Bergengruen. „Das große Alkaheſt“, Roman. 
Dieſer eigenartige und von myſteriöſem Erleben und Geſchehen 
durchwebte Roman Pienz auf dem hiſtoriſchen Hintergrunde des 
Rußlands der großen Katharina. Es ſind wunderſame Geſtalten und 
Mächte, die der Bichter vor unſeren Augen entſtehen läßt, und die 
uns mit ihren geheimnisvoll verwobenen Geſchicken befangen halten. 
So wird hier von meiſterhafter Hand des jungen baltiſchen Dichters 
ein farbenprächtiges Gemälde geſchaffen, das in mannihfacher Be⸗ 
wegtheit und mit ſpannender Handlung uns Höhen und Tieſen 
menſchlichen Geſchickes erleben läßt i us im Innerſten ergreift. 
Dieſer äußerſt lebendig geſchriebene „oman erſcheint als neueſter 
Band der 7. Jahresreihr im Volksverband der Bücherfreunde. 

Autenne und Erde, Anleitung zum Bau von Innen⸗, 
Kogi, und Rahmenantennen, Blitz⸗ und Apparat⸗Erden für 

abioamateure, von Hanns Günther (W. Dehaas nd 
Dipl.⸗Ing. R. Hell. Mit 302 Abbildungen. Frané“ he 
Berlagshandlung, Stuttgart. Preis in Halbleinen „50 
Reichsmark. Das Buch gibt dem Radioamateur alles, der 
leine Antenne ſebbſt bauen will, handle es ſich um Einzel⸗ 
fragen der Technik oder um Rechtspunkte. Auf die Errich⸗ 
tung von Hochantennen wurde auf Grund vieler praktiſcher 
Erfahrungen ein gan beſonderes Augenmerk gerichtet. Dem 
Elektroinſtallateur, der ſich ja heute vielfach als Antennen⸗ 
bauer betätigt, wird das Werk von grobem Nutzen ſein. 

Der Amateurſenber, eine Ankeitung zum Bau und Be⸗ 
trieb kleiner Röhrenſender für Telegraphie und Telephonie 
von Hanns Günther und Dr. H. Kröncke. Franckhb'ſche 
Verlagshandlung, Stuttgart. In Halbleinwand 9550 Reichs⸗ 
mark. Wenn ſich auch bei uns die Entwicklung der Radio⸗ 
technik durch die Kriegs⸗ und Nachkriegsjahre verzögerte, ſo 
erhielt das Amateurweſen trotzdem einen ſtarken Antrieb, 
und man darf damit rechnen, daß, wenn die Entwicklung ſo 
weitergeht, auch der Amateurſender in nicht zu ferner Zeit 
ſich einbürgern wird. Darum iſt eine umfaſſende Anleitung 
zum Selbſtbau von Amateurſendern ſehr zu wünſchen. Das 
vorliegende Buch gibt über alle Kragen Aufſchluß, beſpricht 
alle brauchbaren Schaltungen, erläutert die Selbſtanſerti⸗ 
Keih aller wichtigen Einzelteile und beſchreibt eine große 

eihe ausgeführter Amateurſender. 

  

   

  

   

  

    

   

  

ouns in spiizu. rund, feinste Rahmen- 
Voere, amerikenischer Absatz 

Gröhße 36 42 21.50 
—22..22-:‚2— 

Material. in schöner rundær Form. 
mit emerikanischem Absatz 

11.7⁵ 

schuh, moderne Form, amerikanisch. 
Absatz. hahbate Ware 

  

Damen-Spangenschuh, aus ſestem Damen-Lacl- Spangenschah in 
modern. Eitorm. mit jranzösischem 
Absat, erstklassige Verarbeitung 

    

Taek-Spangenschuh zur Einseg- Damen- braun - Borkalf Schoüͤr- Lack-Spangenschuh zur Einseg- 
nung in runder Folm, gutes Lack- 

leder, Größe 31.33 

14.90 

fällige Form, rund. kräſtig 

23.50 

  

    

    

5. Danxig 
Langiuhr .: Zoppot 

      

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Generalprobe zur Weltrevolniion. 

Die Weltrevolution marſchiert Stunde für Stunde und 
die Danziger Kommuniſten feſie mit, was man unter anderem ante Aegs ib.en abrichei lch un fut bi“- 55 Monaten amterwegs iſt, wabricheinlich um für die nachdrängenden Mitſtreiter in fernem Land Ouartier zu machen. Um nun 
ganz ſicher zu gehen und für den enicheidenden Schlag ordnungsmäßig gerüſtet zu ſein, gedenkt der Rote Freni⸗ 
kämplerbund im Laufe des kommenden Sommers cin grσ Manöver zu veranſtalten, in dem er ſeine Kräfte an den Deutſchvölkiſchen Schutz⸗ bzw. Trutzverbänden, feinen intim⸗ iten Freunden alſo, meßſen will. Die Vorberritungen für dieſes epychale Kriegsipiel, das zum erſten Mal bei uns im 
Freiſtaat den vor dem Weltkrieg gepflogenen ſchönen Brauch des Kaifermanbvers erneuern wird, ſind in vollſtem Gange und berechligen zu der Hoffaung, daß wir bier eine Unter⸗ breleichr Wweilkre Greiſe ön erwarten haben. Es intereifiert a itere Krriſe, einige genanere Angaben Aber diei Weltrevolutionsprobe boren — — 

Der Rote Frontkampferbund àmfaßt ein 35 Weun farkes Armeekorps, die rotbäntigen Kämpfer dürfen alle necßh michl im Eünvpflichtigen Alter ſein, die Höchngrenze beträgt 18 Jahre — wer ſie überſchritten bat, mird in die L. & mi¹ bedinster Bewährungsfriß verſetzt und kommt für das Ma⸗ növer nicht in Betracht, bei dem man nur mit verlãblichen Lerntruppen arbeiten will. Die Ansrä esenhanbe, durchmeg ansransierte prenßiſche Semmibwarr. werden ſchon E Sleßer⸗ 

    

jeit Sochen irn Kamich miiels Jufcret im Zuiammengebamszert, — joll aus den Beſtänden voen Maskenleihinititnien — jiür artikel ergänzt nerden. Jedeufalls wird Man für eine in- lich filecßir Aciknmicrung Sorge tragen. Anf Saünßeafßen reind wegen der mit ibnen verbunbenen Sebensgeſahr ver⸗ Sichiet, dafäür riegt jeder Fryntlämpfer einen KrSBer Beuiri drit Krobförnigem Kunfetti und zuri Dugend Kellen reter Dapierichlangen mit in die Schlacht, die auf dieie Seie nicht allzu barmlos nad ungeshrlich verianfen dürfte. Doch bau⸗ delt es ůich Ichlieslich nicht um irgendweiche Kindlichen Spiele, ivndern un benSEtrrit ernfter Räunrr, die Eant in ber Herz⸗ Das Tberksmmande ů   
  

iowie em ingt zu ſchützen iſt. Auf eine einheitliche Monti wird kein Wort gelegt, jeder kann autreten, in welt 8 er will — nur ichreibt Das Reglement hiſtvriſche Gewandung vor. Es darf deshalb nicht weiter verwundern. mwenn man in den Reiben der Dentſchrölkiſchen obeinige Argermauen nebehen knran rien 
e ne nageren 0 Sartin Luihers nehen Or. Lahmännern, Hans Sachſe neben Hitlers im. erblicken ſollte: die Ver⸗ ichiedenheit iſt nur rein lich, tief innen ſchleppt jeder en dem aleicken maffiren Hafenkrens. Als Waffe ind neu⸗ konftrnierte Stinkhandaranaten angefchafft, deren verpeiten⸗ den Wirkungen keis anssssises Lebeweſen im Uuckreis 20n einer Keile gewachſen ißt und gegen die jene Konfelti⸗ und Panierſchlangenjalven der Rotbündler einen ſchweren Stand baken werden. Der Gewerel Der ft ißroten Qirmec beißt Hehmfeldt — wir brauchen, glanbe ich, zu dem Namen g binzuzufügen 

paſtenoßles Aanzbvergeläude find die Heubuder Kieſel⸗ kieens ———— genemmen worden, die für Lr 5 Zweck ig mit einer Höchſt koftkſpicligen flär⸗ anlage veriehen werden, um bie gewaltigen Kengen von bimmelanſtinkenden Hzrat, mie ihn ſolch ein Manbver — nnd dieies in gans eiondere erſchreßfendem Unfange und Lerdrrifachter Sunat! — zu hbinterlaſſen pflegt, der noi⸗ SPID ir möner au ßerzli erwũ tän Erfols: rcißt, recht siel Dans fär eine fette Ernte zu 
liefern. und auf dieſe Art zu beweijen, daß die beabßchtigte SSellrevolntien Sech reichen Segen zn jpenden vermagl 

4 

Die Areft ver Dr. Unblxfis's Enbe. 

  

Einzelbeiten aus dem ſpaphaften Gehirnapparat des Fabrik⸗ 
aründerg Lum beſten. Aber ach, wenige Tage ſpäter mußte 
ſie hübich zu Kreuz kriechen und die ganze Geſchichte demen⸗ 
tieren — „Ausdruck des Bedauerns“, „einem Irrtum zum 
Opfer gefallen“, „uns nach keiner Richtung hin identifizicren“ 
Keweili bic Chancen für Or. Unblutig ſich ein wenig gebeſſert 
hatten und „an ſich doch die Gnnſt eines ſolchen Kunden 
niemals verſchcräen dürfe 

Tia, nichts Erhebenderes als bas harmoniſche Zujammen⸗ arbeiten von Ftiedaktion und Inferatenabteilungl! 
Kater Murr. 

Ereigniſſe der Woche. 
Ftallener lamen nach Danzig, um Lodzer Stoffe als 

recht engliſche“ feilzubieten und dies wurde ihnen ſehr üvel genommen. . Eine Unerbörte Ungerechtigkeit: In Danzig⸗ üit dieſe Metbode immer ſchon gc.g und gäbe geweſen. Die 
kommuniſtiſchen Fryntkämpfer bieten doch Hohnfeldtſche Ex⸗ zengniſſe als echt rujſiſchen Kaviar“; der „Vürgerverein 
1925“ zeigt die Brieskoruſche Muſſolini⸗Imitation als „echt 
italieniſche Diktatur“; Hohnfeldt gibt Max⸗Linder⸗Scancen 
als rechte Hitler⸗Sarxe“ zum beſten; Dr. Ziehm bietet hol⸗ 
ländiſche (Doorner Scheiben als „echt deutſche Augengläfer“ 
an uſw. Jit es ichon jemats jemanden eingefallen, dieſe 
Herren, ebenſo wie die Italiener, wegen Zollhinterziehung 
oder wegen Betruges zur Verantwortung zu ztehenꝰ9)ꝰ 

* In einem Bortrage über die gefährdeten Pflanzen er⸗ Härte Brofenlor Or. Sungerin, daß Verkehr, Induſtrie und Sultiviernus des Bodens verichiedene Pflanzen ausrotten. Scheinbar gilt dies nicht für ſchädliches Unkraut oder nicht lär Dansig. ſonßt müßte man annehmen, daß in Danzig kein ſinebr, keine Induſtrie und keine Bodenkultur vorbanden 

* Im Kingkampf Hans Schwarz gegen Samſon⸗ 
Sahn ſoll lesterer unfair gehandelt haben, worüber ſich die 
Kuſchauer empörten. Ungerecht: die Amerikaner haben ichvn 
läugſt die Wilionſchen 14 Punkte verloren und ſie durch Tanks 
ön erjctzen verfucht. Waxum toll alio niczt auch der Ameri⸗ 
kaner Samſon⸗Bahn jſeine verlorenen Nelionpunkte etwa Nurth Nagelkratzen, Beißen oder derngleichen erſetzen dürfen?- Ein Mufter eines tüchtigen Beamten dildet der Amts⸗ vorſfteher Ohl in Rofenberg. Wenn er bei ſeinen Unter⸗ tanen“ Stenern anmahnen will erſcheint er in Begteitung ‚oun einigen Poliziſſten und Beamten, damit Mahnung, Sfandung. Berüteigerung und Protokvlie wegen Beamten⸗ beleidiauna aleichzeitig vonſtatten geben. Ein Protokoll 
sieies tüchtigen Geamten bekamen wir in die Finger. Es tentet: Der Landwirt X. nannte mich Schuft, Lümmel und Darsswurf. mwas die anweſenden Landjäger und Beamten 
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Knaben-Stiefel zur Einsegnung, ge- 
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Semwerfischafüllefes E Vosidſes 

Berufe, die es in Amerina nicht gibt. 
Die beſonderen Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten bringen es mit ſich, daß es in der Neuen Welt eine ganze Reihe von Berufen., die in Europa unentbehrlich ſcheinen, nicht gibt; hier zeigt ſich der ſoaiologiſche Unterſchied zweier Welten und die beſonders geartete wirtſchaſtliche Struktur ganz deutlich. Eine Betrachtung dieſer Art ſcheint vor allem ſchon aus dem Grunde nützlich zu ſein, damit Auswande⸗ rungsluſtige beizeiten erwägen können, welche Möglichkeiten ihnen das moderne Amerika zu bieten vermag. Vergebens wird z. B. der Einwanderer, der in der allen Heimat Guis⸗ inſpektor oder Landwirtſchafts⸗Oekonom war, bier nach einer gleichen Stellung Umſchan halten. Man iſt in Amcrika entweder ſelbſtändiger Former oder einfach landwirtſchaft⸗ licher Arbeiter. Wohl gibt es auch große Beſitzungen, um deren Bewirtſchaftung ſich der Beſitzer ſelbſt kaum kümmert. Sie wird einem Verwalter übertragen, der ſich die Leute, die er braucht, ſelbſt engagiert. Dieſe Berwalter ſind vor allen Dingen Geſchäftsleute. Irgendeine bevorzugte geſellſchaft⸗ liche Stellung oder ein beſonderer Titel iſt mit ihrem Poſten keineswegs verbunden. Ebenſowenig gibt es dabei irgend⸗ welche verwaltungstechniſche Berufsabſtufungen. Die Landwirtſchaft wird in Amerika eben anders als in der alten Heimat betrieben. Bezeichnend dafür iſt z. B., daß ſelbſt der kleinſte Farmer kaum noch irgendwo Nakurdung ver⸗ wendet. Die Jauchgrube, wie ſic in Europa foder Landwirt hat, ift in Amerika gänzlich unbekannt. 

Eine Berufsart, die es früher einmal in einzelnen ame⸗ rikaniſchen Großſtädten gegeben haben ſol, die aber ſchon ſeit vielen Jahren ausgeſtorben iſt, iſt der Schornſtein⸗ ßeger, In den Ein⸗ und Zweifamilienhäuſern reinigt man ſich im Herbſt den Kamin gewöhulich ſelbſt, indem man mehr⸗ mals brennendes Papier vom Zentralheizungsofen im Keller aus durch den Schornſtein aufſteigen läßt. Bei aroßen Gebäuden und Schornſteindefekten ruft man nicht einen Schornſteinfeger, ſondern den „tinner“, die man vielleicht am beſten als den deutſchen „Klempner“ anſprechen könnte; doch deckt ſich dieſe Bezeichnung nicht ganz mit den bedeutend vielſeitigeren Aufgabengebieten eines amerikaniſchen ꝛtin⸗ ners“. Schornſteinfeger, die nach Amerika auswandern wollen, finden alſo niemals Gelegenheit, in der Neuen Welt ihren gelernten Beruf auszuüben. 
Gänzlich unbekannt ſind auch beſondere Berufsſchichten in der Bürobranche wie: Sekretäre, Oberſekretäre, Regiſtratoren, Kanzleivorſteher u. a. Für alle dieſe Berufszweige gibt es hierzulande nur den Begriff: „Clerk“. Ein Clerkͤiſt ein Mann, der mit allen Büroarbeiten 

pertraut ſein muß und ſich von unten auf zu irgendeiner leitenden Stellung emporarbeiten kann. Auch die Buch⸗ balter müſfen hier nicht nur mit der von der europäiſchen verſchiedentlich abweichenden doppelten amerikaniſchen Buch⸗ führung, ſondern nebenbei auch mit anderen Sparten der Bürotätigkeit vertraut ſein. Der Begriff: „Beamter“, wie man ihn in Europa kennt, auch im Zuſammenhang mit dem Wort Büro iſt in Amerika unbekannt. Die Ausſicht dieſer Einwanderer aus Europa, hier in „ihrem Fach“ eine Stel⸗ Iung zu finden, iſt gleich Null, auch wenn ſie die engliſche Sprache ſchon einigermaßen beherrſchen ſollten. Für ſie heitzt es hier, ſofort umſatteln und umlernen. 
Von den gewerbetreſbenden Verufen ſind in Amerika gleichfalls manche von Europa her vertraute Arten unbe⸗ kannt. So gibt es hier keine ſogenannten Poſamentier⸗ 

geſchäfte. Die in dieſen Geſchäften in Deutſchland aus⸗ liegenden Waren werden hier entweder von jedem Kleider⸗ geichäft „drugopd⸗ſtore“ oder aber von den Wareuhäuſern geführt. Ebenſo ſind Grünkram händler jfelten an⸗ zu treifen Deren Waren werden hier vielfach vom „grocer“ mitgeführt, der mit ſeinem Warenlager diejenigen der deutſchen Buttergeſchäfte. Grünkrambändler und Kaufleute umfaßt und außerdem oft auch noch Wurſt, Schokolade und Bonbons zum Verkauf ausliegen hat. Der in Europa ſo popnläre Reſtaurateur fehlt in Amerika ebenfalls. Das iſt einesteils auf die Prohibition zurückzuführen, an⸗ dernteils war aber auch ſchon vor Einführung des Alkohol⸗ verbots nichts der deutſchen „Gaſtwirtſchaft“ Aehuliches vor⸗ handen. Man kannte bier nur die „Bar“ ohne Tiſche und Stühle. In einzelnen Großitädten gab es damals allerdinos auch Lokale mit Sitzoelegenheiten, doch wurden dieſe Wirt⸗ ſchaften niemals zu Familien⸗Beſuchsſtätten wie in Europa. In Amerika gibt es jetzt nur Speiſchäuſer — lunhü⸗-rooms genannt —, Hotels und ſogenannte Eiscream⸗Parlors, meiſtens Drogengeſchäfte, wo eine Bar eingerichtet ſſt, an der man Eiscreame und alkoholfreie Getränken kaufen kann. Erwäünt ſei übrigens daß trotz Prohibition der Verkauf von Bier bis zu „ Prozent Alkebelgehalt — wie das deutſche „Kricgsbier“ — geſtattet iſt. g 
Mit kleineren Reparaturarbeiten geben ſich hier viele Gewerbrtreibende überhauvt nicht ab, werden guch meiſtens gar nicht dafür in Anſpruch genommen. So fällt es in Amerika ſelten jemandem ein, ſih beiſpielsweife 

das Oberleder ſeiner Schuhe von einem S chuhmacher ſteppen zu laßen. Iſt das Oberleder entzwei, ſo werden die Schuhe meiſtens fortgeworfen. Auch kleinere Klempner⸗ arbeiten im Ein⸗ oder Zweifamilienhaus werden in Ame⸗ rika von den Inſaſſen ſeloſt ausgeführt. Wer ſie nicht ver⸗ richten kann. findet meiſtens einen Frcund oder Nachbar. der eine erforderliche Reparatur ausführt. Deswegen aber einen Klemipier zu ruſen, fällt kaum jemandem ein. Schließlich ſei noch eines Berufes Erwähnung getan, der hierzulande ſehr viel ausgeübt wird und auch recht gute Einnabhmen bringt, der des „contractors“. Eine den Begriff „contractor“ dekende Ueberſetzung ins Deutſche Zibt es eigentlich nicht. Am nächſten käme noch „Bauunter⸗ nehbmer“ Obgleich es unter den „contractors“ jehr ge⸗ bilbete und fähige Fachmänner gibt, wie ich aus Erfahrung weiß, ſo findet man hier unter ihnen auch viel noch weniger als mittelmäßige Köpfe, die jedcch trotzdem vorwärtsge om⸗ men änd. Die meiſten „cvntractors“ ſind aus dem Zimmer⸗ mannsberuf, vielfach auch aus dem Maurerberuf. hervor⸗ gegangen. Meiſt haben ihnen Freunde das Geld geliehen. nem ſich ielbſtändia zu machen. Zunächſt fährten ſie einfache Einfamilien⸗Holzbanten oder Garagen auf, fanden dann irgendtemand der ihnen die blueprints und Berechnungen anfertigte. und ſo kamen ſie vorwärts. Das foll aber keines⸗ wegs eine Herabſetzung dieſes Berufes ſein, ſondern nur zeigen, wie ſich in dieſem Fach auch fehr viel Mittelmäßiakeit breitmachen kann. Freilich alaube man nun in Deutſchland nicht etwa daß man als Maurer oder Zimmermann in Amc⸗ 
rika gleich „contractor“ werden kann. Man muß hier êrñ mehrere Jahre praktiſch arbeiten, mit den anderen Maßen und der hier gebräuchlichen Handhabung der Inſtrumente vertraut ſein, auch einige Verbindungen und einen guten Freund beſitzen, der einem das erite Kapikal vorſtreckt, ehe man daran denken kann, ſich als „contractor“ zu etablieren. 

  

  

Zuſammenſchluß des Luftfahrtperſonals. Der Deutſche Ver⸗ kehrsbund bat eine beſondere Agitanion unter dem Luttfahrt⸗ 
peronal eingeleitet mit dem Ziel, eine geichloßſene Front des 
geſamten Luſtverlehrs-erionals her⸗uftehen. Eine Mitieilung 
des Deutſchen Verk-hiscundes führt aus, daß die Arbeits⸗ 
bedingungen des deutſcken Luftfahrwerſonals durchaus un⸗ befriedig-ud geregelt ſind. Die Ls 
nuch meiltens auf Grund von Einzelverträgen feitgefetzt, wobei 

„ů 

bie einzeinen Hernfsgruppen gegeneinander ausgeſpielt wür⸗ den. Aus dieſem Grunde müſſe zunächſt eine Tarifüdereinkunft angeſtrebt werden. 

Der Abwehrͤampf der Arbeitnehmer in Portuhgal. 
Auch die Arbeiterſchaft Portugals befindet ſich jetzt in einer jſehr ernſten Kriſis. Der induſtrielle Stillſtand iſt furchtbar. 

Statt moderne Produktionsmethoden anzuwenden, zieht es der 
portugieſiſche Kapitalismus vor, die weitere Verarmung der Arbeitermaſſen zu beſchleunigen und Kriſen dauernder Arbeits⸗ 

loſigteit hervorzuruſen. 
„Dieſer Juſtand ermöglicht dem Unternehmertum ven teil⸗ 
weiſen Lohnabbau in den Induſtriezweigen, die noch nicht ſehr 

    

     

  

  

Eine Wirtſchaftsſchule des Metallarbeiter⸗ 
verbandes. 

Eine gründliche, umfaſſende und planmähige Bildungs⸗ 
arbeit innerhalb der Gewerlſchaſten iſt nonvendig. Von dieſer Erkenntnis geleitet, hat der Deutſche Metallarbeiterverband im 
Jahre 1921 mit beſonderen Bildungstuxjen in den einzelnen 
Reichsgebieten begonnen. An ihre Stelle trat nun mit dem 
1. März d. J. eine eigene Wirtſchaſtsſchule. Der Vorſtand hat 
in Vad Türrenberg (in Mitieldeutſchland: Nähe Halle und 
Leipzig) das Kurhaus käuflich erworben. Letzteres wird nun⸗ 
mehr als Internat eingerichtet, um den Schülern gleichzeitig 
Verpflegung und Logis gewähren zu können. Im Parterre 
des Gebäydes ſind Speijeſaal, zwei Unterrichtsſäle, Bibliothel. 
Schreibzimmer uſw., in der erſten und zweiten Etage 40 Zini⸗ 
mer mit 8b Betten, Billardzimmer, Kegelbahn, Geſellſchaſts⸗ 
räume, ſchöner Garten ujw. ſtehen den Schütern nach ernſter 
geiſtiger Arbeit für Eryolung, Spiel, Muſit uſw. zur Ver⸗ 
fügung. Ein Nerenhaus mit 2 Lonunen für die Lehrer wurde 
ebenfalls täuflich erworben. Der ehrplan ſieht vor: 
Wirtichaft, Arbeitsrecht, lauſmänniſche und lechniſche Betriebs⸗ 
lehre. Für jedes dieſer drei Hauptfächer iſt ein Lehrer haupt⸗ 
amtlich an geſtellt. Gaſtlehrer für Spezialfächer werden zu⸗ 
gezogen. Die-Leilung der Schule liegt in den Händen des Ge⸗ 
noſſen Engelbert Graf. Als weilere Lehrer ſind angeſtellt: 
die Genoſfen Rechtsanwalt Dr. Fraenkel und Dipl.⸗Ing. 
Richter. Vorgeſehen ſind zunächſt dreiwöchentliche Kurſe mit 
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je 50 Schülern. Dieſe Kurſe werden gegliedert nach ven ein⸗ 
zelnen Induſtriezweigen in der Eiſen⸗ und Metauindufſtrie. 

Neben dieſen Kurten für die Funltionäre aus den einzelnen 
Onduſtriezweigen haben wir weitere Kurle vorgejehen für die 
Angeſtellten des Verbandes, und zwar: a) für die 
im Außendienſt, d) für die im Innendienſt tätigen Verbands⸗ 
beamten. Bei dielen ſich auf etwa drei bis vier Wochen er⸗ 
ſtredenden Kurje wird der Lehrblan entiprechend den gegebenen 
Notwendigkeiten ausgeſtaltet werden. Kein Zweiſel beſteht 
jedoch darüber, daß ſolche Kurſe auch für die angeſtellten Kol⸗ 
legen eine dankvare Forderung ihres weiteren Schaffens im 
Dienſt der Organiſation ſein werden. 

Vei allen Kurten wird ſorgjältige Prüfung und Beobach⸗ 
tung zeigen, inwieweit ein Teil der Schüter üver ein gewiſſes 
Durchechniittsmaß geiſtiger Aufnahmejahigleit und Kennen 
hinausragt. Der Vorſtand ſieht vor, ſpäter eventuel wei⸗ 
tere Kuürſe von mehrmonatlicher Dauer einzulegen für 
beſonders begabte und vorgeſchrittene Funt⸗ 
tionäre Evenſs wird Wert darauf gelegt, daß die Schüler 
nach ablolviirtem Kurſus in einem gewiſſen geiſtigen Vertehr 
— ſogenannten Fernunterricht — mit der Schule und 
ihren Lehrern bleilen. — * 

Ten KSchülern wirt zur Teilnahme am Kurſus aus Ver⸗ 
bandsmittein das Fahrgeld gewährt, dann freie Verpflegung 
und Logis im Internat und eine Entſchädigung für entgange⸗ 
nen Abſtuſung erſah die für Verheiratete und Ledige eine ge⸗ 
wiſſe Abſtufung erſährt. 
Die Wirtſchaftsſchule ſon nicht nur dem Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterocrband und der Turchführung ſeiner Aufgaben zum 
Borteil gereichen, ſondern darüber hinaus auch der geſamten 

Arberterbewegung. Es wird gehoift, daß die Wirtſchaftsſchule 
des Deutſchen Metallarbeiterperbandes ſich zum Vorteil für die 

. Geiamtbewegung geſtaltet, gleichzeitig beweiſend. daß gut aus⸗ 
gebaute Invuſtrieverbände auch auf dem Gebiete des Bildungs⸗ 

. zoeſens Vorbildliches zu leiſten vermögen. 

  

Gewerkſchaktliche Fuſionen. Auch in Oeſterreich macht der 
geſunde Gedanke, kicinere Berbände zu größeren leiſtungs⸗ 

fäähigen zuſammenzuſchlicßen, Forlichritte. Jetzt ehen der 
Lederarbeiterverband und der Fachverein deuiſcher Sattler 
vor dem Zuſammenſchluß, Es findet eine Urabitimmung in 
den beiden Verbänden ſtatt und cin eingefetztes gemeinſames 
Komitee iſt dabei, die ſonſtigen Berſchmelzungsfragen zu be⸗ 
arbeiten. — Dunch Beichlut wurde die Union der Tabak⸗ 
arbeiter aufgelöſt und iſt dieſe Organiſation geichloffen in 
den Lebens⸗ und Genußmittelverband eingetreten. 

Holzarbeiter gegen Moskan. Die Delegiertenwahlen zur 
Genereiveriammlung der Lerliner Crisverwaltung des Deut⸗ 
ſchen Holzarbeitervervandes brachten den Kommuniſten, trotz⸗   fie die gegemwärtige, gerabe in der Holzinduſtrie ganz 
auberordeniliche Wirtſchaftstriſe in demagogiſcher Weiſe aus⸗   

entwickert ſind und in denen die Arbeiterſchaft noch nicht ge⸗ 
nügend ſtarte Organiſationen beſitzt. In den 12000 Arbeiler 
behahplitemnden, Korlinduſtrie wollten die Unternehmer ernen 
zehnprozentigen Lohnabbau vornehmen. Die Arbeiter beanti⸗ 
worteten dies mit einem 33tägigen Streit und ſchließlich muß⸗ 
ten ſie ſich als Kompromißlöſung eme fünſprozcullt 6 Lohn⸗ 
herabſetzung geſallen laffen. Die Arberter des Fleiſ.herei⸗ 
gewerbes ſtreiken nun ſchon drei Monate, um einen 25prozenti⸗ 
gen Lohnabbau abzuwehren. Auch in anderen Induſtrien ver⸗ 
ſuchte das Unternehmertum, die Löhne herabzuſeten. Aber wo 
die Arbeiter autorganiſiert ſind, 5. B. bei den Holz⸗ 
arbeitern und in der Schuühinduſtrie, dort genügt ſchon die 
Drohung und der angriffsgeneigte Geiſ der Arbeiterſchaft, um 
die Unternehmer zurüchzudrängen. 

Großſtadtelend. 
Das Aſyl für Obdachloſe in Berlin verman 
mit ſeinen rund 6000 Plätzen ſchon lange die 
Zahl der Cbdachloſen nicht mehr zu faſſen, 
die in ihm Zuflucht ſuchen. Tag für Tag 
ergient ſich, wie unſer Bild zeigt, der Strom 
der Unglücklichen und Elenden, der Alten, 
Erwerbsloſen und Obdachloſen und der zahl⸗ 
reichen geſcheiterten Eriſtenzen in dieſe Raſt⸗ 
ſtätte des Großſtadtelends, um dort Schutz 
vor den Uunbilden der Witterung zu ſuchen. 

MEISTERSCHAFTEN 
im Geräteturnen des Xll. Kreises des Arbeiter- 
Turn- und-Sportbundeès am Sonntag, 21. März d.I., 

im Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus 

  

  

nutzten, nicht den gewünſchten Erkolg. Das Ergebnis der 
Wahlen it Volgendes: Abgegeben wurden 10 525 Stimmen; da⸗ 
von entfielen auf Liſte 1, Amſterdam, 5681 Stimmen, auf die 
Liſte der Kommuniſten 4846 Stimmen. 

Sozialiſtiſcher Frauenabend in Ohra. 
Am Sonntag, den (4. März, nachmittags 5 Uhr, kindet 

in ber Svortbaile in Ohra ein Frauenabend der Sozial⸗ 
dempkratiſchen Partei ſtatt. Das Programm wird ausge⸗ 
füllt durch Konzert, Rezitationen und Liedervorträge der 
Arbeiter⸗Chorgemeinſchaſt „Freie Liedertafel“. Ohra, und 
Liederfreund“. St.⸗Albrecht. Ferner gelangt „Die ſchöne 
Witſrau Franziska“ eine italieniſche Komödie von Hans 
Sachs, zur Aufführung, Der Eiutrittspreis beträgt 
30 Pfennig. Erwerbsloſe haben gegen Vorzeiguna des Mit⸗ 

aliedbuches und der Stemvelkarte freien Eintritt. 

Mitteilungen des Arbe.terkartells für Geiſtes⸗ 
uUnd Körperkunur. 

letik⸗Vereinigung Danzig 07, Abt. Danzig. Wegen der 
Seie W, Wenne, vaid Wlanecbt am Sonnabend 

S ůi ebungsſtunden aus. fallen am Sonntag die Uebungsſtun' Der Abt-Vorſland. 

iter⸗Turn⸗ und Sportverband. Sonntag vormittag 10 Uhr 
Aümtitge Eunhalte Echolig Ausſcheidungsturnen für das 

Kreismeiſterichaftsturnen in Elbing. Kampfrichter eine 
halbe Stunde vorher. . den lu. Ma 

Prbeiter⸗3 und Sportverbaud. Mittwoch, den 17. März, 
abends 022 Uhbr. beim Turngen. Dr. Bing: Bezirksrats⸗ 
ſitzung. Sämtliche Bezirtsſunktivnäre müſſen erſcheinen. 

T.⸗V. „Die Naturfreunde“. Sonntag, den 14. März: Kinderwande⸗ 
rung. 8 Uhr: Olivger Tor. Montag, den 15. 3.: Vorſtands⸗ 
ſitzung im Heim. Mittwoch, den 17. 3.: Mitgliederverſammlung 
und Sprechchorprobe. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund, Ortsgruppe Danzig. Mittwoch, den 
17. März, abends 7/% Uhr: Wichtige Mitgliederverſammlung in 
der Handels⸗ und Gewerbeſchule. Beſprechung der Kultur⸗ und 
Sportwoche. 

    

  

  

Beranſtaltungen der Iugend. 
Arbeiterjugend, Schidlitz. Sonnabend, den 13. 3. 26: Bunter Abend. 

Gäſte ſind freundlichſt eingeladen. ů 

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, Danzig. Sonntag, den 14. März, 
morgens 8 Uhr: Treffen zu den BVewegungsſpielen am Heumarkt. 
Abends: Beſuch der Ortsgruppe Ohra. Treffpunkt 5 Uhr am 

Heumarkt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Montag, 
7 Uhr, im Heim Vorſtandsſitzung. O den 14. Mätz: . 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Ohra. Sonntag, den ärz: Die 
Lugeriehnt mit der Dmnpergrüere fällt aus, dafür um 10 Uhr auf 
dem Sportplatz Bewegungsſpiele. Ab 5 Uhr: Teilnahme am 
Frauenweltabend in der Sporthalle. Nach Abwicklung des Pro⸗ 
gramms mit den Danziger Jugendgenoſſen: Reigen⸗ und Volks⸗ 
lkanzabend. 

Sozialdemokratiſche Arbeiterjngend, Langfuhr. Morgen: Streiftour 
durch den Olivaer Wald. Abmarſch § Uhr vom Langfuhrer 
Markt. Führer A. Rexin. — Dienstag: Uebungsabend für die 
Jungen- 

Verein Arbeiteriugend Heubude. Sonntag, den 14. März 1926: 
Veſuch der Srisgmuppe Ohra. Treffen 42 Uhr an der 
Schule Heubude. 

e
e
.



ü Aus fſer Leit nur noch als 

Der Sturm in der Norbſee. 
Der als vermißt gemeldete dentſche Dampfer eß 

Ahrens“ iſt woblbebalten in Kovenhagen eingiroſſen⸗ Das 
Schiff war durch heftine Stürme in der Nordſee aufge⸗ 
hulten worden. 

10. März ein 

ſtaatsanwalt, der 68 

Der deutſche Dampfer „Adolf Leonhardt“ iſt an der Kuſte regung. daß er ein 
pon Birginta in Seenot geraten. Ein Marinekutter iſt in EE — 
See gegangen, um thm Hilſe zu leiſten.⸗ 

Ueberſchwemmungen in Schleswig⸗Holſtein. 
Die Niederungen in der Treene ſind infolge des Stt 

und der anbaltenden Niederſchläne weithin aberſchwemmil, 
Die aroßen Friedrichſtädtex Haſenſchleuſen können den Ab⸗ 
fluß nicht bewältigen. Weite Strecken der Nieberungen 

üüS jelest. euſen können wegen bet 
ſturmes nicht geßffnet werben 0 Ber⸗ 

Eine Windhoſe in Weſtfalen. 
Von eitnem furchtbaren Unmetter wurde der fupliche u 
den Orteß Kamen betxoffen. Durch elne Winbteſe. Oie wi 
ungebeurer Seſtiakeit auftrat, wurde elne arote Anzahl 
Dächer von WSoßnbluſern ſowie Fabrlkanlagen ſchwer be⸗ 
Fobnitſhbrniein Maclent nhen die nied u. a. ein hoher 

ornſtein umgaelegt, wobei die niederſtür, „ 
ſteinsmaſfen in weitem Umkreiſe zerſtreut — We 

  

Schweres Erdbeben in Pern. 
Grote Merwüiltunger, 

Nach einlaufenben Nachrichten iſt der fübliche Teil 8 
Eadbeben heiüumteſuch Morßen, Oil Eiſenbubnt verkuüibilen 

rden. 
find unterbrochen. Einzelbelten fehle. werbin annen 

Ein ſolgenſchweres Brandunglüch. 
Fünf Wenerwehrleute aetbtet, brel ſchwer verletzt. 

Donnerstag ‚rüb hbrach in dem Anweſen des Gaſtwirts 
Neitl in Zurth pei Plarrkirchen (Niederbavern) ein Brand 
aus, dem fünf Menſchenleben zum Opfer flelen. Beim Aus⸗ 
räumen einer Wyönuna, die ſich über einer Stallung befand, 
ſtürzte plötzlich die Zimmerdecke ein und begrub fünf Feuer⸗ 
wehrleute unter lich, Swei waren ſofort iot, drei mußten 

Sha⸗ürchen gbrachf werhben .H:h Verieaſe Voes Race erben, Im Verlaufe des Nach⸗ 
mittags ſtürzte dann noch eine Giebelmauer ein und begrub 

Oberſt 

  

erheblich ver 

zum Oyfer fiel. 
leuinant geführten   ſofort lot. 

bret weitere Leichen aeborge unter ſich. Alle drei konuten 
eichen geborgen werden. 

Der Giaatsauwalt als Miſſetiter. 
Wor dem Appellotionsgerichtsbof in Parxis erſchlen am 

ngeklagter ſeltener 
anwalt von Caen, P. 
ſeinem Aukomobii einen Mann überfabren und mubte, lich 

* nun wegen fahrläfſiger Tötung verantworten. Der 
Dofer alt iſt, aniwmortete in arober Er⸗ 

pier mitzlicher Verbältnißfe ſel. Sein     

Aufnahm⸗n aus der Bogelperſpektive zu machen, ſtürßte in 
einer Höhe von 350 Metern aus dem Fluaseug unb war 

* 
Watzen ſei eine Stunde lpäter gekommen, als er beſtellt war. 

Die Straße war durch Regen aufgeweicht und Amen unb 

Ser Wagen ſei beim Ausweichen ins Gleiten gekommen un 

baß den unglücklichen Mann erfaßt und fortgeſchlelft, vbne 

jaß der Generalſtaatsanwalt, der ſelbit den Wagen fübrte, 

bremien konnte. 
Der alte Herr verſicherte bewegt, daß er das Unglück tiei 

bedauere, ſich aber von jeder Schuld freiſprechen, müſſe. Der 

Stagtsanwalt. der gegen einen im Range öher ſtehenden 

Kollegen zu plädieren hatte, gab au, baß Entſchuldigungs⸗ 

General⸗ gründe vorhanden wären: aber, mit 68 Jabren bürfte eln 

vernünftiger Mann nicht mehr ein Automdbil führen. Das 

Urteil wird in acht Tagen verkündet⸗. 

Jerſtörungen in den Kruppwerken. 
K5 den Kruppwerken in Eſſen ſind leßßt die 

etzten Zerſthrungen der Maſchinen⸗ die der 
Verfailler Veszerße vorſchreibt, ausgeſlbrt 

worden. Im Verlauf von ſechs Jabren bat 

die Firma Krupp insgefamt 9786 Maſchinen 

im Geſamtgewicht von 33 000 000 81041 5607000 

mit einem Anſchaflungswert ron 104 b00 000 
Goldmark, d. b., faft die Hälfte ibres ge⸗ 

ſamten Maſchinenbeſtandes perloren. u⸗ 
letzt fielen noch zs beſonders bemertenswerte 

Maſchinen der Vernichtung anbelm, um beren 
Erbaltung fahrelang gekämpft wurbe, ba ſie 

für friedliche Zweche ohne weiteres ver⸗ 
wendbar geweſen wören. 

Unſere Aufnahme führt an dlie Stätte ber 

Zerſtörung in den Kruppwerken und zelat 

das Fallwerk, deſfen Wände aus VPanzer⸗ 

platten beſtehen. Eine 10 000 Kiloaratstia 

ſchwere Kugel zerſchmettert die Maſchlnenteile. 

  

Arxt: dex Generalſtaats, 
eruffel, Diefer hoße Beamte halte mit 

  

bersesestscee S
et 

Ein während des ſtarken In Norbſchleswi 

Me perhüngnlovollen Coctolls Siüemet gussürehenber“ Brauß hat in Rangsbrup einen 

Smeral Butler, der kürzlich ein Nachſelger 
Willlamt das Kommando des antexikaniſchen 
San Diego übernommen hat, ließ anläßlich eines Feſteſſens, das 

Williams zu Ehren Bu 
weil dieſer an der Tafel einige Cockt⸗ 

in einemm Waffenlager. n Malland erel 
furchthare eſeſh et in einem Waffenla 

bt: eine iſt berelks geſtor 
ſtrophe jteht noch nicht ſelt. 

Tobeslinrz aus dem ſrluazens. Huf der Vllegerſtation 
der ſchwebiſchen lotte in Hägernas ereiancte f 
dorbaxer Unfall, dem der Fäbnrich der Referve Helae Aiiſon 

Nilſon, der in einem von einem 

aroßen Hof in kuürzer Zeit völlia vernſchtet. 80 Stück Rind⸗ 

pieh unb einiae Schweine ſielen den Wlammen zum Opfer. 

Sie Eutſchubianug für Trantmann, Pas Lanbgericht Glat 

hat den Entſchädigungsanſpruch des frleilchers Trautmann 

für bie unſchuldig wegen Mordes verbühten 12 gahre Bucht⸗ 

ᷣett ſich elne Lehen anerkannt. Die Höhe der Entichädigung wird in einem 

elonderen Verfabren feſigelegt werden. 

Bon Ränbern überſallen. Auf die Kaſſe bes Straßen⸗ 

bahnboſces Ehielenbruch bei aöln wurde ein räuberiſcher 
Ueberfall ausgeführt. Der das Geld abzäblende Anae⸗ 

itellte wurde von einem maskterten Räuber mit vorae⸗ 

baltenem Revolver bedroht. Der Töter entkam mit einer 

Beute von 1000 Mark. 

echlaawettercxvlollon in Belaien. Bei einer Schlag. 
wettererploſton in einem Berawerl in. Cbaxleroi ilt ein 

Arbeiter geißtet worden und fünf ſchwer verleßzt. — 

der Ohberſten 
Pibltenpübpunües in 

tlers alls den Gaſtgeber verhaften, 
wails getrunken hat. 

  

ſer. ünf Perſenen würden 
n. Peeuſace der Kata⸗ 

ein ſon⸗ 

Frlleger⸗ 
[batrosfluszeua aufaeſtlegen war, um   
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Mdison⸗ röffnun? 
Sdnderausstellung neuer Moden in unseren Schaufenstern und in allen Ilode⸗bteilungen unseres Hjauses 

Im 1. Stock Ausstellung französischer Seidenstoffe, eleganter Damen-Konfektion 

  

und neuer Wollstoffe 

Besonders preiswerte Neuheiten 
    

  

Blusen MAnfel Kleider Bleusen 

Seldandlam aus gutam Crspe de Chise, 29% mantet aus Stoft i Cbina, Cusbita 
ů ů in engl. Art, Carl- Seldenkleld sus gutem Cxöpe de Volle-Blute gut⸗ t, mit Bubikra- 70 

Salcks.Slüss Puins cuspe de . Farber 29 Iesche, jugendliche Form E Falten 27. Srückende Term, Iin Vielan, vehönen 39⁰⁰ gen und Fchhchnn 7 

4. Farm uit Urire d? Ckins ale- 3650 Hantal zus Sted ensl. Aré, Sute Quelr. Farben * opaléBinse Jumpsriorm, elegaate Qus- 1 175 

Selder- Dlpse Lahede Cnins —* — und Veraerbeitung, mod. Farm, schöner 29* Seidenkleid aus guters Cröbpe do Chine, 45⁰⁰ üütat und Verarbeitunrgg 1 

90 D— 5% 22 9.— 44³ Sebnitt, fäür stärkere Damen operte, prima Hererbeitung —ñ—L᷑ Voiie-Blusse prima Qualität, hochsle- 18²⁵⁵ 

— U0ul. Slüss — Farbe⸗ Mantel aus modern. Homespun, fesche, 46* Wollklald aus rüinwollenen Puopelin, WOii-B. Verarbeitung, mit Hohlsaum 

Part Wrere Qunlitat, in 7³⁰ E Ferm, in Vernsch. Eurben kesche Jumperfarm, in verechieenen, 26* sll⸗Bluss reinwellener Popelin, jesche, 1 3*⁵ 

ſdentrine ——— — „* sus reinwollerem Kashatuch⸗ 54 sehönen Farbnnn. . jugendliche orm · 

ů Muint rrr Lueln 16*· Lus mier, — Wart, Torn 80 Weunhidl aus —— Popelin, in 50 Woli-Bluse prima reinvollener, Popelin, 24* 

— 
Vversc 

i 

rielen Vurbem, lengen Aerm Muut Leitiichen, Meisele FPaften 65 lenen Furben, elegunte Form 46 eleg. Form mit lange Aermelln 

Haudsohnhe 
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Garnjer te Hüte 
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Woiikiad ans •H* Fopeimn, 
Ollteid uus reinvollenem un, 0 
Eeme Plisg, aparte Fertn. · jange Baa. 49 

Weilkleld ans Eeima Ripa, eleg. Mash- 590 
Waftties Verarbeiturs . 00 

Ses Priran . ornechme 

— bünt Eire d. v * fellk auS Pæ i mte Ver- 

Srbeit-, Eute Pasßfoeri ſ- atark. Dam. 98 

   

   

     

     

        
     
    

Modewaren ů 
EeUπι ππ eee ů 

Damonschals fär Kostüme u- Kleider., 12Y0 

Crope de Chineae ů 

Damenschels 18³ 

Pariser Neuheiiftft 
   
   

Somoleis ü Bubikragen mit Bindeschlelfe, 2³ 
—.— 00 bäbsche Ferrrnnn·n·n 

E — *2 125 Kleiderwesten 
Opal mit Velencienne 

Steümpfe 

Damen-Strämpfe, pa. Seidenflor, Snft, — 

schle, Zochtierse, Außerst gute CQualit., 2* 

echwars und moderne Kieiderfarben 
Damen-Strümpfe, Kunstseide mit imit- 

Naht, Poppelsohle, Hochferse, in allen 2⁵ 

modernen Farbeͤn 
Damen-Strüämpfe, Ia Kunstseide, m. imit. 

Naht, Doppelsohle, Hochierse, Außerst 3*⁰ 

Klares Gewebe, schwarz u. farbig 
Damen-Strümpfe, „Tramafil“, Ia Daner- 

Seide, Doppelschle, Hochferse, schwars 9* 

—— Srangga: destes, rein- 50 
W. S. Lezwirnt. iarn. Doppeis. 

Hochlerne, — mod. NWeider iatben. 16 

  

EFllzunt mit SesdemEuad in viel- Farben : 0·0 
155U, 12.50, 

FE E modern. 7 
Frrbenn 

Eere-Pe 
in echrarz ud brearr 
Tugui-Piest-Parmen 
*E llen Frrben = 1 * 

Swortoris-Käffr „ 2 
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mußten 

ſie 
da 

ſein. 
Sie 

riß 
die 

gewiſſe 
kleine 

Tür 
auſ, 

v
e
r
ſ
c
h
w
a
n
d
.
 

Dann 
räauſchte 

der 
Wa 

M
i
 

.„ 
Frau 

Geier 
trippelte 

heraus, 
hob 

den 
Deckel 

vomi 
Miſttiſtchen... 

Ein 
leeres 

gelt 
läſchchen 

verſchwand 
darln. 

Die 
Kinder 

kamen, 
die 

angeſthenen 
Schwiegereltern.. 

Ueberſchwengliche 
U
m
a
r
m
u
n
g
e
n
.
.
 

Freudentränen! 
Der 

meln 
eueſ 

u 
lag 

in 
Frau 

Geiers 
Armen: 

„Mach' 
es 

glücklich, 
mein 

teuerſtés 
Kind, 

mach 
es 

glücklich, 
du 

guter 
Theodor!“ 

 
 

Die 
Empfehlung. 

Von 
Flemming 

Ulsreen⸗Uſſing. 
Autoriſterte 

Ueberſetzung 
aus 

dem 
Däniſchen 

von 
H
e
r
m
a
n
n
 

Kiy. 
Hans 

Peter 
wurde 

ins 
Privatbüro 

des 
Fabrikanten 

be⸗ 
ſchteden. 
D
e
r
 

Fabrikant 
nickte 

ihm 
freundlich 

zu, 
bat 

ibn, 
zu 

ſchließen 
und 

Platz 
zu 

nehmen 
0 

zu, 
bat 

ion, 
die 

Xür 
benswürdiateit 

newy 
ruhepn 

bch 
dieſer 

überſtrömenden 
Lie⸗ 

0 
u
n
h
e
i
m
 

ü. 
2
 
e
n
 

ů 
mlich 

zumute. 
Er 

ſchloß 
die 

Tür. 

er 
ritaut 

machte 
ein 

paar 
abſchließende 

Fe 
auf 

einem 
Papler, 

und 
dann 

ſagte 
A
r
 

Wich 
muß 

Abnen 
leider 

mitteilen, 
Herr 

Peter, 
daß 

ich 
vom 

nächſten 
Erſten 

l
o
r
t
u
t
e
n
u
n
n
 

mehr 
für 

Sie 
habe. 

Wir 
müſſen 

uns 
ein⸗ 

U0 Gen. 

„Es 
tui 

mir 
ſehr 

leld“ 
fuhr 

der 
Fabrikant 

den 
zwei 

Jabren, 
die 

Sie 
bei 

mir 
tätig 

wunnen, 
babe 

10 
Ja 

allen 
Grund 

gehabt, 
zufrieden 

mil 
Ahnen 

zu 
ſein. 

D
a
r
u
m
 

kündiae 
Ich 

Ihnen 
auch 

vierzehn 
Tage 

vorber, 
obwobl 

ich 
Sie 

mit 
achttägiger 

Friſt 
entlaſfen 

kann.“ 
V
e
i
c
r
 

babe 
Fran 

und 
Kinder 

... 
murmeite 

Hans 

Der 
Kabritant 

runzelte 
unwillig 

die 
Bra 

en 
eine 

ſo 
nette 

Anſprache 
an 

einen 
ſeinen 

Arhelter 
vichete, 

lonnte 
man 

tön 
mit 

den 
üblichen 

Klagen 
verſchonen. 

Doch 
da 

Hanz 
Veter, 

wie 
er 

ſelbſt 
zugab, 

ein 
außerordenilich 

kcnger, 
braner 

M
a
n
n
 

war, 
ſo 

hatte 
er 

nichts 
dagegen, 

ihn 
50 e

b
e
n
 Sie 

nan 
5
 ineufageitt 

Er 
befam 

eine 
Ades: 

2 
Mafchinenſabrlkante 

einer 
meiner 

alten 
Freunde. 

W 
onr 

Licht 
unnselich, 

daß Da⸗ 
à 

Peters 
e 

für 
Sie 

hat.“ 
ins 

Petert 
Geſicht 

pellte 
ſich 

ei 
i0 

wirktich 
u
n
g
e
m
e
i
n
 

bübſch 
von 

Lemeenbrilantes 
Mian, 

denle 
er 

durſte 
einen 

G. 
wiß 

belfen 
ruß 

von 
ibm 

ausrichten. 
Das 

würde 
ge⸗ 

Und 
mit 

daukbarem 
G
e
m
u
r
m
e
 

Vüro 
deß 

Pogritanten 
emurmel 

verliei 
Haus 

Peter 
das 

a
f
,
 

W
 
W
 

er 
gelang 

es 
Hans 

Peter, 
Herrn 

Froſt 

Jabrikant 
Froſt 

war 
ein 

jähzorniges 
Männchen, 

er 
empfing 

Hans 
„ 

voſfe 
Veter 

ſofort 
mit 

einem 
barſchen: 

„Was 

er 
als 

Peter 
den 

N
a
m
e
n
 

ſeines 
bisherigen 

Prinzivals 
erwäbnte. 

wurde 
d. 

b 
K
e
u
e
e
 

as 
Geſicht 

des 
arimmigen 

kleinen 
Herrn 

o, 
Sie 

baben 
mir 

einen 
Gruß 

von 
K. 

Sdont⸗ 
. 

.. 
meinem 

alten 
Freund 

Mveſfenberat»Schan. 

D
a
n
n
 

ſchwieg 
er 

eine 
Weile 

und 
unterſuchte 

ſchelnend 
jebr 

geuau 
mehrere 

beichriebe 
3 

ar 
ihm 

au 
dem 

Schreibtiſch 
lagen. 

ricbene 
Vovters. 

Die 
vor 

iüm 
auf 

Sere 
r 

Peter 
ſchwoll 

das 
Herz. 

Er 
erwartete 

bereits, 
daß 

Aufnanenit 
ihm 

ſanen 
werde., 

er 
könne 

am 
nächſten 

Morgen 

(
L
e
ſ
d
e
n
 

Klepan 
laine 

, 
Leider, 

ſagte 
der 

kleine 
Manu, 

„kann 
ich 

St 
. 

blicklich 
nicht 

brauchen. 
Alles 

iſt 
beſeöt. 

Ales. 
Kiberben⸗ 

ſ
e
n
r
A
e
a
l
e
 

— 
„ktennen 

Sie 
den 

Brauereibeſiter 
Svend⸗ 

Hans 
Peater 

kannte 
den 

Branuereibefiser 
nicht, 

Der 
Kabrikant 

fußr 
fort: 

„Mit 
den 

Kennmiſſen, 
die 

Sie 
Bie vichige 

Et 
L
f
n
 
m
w
e
n
g
c
e
 
—
 

unzweifelhaft 
an 

elle 
k
o
m
m
e
n
.
 

7 
w
e
r
d
e
n
s
 

E
n
g
 

an 
ihn 

mitgeben.“ 
Abnen 

eine 
warne 

ans 
Peter 

war 
zunächſt 

ſehr 
enttäuſcht. 

Aber 
dann 

Le, 
ſein 

Blick 
auf 

den 
freundlichen 

kleinen 
Mann, 

der 
im 

Uus 
Sans 

Peier 
wurde 

mn 
tinmaf 

ganzs 
au 
K
 

n 
auf 

einmal 
ganz 

vergnüat. 
Und 

Dan 
alles 

aut 
gehen, 

meinte 
er. 

v
e
r
a
n
⸗
 

v 
ů 

nd 
dann 

wanderte 
er 

zu 
dem 

ü. 
Uunnfebihena 

in 
hes 

Taßche.“ 
u 
Brauerelbeſitzer, 

mit 
der 

D
e
r
 

Brauereibeſißer 
empfina 

ihn 
an 

der 
Maſchlnenhalle 

— 
agroß 

und 
mächtig. 

K 
ans 

Peter 
lieferte 

ſeine 
Empfiehlungen 

ab. 
Trr 

Svendſen 
betrachtete 

i 
(
m
 

in 
sehn 

Buen 
zu 

Iom 8 en 
3n 

wohlwollend 
und 

Litd 
ihn 

Es 
iſt 

gar 
nicht 

unmöalich. 

Gans 
Peter 

fand, 
daß 

alle 
Meuſchen 

ſo 
ungemeln 

freund⸗ 
lich 

zu 
ibm 

waren. 
Es 

war 
ſaſt 

beunruhigend 
Im 

Büro 
bot 

Herr 
Svendien 

ihm 
eine 

Zigarre 
an. 

Hans 
Peter 

ſteckte 
ſie 

verlegen 
in 

die 
Taſche. 

„Ich 
ſelbſt 

babe 
keine 

Verwendung 
für 

Siel“ 
erklärte 

Herr 
Svendſen 

bedauernd. 
— 

„Aber,können 
Sie 

als 
Kut⸗ 

ſcher 
fahren?“ 

Gewiß, 
Hans 

Peter 
konnte 

fahren 
und 

mit 
Pferden 

um⸗ 
gehen 

— 
aus 

ſeiner 
früheren 

Zeit. 
„Gut!“ 

ſagte 
Herr 

Svendſen 
und 

rief 
durchs 

Telephon 
den 

Papierfabrikanten 
Abrabamſen 

an. 
Er 

tellte 
ihm 

mit, 
er 

ſchicke 
ihm 

den 
Hans 

Peter 
auf 

den 
Hals. 

Und 
— 

das 
muß 

zum 
Lobe 

des 
Brauereibeſttzers 

Svendſen 
aeſaat 

wer⸗ 
den 

— 
er 

ſparte 
nicht 

mit 
empfehlenden 

Worten. 
Als 

er 
das 

Höhrrohr 
aus 

der 
Hand 

geleat 
hatte. 

wandte 
er 

ſich 
Hans 

Peter 
zu: 

„Können 
Sie 

eine 
wärmere 

Emp⸗ 
fehlung 

verlangen?“ 
fragte 

er. 
„Nein“ 

ſagte 
Haus 

Peter 
— 

dankte 
und 

wanderte 
weiter, 

zut 
dem 

Pavierfabrikanten. 
A
b
r
a
h
a
m
ſ
e
n
 

war 
ein 

aroßer, 
hagerer 

Mann, 
der 

Hans 
Veter 

in 
ſeinem 

mikroſkoviſch 
winalaen 

Büro 
empfina, 

das 
aui 

einen 
düſteren 

Hof 
binausging. 

„Ich 
habe 

gerade 
in 

dieſen 
T
a
g
e
n
 

einen 
neuen 

Kutſcher 
eingeſtellt 

und 
bin 

äußerſt 
zufrieden 

mit 
ihm. 

Aler 
viel⸗ 

leicht 
habe 

ich 
ſpäter 

einmal 
Verwendung 

für 
Sie. 

Da 
der 

Branereibeſitzer 
Spendͤſen 

Sie 
ſedoch 

ſo 
warm 

emyfohlen 
hat. 

mbehte 
ich 

aern 
etwas 

für 
Sie 

tun. 
Setzen 

Sie 
ſich.“ 

Hans 
Peter 

ſetzte 
ſich 

Abrahamſen 
ſchrieb 

— 
und 

als 
er 

ſertig 
war, 

ſaltete 
er 

das 
Pavier 

ſorafältta 
zufammen, 

leate 
es 

in 
ein 

Kuvert, 
verſchloß 

es. 
ſchrieb 

die 
Adreſſe 

darauf 
und 

ſante 
zu 

Haus 
Peter: 

„Geben 
Ste 

zu 
dieſem 

Herrn. 
Das 

wird 
Ihnen 

ſicherlich 
von 

Nutzen 
ſein.“ 

ů 
rdens 

Peter 
ging, 

aber 
das 

Herz 
begann 

ihm 
ſchwer 

zu 
werden. 

Auf 
der 

Straße 
beellte 

er 
ſich, 

die 
Auſſchrift 

auf 
dein 

Kuvert 
au 

leſen. 
ů 

„Herrn 
Fabrikanten 

Kneiſenberg“ 
ſtand 

da. 
Elnen 

Anugenblick 
wurde 

iöm 
ſchwindliz. 

Ganz 
mechaniſch 

nabm 
er 

die 
Empfebluna 

aus 
dem 

Kuvert. 
„Lieber 

Kneiſenberg!“ 
las 

er. 
— 

„Da 
ich 

weiß, 
daß 

es 
gühnen 

manchmal 
an 

einem 
zuverläſſtaen 

M
a
n
n
 

gefſeblt 
hat, 

ſchicke 
ich 

Ihnen 
hiermit 

einen 
tüchtigen, 

fleißtgen 
Arbeiter, 

iaum, 
Peter 

Hanſen, 
den 

ich 
auts 

allerwärmſte 
empfehlen 

ann. 
Sie 

kommen 
wohl 

am 
Freitag 

zum 
Lomber? 

ů‚ 
Gruß 

von 
Ihrem 

P. 
Abrahamſen.“ 

Wieder 
wurde 

es 
dem 

Hans 
Peter 

ſchwindlia. 
Er 

fand. 
alle 

Menſchen 
waren 

ſo 
widerſinnia 

gut 
zu 

ihm 
— 

doch 
war 

das 
alles 

unſäglich 
trauria. 

Dann 
ſchlenderte 

er 
nach 

Hauſe 
zu 

ſeiner 
Krau 

— 
und 

zerriß 
unterweas 

die 
Empfehlunga 

in 
kleine 

Fetzen. 

Die 
eiuen 

Jrirbhöfe. 
Ueber 

die 
ganze 

Erde 
liegen 

ſie 
zerſtreut, 

dle 
kleinen 

Frlebböſe, 
auf 

denen 
die 

Menſchen 
ibre 

Toten 
beſtalten. 

Klein 
ſind 

die 
Friedhöſe 

im 
Verhältnis 

zur 
bewohnten 

Erd⸗ 
oberfläche 

und 
ber 

barauf 
lebenden 

Menſchenzahl. 
Ueberall 

lind 
die 

kleinen 
Friedhöſe 

anzutreſſen, 
in 

Europa, 
in 

Aſten, 
in 

Ajrika, 
in 

der 
neuen 

Welt. 
in 

ſedem 
Dörſchen 

und 
feder 

Stadt. 
Alle 

ſind 
ſie 

gleichen 
Charakters. 

und 
daher 

in 
der 

Form 
einander 

ſo 
enlich) 

Dreißis 
Milltarden 

Menſchen 
gen 

w
ä
h
r
r
u
d
 

Lenes 
Jahrhunderts 

auf 
den 

kleinen 
Friedhöfen 

durch 
das 

Tor 
der 

Ewigteit, 
Sie 

haben 
darum 

Ewigkeitswert, 
auch 

wenn 
ihre 

Merkmale 
durch 

die 
Natur 

den 
Augen 

der 
Lebenden 

entzogen 
find. 

Sie 
ſind 

die 
Sammelplätze 

allen 
Erdenleids 

und 
dle 

Ruheplätze 
der 

Geſtorbenen. 
Auf 

ihrem 
Acker 

hat 
alle 

Pein 
ein 

Ende, 
jeden 

müden 
Wanderer 

nehmen 
ſie 

auf. 
Alle 

paar 
Jahrzehute 

wird 
einmal 

ihre 
Erde 

um⸗ 
geſchaufelt. 

Die 
Friedͤhofserde 

iſt 
reich 

an 
teuren 

Schäen, 
ibre 

K
r
u
m
m
e
n
 

gleichen 
Schickſalshüllen 

mit 
Schmerz 

und 
Lilebe 

vermählt. 
Eine 

menſthliche 
Geueration 

nach 
der 

andern 
mehrt 

ihre 
Subſtanz; 

ſie 
erhöht 

ſich 
nicht 

über 
ihre 

Linie, 
jur 

M
a
ß
 

bleibt 
dasſelbe, 

denn 
was 

ſie 
mehrt 

iſt 
— 

Nichis. 
Die 

Subſtanz 
des 

Todes 
iſt 

alles. 
Die 

kleiuen 
Friedhöfe 

ſind 
das 

vergehende 
Leben. 

Dreißia 
Jahre 

moderndes 
Gebein 

und 
alles 

tit 
vergangen. 

Mauch⸗ 
mal 

bleibt 
ein 

winziger 
Reſt, 

ein 
paar 

morſche 
Knochen, 

die 
ein 

zweitesmal 
keines 

Totengrävers 
Schaufel 

mehr 
irſiit, 

Wir 
Lebenden 

ehren 
und 

pflegen 
die 

Friedhofserde, 
ziehen 

Mauern 
und 

Zäune 
drum 

herum, 
pflanzen 

Binmen 
dareun 

und 
Bäume. 

I
m
m
e
r
 

ſind 
die 

Meuſchen 
mit 

der 
Friedhois⸗ 

erde 
beſchäftigt. 

i
m
m
e
r
 

werden 
Schollen 

a
u
k
g
e
t
ü
r
m
t
 

und 
zu 

H
ü
g
e
l
n
 

geformt. 
Ein 

ewiges 
Gebot 

iſt 
dieſes 

Schauſeln, 

wodurch 
ſich 

die 
Meuſchbeit 

der 
Erde 

wiedergibt. 
Die 

Meuſch⸗ 
beit 

ſchaufelt 
ſich 

ſelbſt 
ihr 

Grab. 
D
a
s
 

iit 
der 

Zweck 
der 

kleinen 
Frieohbfe, 

die 
die 

Pforten 

der 
Ewigkeit 

find, 
und 

deren 
Ende 

die 
Philolophie 

deß 

 
 

   

  
Todes 

i
ſ
t
.
 

D
a
l
r
e
m
o
s
.
 

Marjellchen. 
ü 

Von 
A
n
n
a
 
M
o
ſ
e
a
a
a
r
d
.
 

Oft 
muß 

ich 
deiner 

gedenken, 
liebes, 

kleines 
Marſellchen! 

Als 
wäre 

es 
geſtern 

erſt 
geweſen, 

ſo 
ſehe 

ich 
dich 

vor 
mir 

Kehen, 
fühle 

wieder 
den 

feſten 
Druck 

deiner 
kleinen 

Hand, 
durch 

den 
du 

mich 
im 

Hauſe 
deiner 

vortrefflichen 
Mutter 

willkommen 
hießeſt. 

Deine 
großen, 

blauen 
Augen, 

die 
ſo 

tief. 
ſo 

klar 
wie 

ein 
Bergſee 

ſind. 
ſahen 

mich 
ſtrahlend 

an, 
dein 

roter 
M
u
n
d
 

lachte 
ſo 

frühlingsfroh! 
Dein 

goldener 
Haargelock, 

deine 
reine, 

weiße 
Stirn 

— 
— 

alles 
an 

dir 
iſt 

Freude 
— 

echte 
Maienluſt! 

Du 
ſtellteſt 

dich 
mir 

vor, 
— 

„ich 
beitze 

Marie⸗Ellen 
— 

aber 
ſagen 

Sie 
nur 

„Marſellchen“, 
ſo 

nennen 
ſie 

mich 
alle.“ 

Im 
Garten 

ſaßen 
wir, 

— 
unterm 

blübenden 
Kirſch⸗ 

baum, 
— 

deine 
Mutti, 

— 
du 

und 
ich. 

Soviel 
wichtige 

Dinge 
hatlen 

deine 
Mutti 

und 
ich 

zu 
beraten, 

zu 
beſprechen. 

Recht 
troſtlos, 

ſchwarz 
und 

duſter 
ſah 

es 
damals 

in 
unſer 

beiber 
Herzen 

aus. 
Ein 

Weilchen 
lauſchteſt 

du 
mit 

ernſtem 
Geſicht 

unſerem 
Geſpräch, 

dann 
aber 

war 
dir 

die 
Sache 

über, 
Du 

konnteſt 
ſcheinbar 

gar 
nicht 

verſtehen, 
wie 

man 
zur 

Malen⸗ 
zeit 

an 
ſolch 

lachendem, 
leuchtendem 

Frühlingstag, 
lo 

trübe 
in 

die 
Welt 

ſchauen 
konnte! 

Freudetrunken 
hielteſt 

du 
der 

Sonne 
dein 

Angeſicht 
entgegen 

und 
lleheſt 

dir 
den 

Blüten⸗ 
ſchuee 

auf 
dein 

blondes 
Kövſchen 

ſchneien. 
Bis 

auch 
das 

dir 
u 

langweilig 
wurde 

Unruhia, 
rutſchteſt 

du 
auf 

deinem 
Glase 

hin 
und 

her. 
Du 

hatteſt 
mir 

ja 
ſo 

viel 
Schünes 

zu 
zeigen“ 

Das 
ſah 

ich 
deinen 

ſtrahlenden 
Augen 

an, 
— 

und 
ſo 

aingen 
wir. 

Erſt 
zu 

deinen 
Kaninchen. 

Sieben 
herzige 

Iunge 
lagen 

ba 
im 

Reſte, 
dick 

und 
rund, 

bebtütet 
und 

be⸗ 
wacht 

von 
der 

Kaninchenmutter. 
Und 

mit 
Beſtimmtheit 

glanbteſt 
du, 

daß 
deine 

Kaninchenmutter 
in 

bieſem 
S
o
m
m
e
r
 

noch 
viele, 

viele 
kleine 

Kaninchenkinder 
kriegen 

würde, 
weil 

bn 
ſſe 

doch 
ſo 

reichlich 
mit 

autem 
Futter 

verſorateſt! 

Dann 
machten 

wir 
„Nackgack“, 

deiner 
Eute, 

einen, 
Be⸗ 

juch, 
ſtackſack 

war 
ein 

kluges 
Tler. 

Wie 
ein 

Hündchen 
jolgte 

ſie 
hir, 

— 
fraß 

dir 
aus 

ber 
Hand, 

lieh 
ſich 

ſtreicheln 
und 

legte 
dir 

an 
ſedem 

sweiten 
Tage 

ein 
aroßes 

El: 
Und 

weiter 
ging's 

zur 
„Mecke“, 

deiner 
ſchueeweiden 

Zlene. 
Mit 

vor 
Freude 

glühenden 
Wanten 

erzählteſt 
bu 

mir, 
daß 

deine 
Mecke 

bald 
ein 

Zicklein 
haben 

würde. 
Mutter 

batte 
es 

dir 
anvertraut, 

damit 
du 

auf 
deinen 

i
t
e
“
n
d
 

Weß 
mit 

Meckle 
ja 

behutſam 
mit 

ihr 
wou 

ſb, 
ſollteſt, 

Und 
das 

tateſt 
bu, 

lieves 
Marfellchen; 

dapon 
habe 

ſch 
mich 

überzengt, 
als 

wir 
Hrel, 

du 
und 

ich 
und 

Mecke, 
durch 

Walb 
und 

Wieſe 
ſtreiſten. 

War 
das 

ein 
Blühen 

und 
Grülnen 

üherall 
Dazu 

lachte 
die 

Matenſonne 
ſo 

goldig, 
U 

K
r
a
l
t
e
 

Bergan 
wollteſt 

du 
mich 

führen, 
um 

mir 
von 

bort 
alle 

Schonheiten 
deiner 

Heimat 
u 

zeigen 
Aber 

nein 
— 

das 
aing 

ſa, 
nicht 

—, 
Wecke 

burſle 
a 

nicht 
mit 

ba 
hinauf, 

— 
ſie 

könnte 
ja 

Jehltreten, 
abſtürzen 

phber 
ſich 

ſonſtigen 
Schaben 

zufügenſ 
— 

Wie 
gut, 

daßt 
du 

ble 
Mecke 

am 
Strick 

führteſt! 
Ihr 

zuliebe 
ſchritieft 

du 
langkam 

fürbaß, 
wiewohl 

du 
ſelbſt 

viel, 
lleber 

bavongelyrungen 
wäreſt 

wie 
ein 

junges, 
Hicklein! 

Wie 
rein, 

— 
wie 

ſchön 
leuchtete 

dein 
Auge, 

als 
dn 

mich 
fraateſt:, 

„Ob 
es 

wohl 
müalich, 

ſein 
könnte, 

daß 
Mecke 

zwei 
Kicklein 

auf 
eiumal 

berämel 
＋ 

Dann 
bätteſt 

du 
Awillinge, 

—,haß 
miüſte 

beur⸗ 
Iih 

jein“ 
„Ja 

— 
möalich 

önnte 
bas 

ſchon 
ſein.“ 

Da 
jchlanaſt 

bu 
beide 

Arme 
um 

den 
Hals 

der 
Hiege 

und 
ſchmeichelteſt: 

„Gute, 
llebe 

Mecke, 
dann 

ſollſt 
du 

es 
recht, 

recht 
aut 

haben 
und 

deine 
Kinder 

r 
M
t
a
h
i
 

bie 
Biele- 

ſchen 
nehmen 

wir 
jeben 

Tag 

Dann, 
bateſt 

du 
mich, 

ob 
ich 

Mecte 
elnmal 

ſo 
laug 

am 
Elrick 

feſthalten 
wollte, 

damit 
ſie 

ſich 
recht 

ſattfreſſen, 
könne 

im 
Gras, 

indeſſen 
du 

für 
dein 

Kaninchen 
rulter 

yflüken 
könnteſt, 

Ratlirllch, 
— 

gern 
wollte 

ich 
dir 

den 
Heſa 

'en 
tun. 

Leichtfüßig 
wie 

ein 
Reüh 

ſprangſt 
du 

davon, 
LObwenzahn 

vflilckteſt 
du 

vor 
allem, 

weil 
da 

ſo 
viel 

Milch 
barin 

ſei. 
Das 

ſei 
etwas 

für 
die 

Kantumufter, 
die 

müſfe 
—
 

ſa 
doch 

Milch 
trinken, 

damit 
ſie 

wieder 
Milch 

für 
die 

Kleinen 
habe. 

bub 
vichtige 

Milch. 
— 

o 
uein, 

— 
die 

war 
nicht 

zu 
ahher 

Miehende, 
ſyranaſt 

du 
hlerhin, 

— 
dahin, 

—, 
in 

ber 
linten 

Hahd 
eln 

Bündel 
ſaftigen 

Löwenzahn 
für 

die 
Kanlu, 

da⸗ 
zwiſchen 

etwas 
iunges, 

zartes 
Gras 

für 
Rackgack, 

— 
in 

der 
Mechten 

einen 
Strauß 

lür 
bie 

Mutker. 
Sumypldolterolumen, 

Gänſeblümchen, 
Buſchwindröschen, 

ein 
paar 

Stengel 
Wald⸗ 

meiſter, 
— 

alles 
bunt 

durchelnander, 
— 

ſo 
zogen 

wir 
beim. 

Alles 
Düſtere, 

Schwere, 
was 

mich 
bebrückte, 

war 
auf 

dieſem 
Spasaleraange 

von 
mir 

gefallen. 
(Eines 

Tanes, 
als 

wir 
unſeren 

Streiſzug 
wiederholen 

wollten, 
war 

Marlellchen 
(ehr 

traurig; 
Mecke 

burſte 
ung 

nicht 
begleiten, 

weil 
ſie 

ſchwerfäällin 
geworden 

war 
und 

nicht 
Lecht 

mehr 
gehen 

wollte, 
Mutil 

batie 
aeſaat, 

nein, 
Marſell⸗ 

tben, 
laß 

Mecke 
nur 

zu 
Hanſe, 

Mecke 
hat 

Echmerzen. 
„Was 

für 
Schmerhen, 

Muttid“ 
„Mutterſchmerzen, 
„Mutterſchmerzen?!“ 
Bana 

(ragend 
lal 

W⸗ 
g 

Mecke 
Verben 

mtiſeue 
ſal 

Martellchen 
mich 

att 
e
.
 

Mecke 

 
 

  

„Wir 
wollen 

es 
nicht 

hoffen, 
Martellchen, 

aber, 
aroße 

giclein 
ich entt. 

Mecke 
ausſtehen 

müſſen, 
wenn 

ſie 
dir 

ein 
icklein 

ſchenkt.“ 
Ernſt 

und 
ſchweigend 

aina 
es 

beute 
durch 

den 
Wald. 

Die 
beſten 

Kräuter 
wurden 

für 
Mecke 

ſupen 
ilai 

jedes 
Wort. 

das 
ſich 

mübſam 
über 

Marienchens 
Lippen 

ſtahl, 
galt, 

Mecke. 
Allmählich 

erſt 
wurde 

das 
Kind 

geiprüchlger. 
Eräählte 

mie 
von 

den 
vielen 

Tränen, 
die 

Mutti 
geweint 

habe, 
damals, 

als 
Vater 

im 
Krleße 

gefallen 
war. 

Mariellthen 
hatte 

den 
Vater 

falt 
nicht 

gekannt 
und 

erzählte 
ſo 

vpiel 
Liebes 

von 
ibm. 

Von 
der 

aroßen 
Eorge, 

die 
Vater 

gehabt 
habe 

in 
der 

Zeit, 
als 

er 
draußen 

im 
Schütengraben 

gelegen 
habe 

und 
ihm 

daheim 
ſein 

Marſellchen 
geboren 

werden 
ſollte. 

Wie 
zart, 

wie 
innig 

ſprach 
das 

Kind 
hlervon, 

— 
und 

wle 
ſelbſt⸗ 

verſtändlich! 
Mir 

war 
bei 

dieſem, 
Geplauder 

ſo 
leicht, 

ſo 
froh, 

— 
ſo. 

— 
als 

ſchritte 
der 

Frühling 
in 

Menſchengeſtalt 
neben 

mir 
einher. 

Am 
nicchſten 

Morgen 
mußte 

ich 
reiſen, 

. 
Marſellchens 

Sorae 
war 

noch 
nicht 

behoben. 
Meche 

lan 
am 

Abend 
matt 

auf 
dem 

Strobh 
und 

ſah 
uns 

a
n
g
ſ
t
v
o
l
l
 an. 

Wie 
menſchehähnlich 

ſoich 
ein, 

Tierauge 
im 

Schmerz 
werden 

kann. 
Piarſellchen 

tniete 
neben 

Mecke 
unb 

kraute 
ihr, 

das 
weiße 

Feil, 
„Gute 

Nacht, 
lhehe 

Mecke, 
In 

dieter 
Nacht 

fand 
ich 

wenig 
Schlaſ. 

ch 
batte 

lurz 
vor 

bem 
Gchlafengehen 

einen 
Artikel 

über 
„dle 

zunehmende 
Verrohung 

der 
„Fugend“ 

geleſen, 
der 

gab 
mir 

zu 
denken. 

Daß 
Fenſter 

in 
meinem 

Schlaßzimmer 
war 

welt 
ge⸗ 

öffnet, 
— 

duntel 
und 

ſternenlos 
war 

die 
riſhlingtnacht. 

Zuuſ 
Dwehte 

er 
un 

weutſege 
der 

Nachtvind. 
Güßen 

WIieber⸗ 
uit 

wehte 
er 

mir 
entgegen. 

‚ů 
Weſt 

ſchloß 
ich 

die 
Augen, 

um 
den 

Schlaf, 
gewaltfam 

au 
erzwingen. 

Da 
ſab 

ich 
im 

Geiſte 
Marſellchen, 

vor 
mir 

ſtehen, 
ſalh 

ſie 
in 

ihrer 
lichten, 

bionden 
Schhüheltt 

—, 
ſah. 

wie 
das 

Kind, 
9* 

0 
und 

behutlam, 
dle, 
ü
ü
i
i
 

Aube 
durch 

den 
Wald 

fliürte: 
mitten 

durch 
die 

Ulmmernde 
Gonnenpracht 

ſchritt 
esz, 

— 
wohln 

eo 
krat, 

war 
eliel 

Sonnen⸗ 
ſchein. 

Das 
gab 

mir 
Muhe, 

—, 
FVrſeden, 

Verſchwunben 
war 

meine 
audlende 

ſ
i
t
 

um 
03 

en, 
ſchll⸗ 

ber 
Fugend, 

Marſellchend 
Gild 

vor 
Angen, 

ſchiſef 
ich 

eüblich 
eln, 

Noch 
Herrſchte 

völllges 
Bunkel, 

dba 
weckte 

mich 
ein 

merk⸗ 
wiirbin 

U
1
8
1
 

Schmerdenslant, 
Ein, 

— 
Aweimal 

aitterte 
er 

durch 
die 

Stiule. 
Wom, 

Hoje 
ichien 

er, 
zu 

kommett. 
„Meckei“ 

durchſuhr 
etz 

mich. 
Gleich 

war 
ich 

aunf, 
— 

Und 
Rieß 

auf 
der 

Treppe 
bald 

mit 
meiner, 

Gaſtaebherſn 
anſammnen. 

Daun 
gingen 

wir 
hinliuter, 

Mecke 
beizuftetßen 

in 
ihrem 

Drutterſchmerz 
Süß 

kräumend, 
lag 

Marzellchen 
in 

den, 
Kiſten, 

Amn 
nzendos 

führten 
wir 

ſle 
zu 

Mecke, 
Ihre, 

Mrende 
war 

greußenlos, 
als 

ſie 
bie. 

Zwet 
ſchueewelßen, 

Aicklein 
ſch. 

WMit 
Freubentränen 

in 
den 

Nugen 
kinarmte 

ſle 
die 

Mecke! 
cialen“ 

gulte 
Mecke, 

— 
Und 

wir 
haben 

alle 
ge⸗ 

aien 
„Enelu, 

Mardellchen! 
Wir 

waren 
Vel,ör. 

Delne 
Mintii 

und 
ſch, 

— 
wir 

haben 
gewacht 

mit 
Mecke, 

Da 
kübte 

uns 
das 

Kind 
wortios 

dis 
Füude. 

Wol 
tleſer 

Daukbarkeit 
ſaß 

es 
zn 

uns 
anf. 

— 
Ein 

naar 
Sunden 

ſpülter 
ühr 

meln 
H
A
 

aus 
der 

Valle. 
1
 

ſtand 
Marlelchen 

und 
winkte 

mitl 
dem 

Taſchen⸗ 
uch, 

— 
Dank 

blr 
Marlellchenl 

— 
baß 

du, 
mir 

den 
Inneren, 

WIle⸗, 
ben, 

die 
Ruhe, 

das 
Glücl. 

— 
dank 

dir, 
— 

daß 
du 

mir 
hein 

Frülbling 
wieberbrachteſtt ä

—
—
 

Der 
Amſterbamer 

Expreß. 
Won 

E
m
I
I
 

Rath, 

Wochenlang 
blu 

ich, 
nun 

ſchon, 
bie 

gleiche 
Eiſenbaühnſtrecke 

c
 

rauchgeſchwärszten, 
ſchl 

u 
fiaſhe 

Lanbevtölonien 
vorſlber, 

80 
U 

10% 
ux 

au 
V 

„ 

  

leiche 
ülld. 

Rur 
wenn 

wärinere 
Luft 

wobt, 
ſecht 

die 
von 

orglichen 
rauen 

im 
ſreſen 

zum, 
Trodnen 

alilgebängte 
ſche 

bunte 
Hlicken 

in 
das 

graue 
Elnerlel. 

ſe 
ich 

aber 
eines 

Tanes 
gelanaweilt 

zum 
A
 

bin⸗ 
alusſchaue, 

abrt 
neben 

dem 
H
e
 

0 
ein 

auderer 
Aug 

do⸗ 
in. 

Die 
Hewegung 

beider 
Piae 

ſii 
gleſchherichtet 

und 
Gujcht-Stillftaud 

vor, 
In 

Muthe 
leſe 

icb 
guf 

Deni 
lanageſtreck; 

ten 
Lellbraunen 

Leih 
den, 

eben 
Mus 

d. 
Suiſetdamer 

AAUAUU 
in 

roter 
Schrift 

n 
iusß 

Schildet, 
Amſterdamer 

Axöreh, 
uUind 

daß 
gibt 

mir 
einen 

Müc;, 
Mmſterbam 

— 
Ich 

kann 
gernde 

in 
ein 

Ableil 
UUi 

laſſe 
hineluplicßen 

Unßf 
dem 

beraunsſordernd 
roten 

en 
Fchſter 

ein 
Frein 

Gixelf 
Eonnengold. 

Am 
hebſſnelen 

oen 
elient 

Dwel 
auns 

etleidete 
Herren, 

ſilltzen, 
un 

Anbe 
Eeinen 

60bendin 
ain 

Eett 
att 
e
 

appien 
Malichtiich 

und 
ſauaen 

nachdenklich 
an 

dicken, 
ZAigarren. 

Amſterdamer 
Erpräß 

n. 
ů 

Kilmäblich 
trennen 

ſich 
bie, 

Löche 
beider 

M
W
 

VBittereg 
Geſcͤl, 

reißt 
und 

zerrl 
ann 

Heren. 
Tag 

fürx 
Taa 

in 
W5 

e
 

rüüben 
ſtampſett 

befrelt 
r 

8 
e 

jereh 
Takt: 

AnAſlerdam, 
Am.—ſterdam. 

Dem 
fuchend 

nach 
innen 

  

 



Vergröherung des Saſper Waſſerwerkes. 
„Der Senat beantragt bei der Stadtblirgerſchaft, zuzuſtim⸗ men, daß das Waſſerwerk Safpe um eine Hochbrück⸗Lreiſgl⸗ pumpe, gekuppelt mit einem Drehſtrommotor und um eine 

Waſſerenteiſenungsanlage, ferner um 3 neue Kiesſchüttungs⸗ brunnen erweitert wird. Weiter ſoll ein 300) Millimeter meites Waſſerdruckrohr von Eckhof Saſpe über Bröſen nach Neufahrwaſſer bis aäur Bergſtraße perleat werden. Die 
Toſten (535 00 Gulden] ſollen aus Auleihemitteln der für 
Errichtung von Werbungsanlagen aufgenommenen eng⸗ 
liſchen Anleihe beſtritten werden. ö 

In der Begründung der Vorlage heißt es: Die Erweite⸗ 
rung des Waſſerwerkes iſt notwendig zur Sicherſtellung des 
ſteigenben Bebarfs für die Wafferverſoranng Danzigs. Die 
Verlegung der Rohrleitung iſt erforderlich. um die vorhan⸗ 

Moskau. 

  dene nach Lanafuhr führende 300 Millimeter weite Druck⸗ 
leitung, die aur Aufnahme der von beiden Pumpenmaſchinen⸗ 
ſätzen geförderten Waßfſermenge unzureichend iſt, zu entlaͤſten. 
und ſo das Zuſammenarbeiten der beiden Pumpen wirtſchaft⸗ 
lich zu geſtalten. — 

Das Druckrohr nach Bröſen wird zur Waſſerverſoranng 
dieſes Vorortes in abſehbarer Zeit ſowieſo verlegt werden 
miſſſen. Durch die Weiterführung des Rohres nach Neu⸗ 
fahrwaſſer wird der Waſſerdruck im Hafen. der zu gering iſt. 
erböbt. Neufabrwaſſer, das jetzt nur vom Brofchkiſchen Wege 
auß verſorat wird. wird in eine Ringleitunga eingeſchtoſſen, 
wodurch die Betriebsſicherheit erhöht wird und tote End⸗ 
ſtränge in Fortfall kommen. ů — 

— Mohbin Kann man flienen 7 
Der Flugplan des Aero⸗Lloyds für 1926. 

u 7. April wird det Betrieb des Danziger Aero⸗Llohds wieder 
aufgenommen, und zwar gilt folgender Flugplan. Für die Strecke 
Berlin—Danzig—Königsberg—Memel: In Richtung Berkin: 7 Uhr 

  

  ab Memel, 7.50 Uhr an Königsberg, 8.20 Uhr ab Königsberg, 

Vhpfergaſe Nr. 1—3 

  

   

9.35 Uhr an Danzig, 10 Uẽhr ah Panzig, 18.40 an Berlin. Von bort Anſchluß voch München—Hambürt 
13 Uhr ab Berlin, an E 16.15 Uhr; ab Banzig 16,45 Uhr, an Königsberg 18-Uhr, ab Königsberg 18.30 Uhr, an⸗ Memef 19.20 Uhr. 

Strecke Danzig—Marxienburg—Elbing—Allenſtein. 
Alleuſtein 16.45 Uhr ab Danzig, 1910 an 
17.30· Uhr ab- Marienburg, 17.50 Uhr an E 
Elbing, 18.50 Uhr an Allenſtein. In 
7 Uhr an Elbing 7.40 Uhr, 

n Richtung 
arienbuͤrg, 

bing, 18.10 Uhr al 
ichtung Danzig ab Allenſtein 

ab Elbing 8 Uhr, an Marienburg 
8.20, ab Marienburg 8.40, an Danzig 9.05 Uhr. 

Strecke Verlin — Danzig —Königsberg — Kowno — Smolenſt — 
„In Richtung Moskau 2 Uhr ab Berlin, 5.15 Uhr. an 

Danzig, 5.35 Uhr ab Vanzig, 6.50 Uhr an Königsberg, 8.30 Uhr ab 
Suosenf. 10 Uhr an Kowno, 10.30 Uhr ab Kowno, 15.30 Uhr an 
Smolenſt, 16 uhr ab Smolenft, 18.45 Uhr an Moskau. In Rich⸗ 
tung Berlin ab Moskau 2 Uhr, an Smolenſt 5.45 Uhr, ab Smolenſt 
6.15 Uhr, an Kowno 11.15 Uhr, ab Komno 11.45 Uhr, an Königsberg 
13.15 Uhr, ab Königsberg 14 Uhr, an Danzig 15.15 Uhr, ab Danzüig 
15,45 Uhr, an Berlin 19 Uhr. 

Silmſchan. 
Odeon⸗ und Epeytheater. „Felbgrau“, ein großer Film, zeigt das Schickfal eines aus dem Kriege Heimgekehrten. Ein 

deutſcher Haüptmann wird als tot gemeldet, iſt aber nach 
Sibirien verſchleppt Nach acht Kahren kehrt er zurück zu ſeiner 
Frau, vie inzwiſchen wieder geheiratet hat. Durch unſelige 
Konflikte führt die Handlung. Paul Wegeners Leiſtung iſt 
überragend, der Aufbau der Fardlung durchaus logiſch und 
frei von Tendenz Auch alle übrigen Varſteller leiſten Gutes. 
Außerdem läuft ein ſehr intereſſanter Aufklärungsfilm über die 
Tätigkeit und Ansbildung ver deutſchen Polizei in ſportlicher 
und beruflicher Hinſicht, teilweiſe durch Zeitlupenaufnahmen 
unterſtützt. „* ů 

Rathaus⸗Lichtfvicle. Der Spielplan bringt zwei gute 
Publikumsfilme. „Der Leidensweg der kleinen 
Lilo“ iſt eine deuiſche Nachahmung ameritaniſcher Filme, 

iel. — In Richtung Memel: 
in denen kleine Kinder die Hauptrolle. zu ſpielen haben. 
„Vat und Patachons erſte Liebe“ mit den beiden 
ſchwediſchen Humoriſten iſt famops. Der Trianon⸗Wochen⸗ 
bericht ergänzt das Programm. ů 

Glorla⸗Theater. Einen recht glücklichen Griff-tat die 
Direktion des Glorla⸗Theaters mit den beiden Filmen in 
dleſem Splelplan. „Wenn die Liebe nicht wär —. 
iſt. ein außerordentlich fein gegebenes Spiel, ohne die fiblichen 
Uebel, darunter die Alltagsfilme mehr oder weniger zu 
leiden haben. Imygene Robertſon, Jenny Jugo und Harry 
Hahn produzieren ſich hier als ganz hervorragende Künſtler 
ihres Fachs. Ebenſo iſt „Knock⸗ont“, eine amerikaniſche 
Boxkampfreette, ein durchaus guter Film. 

üülm⸗Pnlaft, Langfuhr. Die reizvollen Landſchaften Monte 
Carlos ſowie die prächtigen Palaſt⸗ und Haremsſzenen im Schloſſe 
des Kadjahs ſind der Hintergrund, auf dem ſich die einzelnen Szenen 
des Films „Vie Lieblingsfraun des Maharadjas“ abſpielen. Karina 
Bell und Gunar Tolnaes wiſſen ihre Rollen glaubenswürdig darzu⸗   ſtellen. Harrie Liedtke, der — „Unwiderſtehliche“ — glänzt in dem 
Luſtſpiel „Der Mann ohne Schlaf“ als Schlafwagenkontrolleur, in 
dem die „Portiermädel“ Maly Delſchaft, Helga Molander und 
Hanny Weiße ſeine Bräute darſtellen. 

Den ärztlichen Dienſt üben am morgigen Sonntag aus 
in Danzig Dr. Möller, Hanſaplatz 7, Tel. 8008; Dr. 
v. d. Kamp, Holzmarkt 15, Tel. 2982; Dr. Paarmann, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Graben 4, Tel. 6856, ſämtlich Geburtshelfer; in 
Langfuhr: Dr. Gärtnex, Hauptſtraße 18, Tel. 41 103; 
Geburtshelfer: Dr. Wieſe, Hauptſtraße 24, Tel 41110; in 
Neufahrwaſſer: Dr. Oppenheimer, Fiſcherſtraße 9, 
Tel. 5134, Geburtshelfer. — Den zahnärztlichen Sonn⸗ 
tagsdicnſt üben aus in Danzig: Dr. Woth., Holzmarkt 
27/28: Dr. Zausmer, Langgaſfe 48/49; in Langfuhr: Dr. 
Nowack, Hauptſtraße d8. — Den dentiſtiſchen Sonntaas⸗ 
dienſt üben aus in Danzig: Hans v. Jakubowſkt, Lang⸗ 

     
Zunges Mädchen ſucht 

gaſſe. 30, Fritz Krogoll, Straußgaſſe 12;: in Langfuhr: 
Johannes Max, Hauptſtraße 31. ů 

        

%õ,Eg0eeeee 000600 
ſind im 1., 2. und 3. Obergeſchoß zukammer 

— ca. 630 um 

Büro⸗ und Fabrikationsräume 
auch zum Umbau für Wohnzwecke, von ſofort 
zu vermieten. Ang⸗boie mit Preis bis zum 
25 März 1926 nach Danzig, Eiiabethhirchen⸗ 
gaſſe Nr. 3 Zimmer 10. ‚ 

Stüdtiſche Grundbefitzverwaltung. 

Hiltiger als Mülnelmuster 
Liaiueannnmnmmauminmmpumiummmununmamumumnenn 

sind Autaze chnungen eller Art nach 
meinen Mustern, Ouadi ai 0.I5, Kissen C.00. 
Decken 1i0IOI 1.50, Küchen ur u. 5. Meil 
2.50, usv. Aulzeichr ungen u Aus unrungen 
von Kleiderstickereten in Hand: u. Plaieijch- 
mascniren-St'c erei Kleidermalerei. 
Koünsllerische Farben-Zuxammens ellungen 
Anketteln von Spuzen eic. pro m b.20. 

Tapisseriewaren. Fabrik 
und Kuns gewerbe-Werkslü'ten 

F. Beyer, Huniedasse 28• 
Sesgesseesseesesenesesseeneess 

Zur Frübjahrssaison 

Sticken und Malen 
von Blusen und Kleidern 

billaste Preisb-echnusg 

Unterricht in modernen Haudarbeiten 
zowie Malstunden werden erteilt 

Handgemalte Seiden- Schals é 

  

  

  

  

vonh 5 Gulden at 

é Kunstgewerbeatelier Burandt & Mielke ů 
Hundegane Hr. 33, 1 Treppe 2⁵⁵.6 

Schreibmaschinen Reparaturen 
Willy Timm 

Reitbabn 3 

  

  

Telephon 2318 

Seeeeeeeeeeeeeeeeeee, 

Zeitungsverkäuferin 
bei ſehr gutem Verdienſt geſucht. APeleZ3oa 

Duahmke. Dominikswall Nr. 4 

  

     

  

   

ä ohne Flelsch ů 
doch Kräftige Suppen 

zuzuberelten, ermöglicht aut 
einfache und sparsame Welse 

7      Wenige Man 
Tronten verlange 
genügen, ausdrücclich 
de seht „IHHAüLs“ 

ausgieblg Würzse 

  

und schmackhafte Gemüse 

MAGGl? Würze 

  

billig, zu verkaufen, Pfeffer⸗ 
Hint 38. hen Seihlhgunng ven 

intergaſſe. Be tigung von 

10— 102. 0 G2 

Chaiſelongue, mod. Sof., 
Klubgarnituren, Speiſe⸗, 

Neuer, vierräderiger 
Handwagen 

mit Kaſlen, 15 Ztr. Trag⸗ 
kroft, billig zu verkaufen 
bei W. Katies, Broſchki⸗ 

  

OOeseeseeesee 

wangswirtſchfr. 2⸗Zim.⸗ 
'ohn. mit Küche gelucht. 

Ang. u. 5514 a. d. Exp: 

  

Jimmer 
od. Kab. f. 20 G., Ang. 
U. 5509 a. d. Exp. 

Mödl. Zimmer 
35 G. monatl., an Herrn 
zu vermiaten. 
Baſtion Wolfſ 4 b, 2, l., 

Hofeingang rechts. 

Leores oder teilweiſe 

möbliert. Zimmer 
mit Kochgel. zu vermiet. 
Ang. u. B. 5518 a. d. Exp 

Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
f. möbl., mit Küche, elktr. 
Licht, Bad zu vermieten 

Kohlenmarkt 29, 3. 

Freundl. möbl. Zimmer 
un Herrn zu vermieten 

bei Fran Anſten, 
Melzergaſſe 18, 1. 

— — GBorſt. Grab. 44b, à. 
j j Zimmer m. 2 Bett. frei. Plüſchgarnitur, Gutes Piano Laden meeMüitmneulgh. 

Kaelderzs- PSgahieei. keittg Gilng, g. wertaubpnn, Rebemäume geſncht ee, 
bilder, 2kl. iſchchen u. a. m. Tiſchlergaſſe 6. Ang. u. 5516 a. d. Exp. π,ðE,öeseese 

Nühmaichinen 
reparieren billigſt 

Sernstein &. Co. 
B. m. b. H., Langaaſſe 50. 

  
Schlaf⸗ u. Herrenzimmer, ſcher Weg 25.26. Seο,α,ð,ν,eeeeeeee οοοο% 
Küche bill. zu verkaufen AWWWWWWAWA mii— 
Heilige⸗Goiſt⸗Gaſſe 92, Jazzbuand Leer AllLeinküche Ausstopfen von Vögeln 
Möbelverkauf Wodzak. Kiwrletg 15⁵⁰ 4 A We. 1 Z. Weidengaſſe, und Säugetieren 
Eim Voſfen (eIASIa AE2 3. Damm, „, V. Sehmidt, 
Eichene Nühtiſche Kinderwaͤgen 2 Schwarzer Weg Breitgasse 69, 2. 

25 G. pro Stück. Breit⸗ Kahrenber⸗ Keibmepsk rauf. 3 Z. Sorndorfer Weg. Klanen 
gaſſe 127. Nähe Mauer⸗Sie am bitliglten jeht Faul] Wohnungsagentur ‚ ‚ 
Jang. part. graben 181 Min, vom Bahnh. M. Hewelt, Sckieil en Geſuche aller 

S Seftauein, Tobi 6, 1 Tr. Art ſorne Steuer⸗Rekla⸗ 
8 Faſt neuer AucLeiiaung- obiasgaſſeO. —ſmationen werd. ſachgem. 

Sphboktliegewaaen Dr.Aeo h., Aiabgti. Sclafft. frel f. f. Leute angefer igt 
nit Doe verkaufen 296.0 r. Hoiz- Seitaft. m. Breitgaſſe 80, 1 Tr. Stadtgebiet 16, part. 

Kinderwagen- 
Verdecke 

werden neu überzogen 
Lastatlie 7, part. 

DEDDELLLL 

Elegante Handarbeiten 
in Loch⸗ u. Ausſchneide⸗ 
arbeit werden preiswert 
ausgeführt. Ang. u. 5513 
a. d. Exp. d „Volksſt.“. 

Domen⸗ u. Kindergarde⸗ 
robe fertigt in u. außer 
dem Hauſe billigſt an. 

Häkergaſſe 46, 2. 

Strümpfe 
worden geſtrickt auch ange⸗ 
ſtrickt. Klara Marsß, 

Hühnerberg Nr. 7, 1. 

SSSSeSeeeeeeeeees 

Sämtliche (21 194a 
Maurer⸗ u. Dacharbeiten 
werd. gut u. bill. ausge⸗ 
führt. Zu erfrag. Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe 45, i. Laden. 

Löünn.-Uiriäu 
Kurſus 10 G. 

bei W. Machalinſti, 
Dominikswall 2, Souter. 

Oaniengorderobe 
vird in 2 bis 3 Tagen 
elegant und billig angef. 
Schüſſeldamm 10, 2, r. 

Saubere junge Frau ſucht 
Waſchſtellen. prb Tag 6 
G. Ang. u. sſoOS a. d. 
Exp. d. „Volksſtimnie“. 

Welches größere Geſchäft 
gibt an Hauſierer 
bensmittel ab bei 1 
ger Abꝛc⸗heung: Ang. u. 

  

  

  

Walistirsorge 
Bewerkichaltlich⸗Geuoſſen⸗ 
ichaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 

— Sterbekaſſe. — 

Kein Polleenverfall. 

Guünſtlae Tarlſe für 
Erwachſene und Kluder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arberlerorganiſationen 

und von der 

Lechnungsflelle 16 dexjpig 
Büro: 

Stadtgebiet 28. 

SSeceee 
bobh Gulden 

an Proviſton ſind ab ſo⸗ 
fort zu verdienen f. Ver⸗ 
treter, die für mich mei⸗ 
nen Artikel verkaufen, da 
ich infolge Verletzungen 
gehind. bin. Evlt. Ueber⸗ 
nahme der Generalver⸗ 
tretung. Ang. u. 5511 a. 
d. Exp. d. „Vollsſt.“. 

E EESSSS 

Ein panr.- Monate altes 
E— Kind 

wird in liebevolle Pflege 
genomm. Ang. u. B. 5517 
u. d. Exp. d. „Vollsſt.“ 

ceesSeeeseeeseee 

Naſtermeſſer 
ſowie ſämtliche Scheren, 
Haarſchneidemaſchinen 

ſichleift. Handiaſchen, 
Haarſpangen ſowie jeden 
Haarichmuck repar. ſauber 
u. ſchnel Hugo Bröde, 

    

  J Z. 1990 a. d. Exv. Altſtéht. Graben 16. 
  

. f. XI- 
20G.. Mubeng 10 h,ründſift. 
Nähmalch., Kücheinc., Klapp⸗ 
ſportw.,gr. Schlafw. Böttchg.3. 

Eleganter Prumenaden⸗ 
kinderwagen (Peddigrohr,] 
Brennabor), nur aus Pri⸗ 
vathand zu kauf. geſucht. 

Walngalle 3a. Neßßkau. 

-Gelegenbeitskauf! 
KTinderſeköſtfahrer (Laden⸗ 
vreis: 120 G.). für. 30 E. 
Kinderbettgeſtel 15 G., 
Herren⸗Schneidermaſchine 

    f. 50 G. Poggenpfahl dip. Ang. u. 5510 a. D. Exp. 
  

Aus dem neuesten „Lachen unnse 

Fiii Nidnabstimmende 

  

ö Näemals wehrt sich der Esel Als deutschestes 
Stõrt er niemands Oenuß. selbst nicht des Wolſes, der ihu frißil lebẽs 

„Volksbegehren und Volksantscheid“ 
Sit Seilsde: 

— Zum S50. Iodestage Ferdinand Freiligraths 

Kinder⸗ 
Badewanne 

zu kaufen gelucht. 
küdiger, Däg.⸗Henbude, 

Dammſtraße 27. 

Wüſcherolle 
zu kaufen geſucht. Ang.. 
U. 5516 d. d. Exp. ‚ 

2 Stuben, Küche, Entree, 
Vod., Kell. im Zentr. der 
Stadt geleg. geg. gleiche 
od. größ. in der Stadt zu 
tauſchen Seig, Ang. u. 
5504 a. d. Exp. d. ůV.— 

Kleine Wohnung, Stube, 
Küche, Bod. Kell. gegen 
a'rere zu tauſchen ge⸗ 
ſucht. Mittelpunkt der 
Stadt. Ang. u. 5515 a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“. 

Sonnige Wohnung aus 
Stube. Kab. 285 — 

en eine größere Pa⸗ 
tebrr-Vohn. zu Wauſchen 
geſucht. Ang u. 5512 a. 
d. Exb. d. „Volksſtimme“. 

Jung. Ehepaar, linderl., 

  

  

unter den Beeslern 

  

  

  

z üU bezleber dureh: 

„ Buchhandlung Danziger Volksstimme 

—— 
ichwerkriegsbeſch, ſucht 

moͤbliert. Zimmer 
mit wüchenbenuvung bei 
Alt, ruhig. Leut. v. ſof 

   
       

    

    

    

  

Für 

und mit Spange 

Für 

Mädchen: 
Vorzüglicher und haltbarer Schnür- 

schuh, echt Rindbox. Größe 36-39 15.40 
Gröle 34˙35 

Hochfeine Lackhalbschuhe 2. Schnüren. 2 

Knaben 

NYVVVYT 1* 

Gröhe 36ʃ39 28.50 
Gröſle 34/35 

  

* 
2 

  

39•40 16.25 
Gröbe 36 38 

Preiswerte und strapaxierfeste Schnür- 
stiefel in verschiedenen Ausführungen, 
von Gröge 39., an. Original- Goodyear- 
Welt 22.50, in Rindbox 20.00. 

Seht solider Schnürstiefel, Rindbox, sehr. — 25 
haltbar, gern gekauſt, Gröhßhe 5 

16* 

    
Am Spendhaus 6 Perediesgaase 32 

  

a 
Verkauissiells 

    

od. l. 4. d. J. Ang. u. 
19 & db. Eeb. b. V.“       

  Conrad Tack & Cie., G. m. b. H. Danzig. Cr. Wolhwebergasse 14



  

    
  

       
        

   

  

   

   
    

E 

We,hαmAEfefHEn 

ü eun uüs bitlis 

u 5 K 

Möbel E 

Die Schulpflicht ü 
u. Heoſtlar, 

Danzig tſtädt. Graben 

blinder und taubſtummer Kinder. * — 4 u. 35. Tel. 26440, 

Auf Grund des Geſetzes über die Beſchulung ——— — f i ů Rochen isi die Wäs he 

ga e ,;, Piberme⸗Aünt une en, Weeen s es 
   

dieſen Fehlern behaſteten Kinder den m den An⸗ 

ſtalten für blinde und taubſtumme Kinder eingerich⸗ 

teten Unterricht beſachen. 

ſtabil, preiswert zu vercaul. 

Heuwin, Kaah. Martt2.L 

  

auch lhre Gardinen nur mit Persill 

    

  

   

Die Ellern, Pfleger, Vormünder werden aufge⸗ 
2 

jordert, die dlinden Lund ꝛaubſtummen Kiyder, welche 
aAU 

Motorräder 

bis zum 1. April b. Js das 4. Lebensjahr vollenden. 
— 

a , 

am 18., 10. und 20. März d Js. in den Stun⸗ 
ö Uf V 

ſul, Wuetathen.-Lail 

zahlung geſtattet. 

— Fenſelan 8 
Donzig, Veterſiliengaſſe v. 
——ß———— 

den von 9—11 Uhr vormittags in unſerm Ge⸗ 

ſchänshaute, Kathaus Lanasafle, 2 Treppen, 

Zimmer Nr. 28 (Schulkontrolle), unter Vor⸗ 

lage des Geburts- und Impiſcheins anzumelden. 

Für Wolle, seicdea Buntsachen 
Schon in einiacher Kalter Persillauge haben 

    

   

    

Leseiben 0gen in ber Suunden Son g- können 

HAiſerne eerheien für 

an denhelhen Tagen in de Stunden voud m 
Sie den schönsten Eriolg. Die Stücke wer- 10 G., Kinderbettg. . vi. 

vormiktaas in der Volhsſchule idres Bezlrhs bei 
ů ůj 

—— * 

dem Schullelter, unter Vorlage der Geburts- und 
den ie neu im Aussehen. 

Süttelgate 3. 

Imefſcheine, aGianhui werden. 

8 

Ueber dis Einſchulung der zur Anmelbung ge⸗ 

Verlenkbare 

kommenen Kinder wird ſpäler Beſchluß cefaht wer ⸗ 

Nüfmaſchine 

den und eniſprechende Mitteilung ergehen. 
— 

ů u 

Die Mh pf, der rechtzeitigen Anmeldung 
E 983 — Singer, billig zu verkauf. 

eines Kindes hat dle geſetzlichen Zwangsmahregeln 
— ii 

Goldſchmiedegaſie 31, 1. 

* Teilzahlung geſtattet. 
—— 

zur Folge. ů 

Danzig, den 20. Februar 1926. (2142U 

Der Senat, Schulobteilung. 

Nüchlaß⸗Aubtion 
Fleiſchergaſſe Nr. 7. 

Dlenstag, den 16. d. Nts., vormittags 10 Uhr 

werde ich im Auftrage de dart befindlichen Nachlaß⸗ 

ſachen meiftbietend verſteigern, und zwar: 

Bülfett, 1 Garnitur, Klubleſtel. Alelder⸗ und 

Für Glcs uPorzellonl- — Sportliegeklappwagen 

mit neuem Verdeck 50 C. 

Persil löst selbsttätig jeden Schnutz und 

läßt alles in neuer Schönheit erstehen! verkauit uane „ — ———.— 

Kauarlen-Weibchen 
verkaukt H. Nahnte. Laf., 

Hauntſtraße 74. 

2 Konhrienpühn⸗ 
u. Weibchen. Tag⸗ und 

ů Ot —— Aichtſänger, gut zur gucht 

Für Hol u. Fl Decult Geſteh Scyhber, 
Warme Persillauge sSëubert Schnell und Wattenbud.19e12 

       

   
Wöſcheſchränke, Tiſche und Stüh e, Betigeſtelle, 

SIIf üů — ů 

gründlich. Ein angenehmeres Reinigen ist Mehrere 

Bilder, Beleuchtungskörver Anzüge, vtoffe, 
garni ſcht zu denken. 

Herren⸗ ind 

andere Kieidungsſtucke, Küchenlawen. Wůſche 

und andere Sachen, wie Telephonapparate 

Erone und verfchledener andere. 

Bie Sachen ſind gebraucht und 1 Stunde vor der 

Verſtelgerun- zu belichtigen. 

Joſeph Michaelſon, 
v. b. Staatsregierung angeſtellt. Auktionator. 

gerichtlich vereidiater Sachverſtändiger, 

Laſtabie Nr. 69a. Telepbon 92fl. 

Kinderſachen 
ſehr billig zu verkauſen 

Schw. Meer 30, . rechle. 

Scehirem⸗ 
Reparaturen werden 

ſchnell u.billig ausgekſihrt. 

Danziger Schirm⸗Klinit 

Dostenlose Zusendun aKtische leitun- Poggenpfubl 14. 
Rostenlose Zus g prekti. Anleitun Auj Wanig Aeel Daus 

gen über die Persilanwendung erfolgt durch 

den Verlag Hentcel & Cie. R.-G. Düsseldorf. Kolterie meungd. 

    

     Um etwalgen Irrtlmern vo zubeugen, bit' e ich 

  

  

eeeee Aa aaf- — Tirrdes - 
auren nur in meinem Kontor tadie ada,. 3 — · 2 ꝓR——— — 

1 Labpe, I werelen —— Persi irr des Ideale WeschuReiniqun mittef —— 
— — 

* 
2 

U — 

2 estfer 
werden Damen⸗ u. Kin⸗ 

Landverpachtung. 
Vielseit 53, Anwendungamg 

ichlæeit 2 Lergarderober' nach Mab 

Die dem Danziger Deichverband gehõrigen 

bill. glladerve) — 

Motilauwälle und Miottlarparzellen werden em L E re e ee r: Eeee Kien Tiige ManCo HEELEAS22 — ung aiderreih, E 

Dienstag. den 16. März d. JS., vorm. 10 Uhr. äm Konsel, Auch vum Eigwelehen lat Heche, Bisleh-2de unDD-trollen. ö Micttouſfti, 

—— —— ů Leege Tor 10/11. 
    

im Daniels'ſchen Ganhauſe in Hochzeit vom 

1. April d. J. ab auf 12 Jahre öffentlich meiſt ⸗ 

Sieiend nrn vewacktet werdeu, ————:) 
Die Bekannigabe der Pachtbedingungen er⸗ 

— SGosdMA, tußpbft nnden 
Danzig, den 2. Märs 1928. 0O5 ¶ Laseranehahneh Lan Valins Gosus. Edierg. 

Der Delchhauptmann 

des Danz ger Deichverbandes ———ẽ—..
.. 

  12 Ichr zm Platze 
42 ordßte und besteingesichte'e prexls Danzigs 

284 On Eig. Laboratorium 2 

für Zahnersatz und Röntgenauinahwer & 

Bei Bestellunę v Zahnersatz Zahnziehen kostenlos 

in, allen 8. „ Aelw-ehen uns fest- 
ZahnersaiI . ele o, Kegiet 

   

    
   

      

   

    

        

   
    

      

  

M. Doerkſen 
—— — 

Sperishhdl: Psilenloser Zehnersalg. Bin Wihr. arerü. 

＋ 

Repyraturen u. Umarbeitungev in eivem Tate 

Achtungl. Kalbtieischl 
Fionbleref rfee, emgeeete 

Vorderriertel. 0.45 P pro Plund 
Lahnmiehen-S Pentehmeibes Merdber 

Hinterviertel... 0.55 P bro Plund v 2 . 
Die Preise 2 vebr piedtis 

„ 
ZShnersat pro Zahn von 2 Ultt. 

Pionben an An 

KSple, Luntgen und Lebern billig zu haben a˙ Sonr- 

abend und Müitwoch Markt Langgarten 

Aug. Slock 
  Auswaͤrtige Palienten w. mõg · an 1 Iage behandelt 

       

   
2¹⁸8 2    

D 
8    

     
  
     

   

      

       

Es ist hohe TZeit an das Umfärben 
und chemisch Reinigen der 

Früllahrsgarderobe 
— 

zu denken 5 Biersaurten eto. 

Sie ersBären kiue Heuanshaftung Cerptesle ia mene unter Verden. é 

  

  

    

    

  

Um unsern Abholern aus der Innenstadt Gelegenbheit zu 

geben. die Zeitung schneller zu erlangen, haben wir eine 

neue Verkaufsstelle 
der Danziger Vollesstimme 

in der Buchhandlung Kramp 
— Greitgasse Nr. 89 

ů eingerichtet und bitten unsere Leser sich dieser im 

eigenen Interesse 2u bedienen 

ů Verlag der „Danziger Volksstimme“ 

Carl B 

——— Spelse-,Hsch- 2 
Soli mehr als 2S Jahren am Hate 

oder 

wenn die Bearbeitung aurc Cis ellbekanat dung keinster GeWürze hergestellen 2 

ais Eut und pürhilich liefernde Firtm uvnd hierfür besonders berorzugten 

Firberel wad chemieche Wänchaestak 
erioigt 

Eigene LZde E 
22 

ii S False-KMüchen 
EEepse, SS 2 2⁴7 v —2 

* ů — 

Tünner EomisEnchenfabrin 2 
ů 2 
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Augendiasgnosel 
CEEAIEE LAMEESY 

Sraur i 

Lathrügrülla L. Paäbelsrl 
1e tzt Banzig. PESEAiad 3, 1 Treppe — 

      

Ichrauh 10 6 Cei An mhie eilat (21 1880 

ö 20 G., Luge, Enplen, P Speisemm-Sich, Jachettanzus 

öů ———‚—ß7„t——ßtt—t.t—ñ— meit Derseneinmm-Tiid Dert ur 25 &. yn veriemgen. 

ů Ver büiig LEut SShkaliene Beiralermircher- Sofa, Spiegel z. verl. Trinit.⸗Kirchengaſſe 5, v. AIng.—. 5507 a. b. Erh. 

ö Eerreazige, SockaaAge:sl. ů DDe2dl.18. SrE Sſen Gars Aiipfel 51. Ai 

FrüCckA, DE-Eeetis Seime v. Eanmn ESefa, Eleg. Dam.⸗Müntel Waliläts-Sigarte K u. bi 

ü 
ben a n Hulden n veriaul.laut nmth u. 

ü eeiierbörse. Peenniuhl 37.“ .1 Dacaſs &. Sf. Ecearter. Soichmerhe L8. Kel iE



      
é Hamxitger Nachrichfen 

ü Der Schlichtungsansſchuß provoziert 
Wirtſchaſtshämpfe. 

Solnabbon im Inltallationsaewerbe. 
Der Metallarbeiterverband berichtet: Am 12. März fanden 

vopr dem amtlichen Schlichtungsausſchuß Verhandlungen 
Katt, die von den Unternehmern veranlaßt worden ſind, die 
in der Heizungsinduſtrie, den Klempuerei⸗ 
betrieben, Inſtailationen und in der Elektro⸗ 
induttrie ihre Herrſchaft ausüben. 

Dieſe Unternehmer verlangten vom Metallarbeiter⸗ 
verband, daß er ſeine Zuſtimmung geben ſoll, datz die Lhne 
in der Elcktroinduſtric überbaupt frei gebe, d. h. daß weber 
Tariklöhne noch Klaſſenlöhne gezahlt werden ſollen, ſondern 
vielmebr für ieden einzelnen Urbciter beſonders bemeſſene 
Entlobnung in Frage kommen ſollte. 

In der Heizungsinduſtrie und bei den Klempnern und 
Inſtallatcuren wollte man nicht ganz ſo weit geben und be⸗ 
Aum 1ꝛ5 , mit der Forderung der Herabſetzung der Wyne 
um 15 v. H. 

Die Gewerlſchaft bat ſelbſtverſtändlich dieſes Anſinnen 
aͤbgelchnt und, da die Tariſverträge allgemeinverbindlich 
ertlärt waren, ſo mupte erit die Verbindlichteit auſgeboben 
werden, bis es überbaupt zu Verhandlungen vor dem 
Schlichtungsausſchutz kommen konnte. — 

Geſtern verhandelte man fünf Stunden unter Vorſitz des 
jattſam bekannten Herru Dr. Dormaver, der ſchon in 
dem Werjtſtreik einen Schiebsſpruch fällte, der ſeinen erſten 
aufbob und binſichtuch der Akkordarbeit ſchlechter ausgefallen 
iſt, als die Werft ſelbit haben wollte. 

Geſtern begab ſich verr Dormaner wieder auj die Arbeit⸗ 
geberieite und verkündete, ohne dabei Kopf und Augen auf⸗ 
recht zu halten, einen Schiedsſpruch, nach dem alle Löhne 
um 7 Pryzent herabgeſetzt werben und die ſo herabgeſetzten 
Söühne bis zum 31. Mai 1926 Geltung haben ſollen. 

Dieſer Schiedsipruch wurde gefällt, trotzdem Herrn Dor⸗ 
maner aus der Geſchichte der letzten Jahre bekannt iſt, daß 
dieſe Gruppe keine Miſſetat, weder des Herrn Dormayer, 
noch die der Unternehmer, ungeſtrakt hinunimmt. Dieſem 
Schiedslyruch wird früher oder lpäter ein für das geſamte 
Danaiger Bangewerbe ſchwerwiegender Streik folgen. 

Herrn Dormayer iſt das in aller Ruhe geſagt worben. 
Die Unternehmer ühlen ſich ſelbſt, wie uns vielſach von den 
Kleinmeiftern verſichert wurde, nicht wohl bei dieſer Sach⸗ 
lage, ſie müſſen zwanssläufig dem Diktat der Handels⸗ 
kammer folgen, die nun der Preisabbauregierung 
durch Lobntürzungen dir arößten Schwierigkeiten macht. 

Die Unternehmer machen alſo in der Tat mit ihren Lohn⸗ 
abbauforderungen nur volitiſches Theater, auf das ein unab⸗ 
bängig ſein ſollender Vorſitzender hereinfällt. Denn es wird 
ibnen nie und nimmer emfallen, etwa die Preiſe den Auf⸗ 
traggebern ebenfalls um dieſen Prozentſatz zu kürzen, im 
Gegenteil, während die Friedensaufträge 80prozentigen 
Auſſchlag auſ die jeweiligen Stundenlöhne der Handwerker 
als angemeiſen porſaben, iſt zur Zeit der Aufſchlag 150, 150. 
in einjelnen Fällen bis 220 Prozem; während alſo die 
Unternehmer nicht nur' ihre Friedensverdienſte erreicht 
jondern weit überſchritten haben, baben dieſe Gruppen noch 
folgende Zulagen zu erbalten, um die Friedensverdiänſte 

5 Pla. 

Die Elektriker ohne Akkordverdienſt 3 Pfa. pro Stunde 
mit Akkordverdienſt 51 Pig. 

„Die Klempner und Inſtallateure ohne Akkordverdlenſte 
8 Pig. mit Akkordverdienit 69 Pia. pro Stunde. Dieſem Ziel 
gilt der Kampf. 

Wir kommen auf dieſen Spruch noch zurück. 

  

zu beſitzen: 
Die Heizungsmonteure ohne Akkordverdienſt 

oro Stunde mit Akkordverdtenſt 66 Pla. 

Der Paſſaglerverkehr Spinemünbe— Ounziö—Pillan. 
Zwei neue Fahrgaſtſchifle- 

Am 17. März findet auf den Werften der Oderwerke 
und des Bul kan der Stapellauf der beiden neuen Schiffe 
ſtatt, welche den Verkehr zwiichen Swinemünde und 
Pillau baw. Danzig vermtitteln ſollen. Die Fahr⸗ 
zeuge werden mit allen Einrichtungen der Neuzeit für die 
Sticherbeit und Beguemlichkeit der Fahrgäſte ausgerüſtet. 
Die Abmeſſungen der Schiffe — Länge 80 Meter, Breite 
rund 1114 Meter — ſinb ſo groß gebalten, daß ſie eine 
rubßige Fabrt auch bei bewegter See gewährleiſten und die 
Unterbringaung von etwa 900 Paſſagieren ermöglichen. 
Grobe., helle Aufenthaltsräume, ein Rauchfalon, ein Speife⸗ 
ſaal und gedeckte Verauden bieten ausreichenden Platz. 
Außerdem iſt eine große Zahl beauem eingerichteter Ka⸗ 
binen vorgeiehen, in denen etwa 120 Fahrgäſte während der 
Nacht ruhen fönneu. Das Handgepäck kann in einem be⸗ 
ſonderen Raum ſicher abgeletzt werden. Poſt, und Telegrayh, 
jowie ein Kollbeamter ſind an Bord. Fil das leibliche 
— der Fabraäſte wird ein Reſtaurateur mit ſeinem Stabe 
prgen. 

Die Schiffe erhalten ie 2 Dieſelmotoren nenueſter Bauart, 
die zulammen etwa 20 P. 5, leiſten und den Schiffen eine 
Fabrgaeſchwindiakeit von rund 15 Seemetilen erteilen. Im 
Notfalle kann dieſe Geſchwindiakeit noch erhöht werden. 

Die beiden neuen Schifke werden im Auftrage des 
Reichsverkehrsminiſteriums von den Reedereien Braeun⸗ 
lich, Stettin, und Norddeutſcher Slond. Sremen, 
betrieben, deren Erfahrungen eine aute und ſichere Fahrt. 
lowie eine bequeme Abwicklung gewährleiſten. Jum Schluß 
ſoll noch erwähnt werden, baß der Bau der beiden Schiffe 
etwa 5 Millionen Mark koſten wird. ü 

  

Felbdienſtüͤbung. 
Wder aebietet Einbelt 

Welche Gormen die ſchwarz⸗weiß⸗rote und rote Solbaten⸗ 
üpielerel auf deren Gefäbrlichkeit wir des öfteren hingewieſen 
baben, annepmen kann, beweift folgende Zuſchrift, die wir 
bentſe ESoantas v 

onntag, den 7. März, beſand ich mich auf einer 
Agitationsfabrt und kam mittags 1 Ühr mit der Fähre von 
Käfemarf nach Rotebude, um weiter nach Schönbaum zu 
gehen. Als ich auf den Seichleldamm kam, bemerkte ich eine 
16 Mann ſarke Abteilung des Iungdeutſchen Ordens, welche 

unter dem Kommando eines noch recht jungen Menſchen 
militäriſche Uebungen ausfübrte. Es wurde ausgelchwärmt 
unb aufarworfene Stellungen bezogen, Die Gewehre leiwa 
fünf) waren zulammengeſetzt. Man übte ſich im Werfen von 
Suür. Pmbgranaten. von deuen eine ganze Anzahl zur Stelle 

Hat der Senat ſchon vergeſſen, daß der bisberige Hohe 
Kommiffar Mac Donuell dem Senatsprafidenten Sahm vor 

r nicht langer Zeit erklärt dat, daß. wenn er nicht vald 
— reit unsd Selbftand Maten der — 81 abt Daucng 

in e ndiake; er eien St ansi 
richt mebr garantleren könne7 Och wöchte dieſen Ausforu⸗   

des Hoßhen Kommiſſars unferem Senat ins Gebächtnis 1 
zurückrufen und ihn erſuchen, gegen dieſes gemeingefähr⸗ 
liche Treiben der Jungturm⸗Verbände in ganz energiſcher 
Weiſe einzuſchreiten. Eugen Werner, Abgeordneter. 

Me Vertellung der ſozialen Loſten. 
Der Gtat für Soziales und Geſundheitsweſen erfordert 

einen Zuſchutz von 11 88 340 Gulden, wovon 11 212 920 Gul⸗ 
den auf die Abteilung Soziales allein entiällt. Dieſer Zu⸗ 
ſchuß wird pon den Soätalxeakttonären ſtark betämpft und 
beſonders die Arbeitgeber können ſich mit dieſer Belaſtung 
nicht abfinden. Es ſei aber eiumal darauf hingewieſen, 
daß in dem Etat der ſogialen Abteilung auch Veträge ent⸗ 
balten ſind, die mit dieſem Etat eigentlich nicht das geringſte 
zu tun baben. So ſind Ausgaben für Gebäudeunter⸗ 
baltungen zu verzeichnen. die zu ſoctalen vder Geſund⸗ 
beitszwecken durchaus nicht gebraucht werden. Dieſe Aus⸗ 
gaben ſind ledoch noch nicht ſo ins Gewicht fallend, als wie 
die aroßen Ausgaben der Ruhegehälter für Zivil⸗ 
becmte, Olfiziere una Militärbeamte und 
deren Hinterbliebene. So werden für Rubegehälter für 
Zivilbeamten und deren Hinterbliebene der Betrag von 
49085 000 Gulden und für Oiftziere und Milttärbeamten und 
deren Hinterbliebene der Betrag von 2525 000 Gulden in 
den Ctat eingeſtellt werden, obgleich es ſich hier um Ruhe⸗ 
und Hinterbliebenenpenſionen für deutſche bzw. preußiſche 
Beamten baudelt. Die Ruhe⸗ und Hinterbliebenenpenſionen 
gebörten einentlich in den Haupthausplan. 7½ Mill. Gulden 
werden für 1403 Penſtonöre, 1600 Witwen und 342 Waiſen 
ausgegeben, wovon 4,5 Mill. Gulden Deutſchland zurück⸗ 
veralltet. Zieht man die übrigbleibenden 8 Mill. Gulden 
von dem oben bezeichneten Zuſchuß ab, ſo verringert ſich 
der Bexras ſehr weſentlich. Es erſcheint angebracht, bierauf 
binzuweiſen, daß pon dem Zuſchuß allein 2765 Prozent auf 
Penfivnen von Beamten entfallen und zwar auf eine zableu⸗ 
mäßig ſehr geringe Anzahl von Perſonen. 

Intereſiaut iit auch die Feſtſtellung, wie bie Ausgaben 
proßentual auf die einzelnen Kreiſe entfallen. Nach dem 
Haushaltsplan entfallen jährlich pro Kopf für Offiziers⸗ 
venſionen 2420 Gulden. für Zipilbeamte 10260 Gulden, auf 
einen Juvaliden ebemaltger Reichs⸗ und Staatsbetriebe 427 
Gulden, für einen Kricasbeſchädiaten und Kriegshinter⸗ 
bliebene 380 Gulden (mit Einſchluß von Kuſatzrenten, Heil⸗ 
verfahren und außcrorbentlichen Unterſtüsungen 607 Gul⸗ 
den] fährlich, wobei in iedem Falle die Witwen und Waiſen 
mit eingeſchloſſen ſind. Pro Kopf Erwerbsloſer ſind 900 
Gulden jährlich eingeſetzt worden. 

Den Handelskammerleuten, welche bisber gegen die 
ſozialen Ausgaben Sturm gelaufen haben, aber nichts gegen 
hohe Beamtengehälter und Penſionen einzuwenden haben, 
ſind dieſe Zahlen ganz beſonders zur Beachtung zu emp⸗ 
ſehlen. Wir wollen ſedoch auch nicht unterlaſſen, darauf 
hinzuweiten, daß die Ausnaben aleichwie für Kriegsbe⸗ 
ſchädigte und Invaliden ehemaliger Reichs⸗ und Staats⸗ 
betriebe auch für die Zivilbeamten und Offiztere nach einem 
Abkommen zwiſchen Dansia und Deutſchland zu zablen 
ſind. 

Ein Spähchenabend 
des Noten Frontkämpierbundes itt Oliva. 

„Menſch, das war Spoxt!“ körte man nach der „Werbe⸗ 
berfammlung“ der Roten Frontkämpfer. die geſtern in Oliva 
losgelaſſen wurde, von den jungen Verſammlungsbeſuchern 
auslufen. Sie haben ſich vortrefflich amüſiert, und es iſt 
ihnen, deren Jugend alles andere als roſig iſt, gewiß zu 
gönnen. Beſcheiden wic ſie ſind, wird jede Beluſtigung dank⸗ 
bar bingenommen und der jungendliche Referent ſorgte, ſo⸗ 
weit es eben in ſeinen Kräften ſtand, für Beluſtigung. 

Somit wäre eigentlich nichts mehr zu berichten, als baß 
wir noch eine 

Dantesſchuld abzutraaen 

haben, für die unfreiwillige Reklame zugunſten 
unſerer „Volksſtimme“. Nach vorhergegangener 
ungeheurer Schimpfkanonade verlas der tapfere „Front“- 
kämpfer unſere Artikel über die in Danzig abge⸗ 
haltene Berſammlung und — v Schreck! — die Schil⸗ 
derung wurde mit toſendem Beilall aufge⸗ 
nommen! 

Berdutzt ſchaute er drein und verſuchte mit großem 
Stimmenaufwand klarzumachen, daß er es ſo nicht ge⸗ 
meint habe. aber die fröhliche Stimmung bielt doch bis 
zum Schluß an, obgleich die alten Kanpnen in die Breſche 
ſprangen und nun ihrerſeits die „arbeiterfeindliche Sozial⸗ 
demotkratie“ mit den üblichen Schmeicheleien belegten. 

Krieg dem Krieae, es lebe der Bürgerkrieg! (das iſt 
nämlich etwas anderes!), war die Loſung. Als einzige Wahr⸗ 
heit kann der auch von uns voll und ganz unterſtrichene 
Ausſpruch des Hauptredners hervorgehoben werden, der alſo 
lautet: Die Soz:aldemokratie gehe gegen die Ausbentung 
der Arbeitecrſchaſt durch das Kapital brutaler vor als die 
Kommnuniſtiſche Partei und der Rote Frontkämpferbund. 

Na alſo, wenigſtens mal eine Anerkennung, ſchade nur, 
dat blotz eine ſo kleine Verſammlung ſie wahrnehmen 
konnte. 

Danzigs Ein⸗und Ausfuhr. 
In der erſten Märzdekade, vom 1. bis 10., wurden aus 

Dauzig insgeſamt 10679 848 Doppelzentner verſchiedener 
Waren, darunter 37b8 Doppelzeutner auf dem Landwege, 
ausgeführt. Hiervon entfallen auf Kohle 5624 000, Holz 
357 750, Getreide 53 100, Superphospoat 88 900, Oele 29 000 
Doppelzentner. Eingeführt wurden in derſelben Zeitſpanne 
42 526 Dopvelzentner, darunter Heringe 9905, Chiliſalpeter 
9875. Eiſenerze 9100 Doppelzentier uſw. 

Die Sozialdemokratie wirbt in Joppot. 
„Einen barmyniſchen Verlauf nahm dieter Tage ber im 

Saole des Katlerbofs vom Ortsverein Zoppot der Soztal⸗ 
demokratiſchen Partei veranſtaltete Werbeabend. Für die 
zahlreich erſchlenenen Gäſte erwies ſich der Saal als faſt zu 
klein. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand eine An⸗ 
ſprache des Abg. Gen. Loops, der durch ſeine Ausfüh⸗ 
rungen ſtarke Wirkungen erzielte und am Schließ ſeiner 
Rede zu lauten Beifallskundgebungen binriß. Umrahmt 
wurde die Anſprache durch Konzert, Geſang und Rezitationen 
ernſten und beiteren Iubalts. Als erfreulichen Erfolg der 
elungenen Veranſtaltuna kann ber Ortsverein Zopppt den 

Zugang einer erhbeblichen Anzahl von neuen Mitgliedern 
verbuchen. ů 
Eine Mitgliederverfammlung des Ortsvereins Zoppot 
der SPD. war nur ſchwach belucht. Gen. Senator Boetzel 
erſtattete in ſeiner Eigenſchaft ols Parteiausſchußmitglled 
Bericht über die Parteiausſchußüützung. Danach erſtattete 
Stadtverordneter Gen. Gutmeier Bericht über ſeine 
Tätigkeit als Stadtverorbneter. 

Zum Punkt Vorbeſprechungen zur Maifeler wurden von 
den Genoſlen Vorſchläge gemacht. welche dem Vorſtand Jur 
weiteren Beratung andeimgeſtellt wurden. Weiter beſchäf⸗ 
tigte die in Zoppot belonders brennende Jugendfrage die 
Verlammlung. Alle weitergebenden Beſchläle in dieler 

  

  

  
  Frage werben leiber durch die Heimfrage gebemmt. 

Ueberraſchungsſtege in der Meſſehalle. 
Bei aller Achtung vor Chevaliers Können lag jedoch ein 

Sieg über Gerikoff nicht im Bereich der Kunh ſclene Eine leichte 
Ueberlegenheit von Gerikoff, ver 44 Pfund ſchwerer und be⸗ 
deutend kräftiger iſt, war unverkennbar. Geritoff verfügt neben 
ſeiner bekannten Kraft noch über gute Technik und iſt ichnell 
und gewandt. Um ſo mehr war der Ausgang dieſes Kampfes 
überraſchend. Bereits 22 Minuten kämpften ſie, ohne zu einem 
Erfolg zu tommen. Plödtlich kippte der Franzoſe ſeinen üher⸗ 
raſchten Gegner auf beide Schultern und hielt ihn ſeſt. Eln 
Gerlkoßß ſor Beifall lohnte Chevalier für ſeinen kiſtigen Si 
Gerikoff forderte ſeinen Beſieger heraus und ſetzie als Emſaß 
ſeinen in Warſchau gewonnenen goldenen Gürtel ein. 

Auch La Lunftees fe. lonnte ſeinen ungeſchlachteten, aber 
über rieſige Kräfte verfügenden Gegner Tom Jackfon bdurch 
Untergriſf von vorn in einer Geſamtzeit von 50 Minuten be⸗ 
Baen Wie gewöhnlich verwechſelte Jackſon Ringlampf mit 
Boxen und das Halle fünl das ſo zahlreich wie noch nie die 
Aleberpush Meſſehalle fülte, jeierte auch Laſorteſie ſtürmiſch. 
'eberhaupt ſteigert ſich der Beſuch andauernd. Die letzten her⸗ 

vorragenden Kämpfe haben 
verfehlt. 
Bahn⸗Samſon ſcheint bei Gwr in die Lehre zu 

gehen. In ſeinem Kampf gegen Schwarz leiſtete er ſich 30 
viele Regelwidrigkeiten, Daß ei nach breimaliger Verwarnung 
disaualifiziert wurde. Sieger: Weltmeiſter Hans Schwarz. 

Sehr intereſſant war das Trefſlen Tornoff gegen 
Stolzenwald. Auf der einen Seite fabelhafte Technik und 
Gewandtheit, auf der Seite von Stolzenwald größte Kraft und 
annehmbares Können. Nach 30 Minuten wurde der Kampf als 
uneniſchieden abgebrochen. 

Die Bo Nachom werden am Sonnabend und Sonnta⸗ 
fortgeſest. Rachdem das Treffen zwiſchen Tom Jackſon un 
Bahn⸗Samſon am Donuerstagabend durch den Niederſchlag 
des lebteren ſo ſchnell beenvet worden iſt, wird am Sonnabend 
infolge der Herausjorderung Ton Jackſons dem geſchmeidigen 
Franzoſen Chevalier im Ring gegenüberſtehen. Hür Sonniag 
abend iſt der Boxtampf Chevaltier — Bahn⸗Samſon Diebe 
Die Boxlämpfe werden durch drei intereſſante und ſpannen 
Entſcheibungskämpſe im Ringen umrahmt. 

Feuer in Oliva. 
Freitag vormittag, kurz vor 10 Uhr, ertönte in Oltvo 

die Feueritrene. Im Hauſe Kaiſerſteg 88, einer Zweifamilien⸗ 
Villa, war im oberen Stockwerk auf bisber unermittelte 
Weiſe Feuer ausgebrochen, das bei dem berrſchenden 
Sturm bald das ganze Dachgeſchoß in belle Flammen jetzte. 
Die Olivaer Feuerwehr, die alsbald zur Stelle war, be⸗ 
kämpfte den Brand energiſch, ſo daß ſchon nach Verlauf 
einer Stunde jede Gefahr als beſeitigt betrachtet werden 
konnte. Das obere Stockwerk iſt vollſtändiga ausgebrannt. 
Gerettet konnte nur ſehr wenig werden, ſo daß der ent⸗ 
ſtandene Schaden ziemlich bedeutend iſt. Die ebenfalls 
alarmierte Danziger Feuerwehr aus Langfuhr brauchte 
deim Eintrefſen an der Brandſtelle nicht mehr in Tätiakeit 
zu treten und konnte gleich wieder abrücken. Eigentlmer 
der vom Brand beimgeiuchien Villa iſt Reltor Wilßelm 
Eichmann. 

ihre Propagandawirlung nicht 

Sonderzſige aus dem Oſten. Anläßlich detz Olterfeſtes 
wird ein Ferienſonderzua zu ermäßiaten Preiſen von 
Inſterbura über Königsberg—Marienbura nach Berlin am 
1. April gejſahren. Das Reiſebüro des Norddeutſchen Llond 
Danzig wird für dieſen Tag 40 Fahrkarten (2. und 3. Klaſſe) 
ſür Danziger Reiſende erhalten. Für den 2. Avril wird 
beabſichtiat. einen weiteren Sonderaug nach Verlin ver⸗ 
kehren zu laſſen, vorausgeſetzt, daß aenügende Beteiliguna 
vorhanden iſt. Um feſtzuſtellen, wie aroß der Bedarf an 
Fahrkarten für letzteren Tag ſein wird, werden. vom 15. bls 
18. März im Reiſebüro des Norbdeutſchen Llopd Danzia 
Vormerkungen für den Sonderzug am 2. April ſowie für 
den Sonderzug am 1. April entaegengenommen. 

Einbruch bei einem Arlegsinvalident Ein Einbruchsdiebſtahl 
wurde heute, nachts 107% Uhr, in der Erſriſchungshalle an der 
Breitenbachbrücke bel einem Kriegsinvaliden verübt. Der Einbrecher, 
ein 10 Jahre alter Schmied Paul J. aus Danzig, Johannisgaſſe 40, 
wurde ergriffen. Sein Begleiter iſt entkommen. Die Einbrecher 
hatten die Eingangstür mit einer Schmiedezange und Meißel ſowie 
Dietrich erbrochen. Dabei wurde eine lange Krampe herausgeriſſen. 
J. hatte Zigaretten und Schololade im Werte von 40 Gulden 
geſtohlen. Sein Mitheljer ſtahl mehrere Pack Zigaretten. 

Platzmuſik in Heubnde. Die Kavelle der Schutzpolizet 
ſpielt am Sonntag, den 14. b. M., von 12 Uhr mittags ab 
in Heubude auf dem Platz an der Kaiſereiche. 

Ein Doppeljubiläum. Der Inhaber des Konſektlonshauſes 
London, Artur Willdorff, beging geſtern das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit; verknüpft war das Feſt mit dem 25fährigen Geſchäfts⸗ 
jubiläum. 

Sterbefälle im Stanbesamtsbezirk Neufahrwaſſer⸗Weichſel⸗ 
münde, In der Zeit vom 6. bis 1t. März ſtarben 1 Sohn 
uUnehelich. Witwe Joſeſa Mielke geb. Rofunkki. 87 Jahre 
5 Monate. 

  

Waſſerſtandsnachrichten vom 3. Märg 1926. 
Strom- Weichte! l.. 3. le. 3.] Graudenz.12.26 ＋2.34 
Krakau.. —I.34 —I,58SKurzebrackck. 2, 2.62 

11. 3. 12. 3. [Montauerlpitze . ＋ 2.03 ＋2.08 
Zawichoſt. l.4ʃ A 1.79 [ Pieckel. 22,0 2.16 

11. 3. 12. 3. Dirſchaan... 2 28 4＋2 10 
Warſchau . 4 1,55 Li.55 Einlage.. 2.30 ＋2.80 

11.3. 12. 3.[Schiewenhorſt. 2,50 2,84 

Plock... 1.73 -l,82Nogat⸗Waſſerſt. 
12. 3. 13. 3. Schönau O. P. . 46, 70 - 6,70 

Thorn... e,0 . P9d Galgenberg O. P. ＋4.80 ,09 
Tordon...420 FZ. Neuhorſterbuſch . 2.00 = 2,02 
Cuinᷓm 4205 2, IHI Anwachs. ＋ 

  

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für- Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil, i. V.: Franz Adomat: für Inſerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druc und Verlag von 

S. Gehl & Co., Danztia. 

  

EFrau Einkewellt — 
gund audi Sie sollten es sidh merłken. 

daſʒ Waschen und Bleidten zweck- 
mäßig nachelnander und nidu 
gleichzeitig ausgeführt wird. Ge- 
vebe werden geschont und erhalten 
durch Wasdten mit Dr. Tliompson's 
Selſenpulver und durc Bleichen mit 
Dr. Thompson's, Seifix“ ů 

 



    

Am 8. März 1920 entsch iel ganz uner- 

wartet unset lieber Vater, (lroßvater und 
Schwlegervuter, der Zimmerer 

Robert Lhrino 
im Alter von o8 Jahren 

Darrig, den 13. März 1926. 211934 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Einäscherupg, adet am Monlag. den 15. Mürr, 
Vormiilden 11 Ubr, ꝛtalt 

    
Kente, Scnszbend, den 13., Mär 1925 Shena- 

M UGrosser Boxkampf! 
        

  

     

     

  

    

     
Auttralien Ttankreich 

   Entsceheldungskam 
Poſen geten Srammmeisih 

Anton Gerikoif gegen 
Europnmeister    

   Das ersle Zubommentrelien in inrer poril. 
  

  

     
Hün ꝛu allen — — Friix meiete, KM gegen Wenmei ——— 

r 10 inũ b 0 0 22 
Firamtenussen augelcsen ——— — Dle Sensationt per nrobe Entschelsangskamnt! 

% U 0 Osbriel Lasartesse gegen Mans Sehwarz 
Tafindart é Seder WOune, Kesen eau- Santon * Welimeister Frankreich v Wel meister München 

Dr. Horst Mosich x Europamehter Finniand Wel meister Amerika 

Sprechstunden 9—1 and -27 Uhr 

Stadttheater Danzig 
Intendauxt: Rudolf Schaper 

Heute. Sonnabend. 183 März, abends „7½ Uhr: 

Vorſtellung für bie Freie Volksbühne 
(Geſchlohene Vorſtellung) 

Sonntag, 14. März, nachmitiags 2½ Uhr. Vor⸗ 
ſtellung für die „Freie Volxsbühne“. (Serie E.) 

Sonntag, 14. März, abends 7½ Uhr. Dauerkarten 
Soßen keine Gültigheit. „Martha“. Romantiſche 

per. 
Montag, I5. März. aber ds 7½ Uhr. Dauer⸗ 

Serie I. Zum letzten Male. „Der letzte Kuh“ 
Operetie. 

Freie Volksbühne 
Dienstag. den 16. März, abends 8 uhr, in der 
Aula det Oberreaiſchule St Petri, am Hanſaplatz 

Heiterer Abend 

Vllheln Buſchm Waiß ⸗. 
Vortrag: Carl Brückel vom Stadtiheater. 

Eintrittskarten à 1 Gulden täglich im Büro der Freien 
Volksbühve, Große Scharmachergaſſe 5, und an der! 
Abendkafle. — Anfang 8 Uhr. Einlaß 7½ Uhr. 

TFreie Volksbünne 
Im Stadttheater — Spielplan für März 

Sonntag. D. 14. März. nachm. 2 Uhr, Serie B 
Sonntag, d. 21. März, naczm. 2 3% Uhbr. Serir c& — — 
Sonntag. 5. 28. März, nachm. 2 Mhr. Serie D 

Der überaus schöne Studentenfilm 
Der Einſame 

DLer Krasse Fuchs Ein Menſchenuntergang in 9 Bildern 
4— Hanns Jobſt. 

nach dem hekannten, vielgelesenen Eomun 
von Walter Bloen 

Ausloſun, ü erien ſtets Freitag und 

des groben Erfolges wegen 

Sonnaße! er Serienvorſtellung. 

binine Tape nrolonglert 

— MsScfπmufrf 6 

  

  

     
   

Ein Kammerspiel Flm der „Nalional“ 

Nach dem Roman von H. Cout ths-Mahler 

In den Hauptrollen: 

Grete Reinwald, Bruno Kastner, Elena 
Lunda, Frau Prasch-Grevenberg. 

Ferper: 

„Das Tal des Toddes“ 
— — 

Die Geschichte eider Blutrache nach eiper 
wahren Begebenheit, die sich im Stante 

Arizona zugetragen hat. 
Zwei groſle Sonderfilme, welche bestens 

au empleblen sind- ů 
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PI a m 1 n 8g 0 0‚ 
Sühne und Flim 

Jurnkertase 7 Junkergasse 7 

        

    

von f 5s 1 r und 32 bis 7 Uhr. 

Dazu ein neuaes gutgewäkRltes 

Selprogramm 
Stimmungsvolle Musik von Kapelle Fuehs 

Sonnabend, den 20. Märs. abends 7 vor 
im Stadttheater: 

Aida 
Große Oper in 4 Akten von Ginſeppe Verdi⸗ 

Suslofung Mittwoch, den 17. März. für Teil⸗ 
nehmer aus Serie A und B von 9 bis 1 Ubr 
And für Teilnebmer aus Serie Cäund D von 
322 bis 7 UIhr. Eingang von der Theatergaſſe XIED * 

Billige Halerarbeiten é Karten 250 Gulden. ů 

Helert nach wie vor Mer.0 EL 2222 E. EIllnste! 

EIE Ssing- J. Schemski, Langiuhr 
es Melrertasse 8 G. Keller) 

Anton-Msller-Wena Tesephos 41324 

  

    

  

  

   
  

      
  

Mit Wirkung vom 15. März d. J. 
gewühren die umterzeichneten Sperkasen 

for Ennlagen tolgende Zinssätkze 

rur Gulden thr Warrungen 

   
   

kur Beiiches Cell. 42. 8½½ . 

kür langfristige Gelder: . 
auf 1 Monak.. 68/½. 5*2 

auf 3 Monate und lànger 7 / 6 7. 

spbarkaase der Stadt hanzin 
Sparkesse des Kreises Danriger Sederess 
mee dt Dne Dedeer Es 
Sparhesse des Kreises Er. Herder 
—— der Stadt — 
     

  

   

Große Boxkämpfe in der Messehalle 

Trom dackson gegen Salvater Chevaller 

5 Runden, S-Dnzun-Handichuhe, nur Hiaderschlag enisdheldett 

Gabriel Lasertesse 
Wenmeister 

Nach den Kmpfen Tanæ in der Rosendiele 

   Morgen, Sonpiag, Gen 14 Mirz 1926, abenda 8½ Uhr: 

S- Großer Boxkampf 0 
Bahn-Samson gegen Salvstor Chevaller 

Weltmaister Amerika Champion Prankreich 

O Runden. e-Unren-Hondschuhs, nur Miecderschleg entscheldeil 

8½ Uhr: 

M 
       

    

   

       
   

           

    

     

    

     

    LVTom Dackson pf Foodor Tornott gegon 
apstralischer Ninserriese Europameister Finnland 

* Dle Entscheidung &* 
Frits Stolsoenwald gegen Anton Gor.kotft 
Europameister Rneintend Europnameister Polen 

           
         
     Lauibahn             

                         

     

  

    

    

        
      
              
      WSefiemntπ CfEUUUU- 

Lehbensverſicherungsanſtalt 
Weſtoreußen. — 

Mriehs,mfEIHEEDersSiHErAen -AiFIMSSOIEn. 

Die Deutsche Reichsresierunæ hat durch Vereinbarunt mit dem Aufsichtsamt 

für Priva'versicherurg die Kriegsanleihe-Versicherungen von Einzelperaonpen zur 

Auiläsung gebracht. Die den sipgezůahlten Beirägen entsprechenden Ansprüche 

werden in Kriegsanleihe-Werislücken unter Aulrundung aui volle Hunderi nach 

oben abgegolten. Die Vemicherten erbalten neben den KrietLaplelbe- Wertatücken 

einen Nachweis zur Geltendmachung ihrer Aufwer tungstechte aus den Kriegs- 

anleihe-Wertstücken. 
Die Altbesitzanmeldungen müissen bis zum 31. März 1926 bei den amtlichen 

Anmeldestellen (Banken. Sparkassen) eriolgt sein- 
Die Kriegsauleihe-Versicherten der Ansialt werden aufgeſordert, sich unver- 

rüglich eotweder schriltlich oder persönlich in unseren Geschäfist kumen 

Damxitg. Neithafm 2. 2 Jrenpen 
in der Zeit von 9 bis 2 Uhr zu melden. 

Die Ausgsbe der Wertstücke und der Altbesitz Bercheinihulgen 
erfolgt nur gLogen Rxclgbe der Kriegsnnleihe-Versicherungsscheine. 

Lebensverſicherungsanſtalt weſtpreußen. 

    

   

      
   
      
    

       

    
   
   

  

    

   
   

      
    

        

   

       
    

  

   
      

      

      

    Verbend dar Muslxienrkrättie 
in der Freien Stact Donzig 

Dem Vetbende gehöter 

Berulzmusiklehtkräfte an,. 
d. tachlich vorg:biidet ſin a, 

%e Ober zume int landqjahrige 
Untert chRerfahrung ver- 

ſogen. 

Musik- 
unterricht- 

ſluchende ethatten Ver- 
ꝛeichniſſe mit den Adieſſen 
der Lehrkrätte unentgeit- 
lich in den Muſikalienhand- 
lungen 20985 
au, Ziemsen, Danzig, 

Schseider, Zoppot. und 
Geschzitsst. d. Olivaer 

Zeitlung, Oliva. 

      
       

     
     
             

      
    

    

          

   

    

   

  

Kaufmünnische 
Privatschule 

Otto Siede 
Danzig, Nengesten 11 

Ausbildung 
von Damen und Herrenin 

Buchflührung 
Korresnundenz. Rechnen. 

Kantorarnenen, 
Reichskurzschrift 

und Masminenschreiben 
Eintritt tãglich 

LEEEl EEbnese Lostenios 

— 

Muiik Londs 
Tabak abrik 
DbakztG«E 

     
Warm „SHumnen“ 8ie niehtꝰ 

Gchen Sie cabert in de aschte Aretheke 
und verlenten Sie 

Stuvkamp-Salz 
Achter Sie cuf. Nare und Pachung vod welsen 
Se NAehAhte ISk — 

macht Sis wieder gesund vnd damit 
troh vod Peiter. es schaff Energie vnd Tatlralt. 
rerek Ss Verduemg. Srdert den Appetn. schallt 
cEnden Sehklel, reinigt das Blut. heseiüigt das Feti- 

Snte Gtzg Lahs, Caile Wiets waust Mans, 
LESber, Galle. Nieren und Magen, 

& der Bie Wächter Mrer Genmchez. Hakergassse 

SterkernpE-SeiE stet in Orisinslpackungen G 4.50 2 Pilestergases 
ArEnEs SDS 

MIing 
Gessner-8 

     
      

    

       
     
       
     
      

    

  

    

    

     

   

  

       
     
     

vorũübergehendem 
Aeüte Leranken Naettbgs in alen 
Apocsekrn vorieg Wo nicht erkältheh, wende 
E SHπh Ch 

GEEerbetbeng für Sterkamg-Salge 

E Leüeees Telanben 5957 
Verlengen Sie Prospekte 

    

  

   

        
      
    * Denzig SSS      

  

 


